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glllî ïîojlanticr & gudjljanîtlungen
nehmen Beftellungen entgegen.

gmmfponbcnjen
unb Beiträge in ben £e£t finb an

bie Dîebaîtton p abreffiren.

liebalttion:
Srau (Slife §onegger.

(ÏBrprbtttoit :
93t. Salin'fdje Budjbrurferet,

Bt (halten

/ttv

gnferttonsprete :
20 (Centimes per einfache ^etitjeit

3aßreS=21nnonceu mit Rabatt.

gnferate
beliebe man franfo an bie ©£pebition

etngnfenben

gütsgatre;
2)ie „Scßmei3er grauen*3eitung"

erfcßeint auf jeben Sonntag.

JUle $aljlmtgen
finb auSfcßließlicß an bie SJt. Sälin'fcße
Bucßbruderet in St. (hatten ju ent*

rieten.

SJiottoi Stnrncr ftre&e sunt ©anjcn, mtb fannft bu fclBer fein ©attjeS
Serben, al3 bieitenbeö (Stieb fdjliefe an ein (San3eâ bid) ani Bxmttfag, 27. Juli.

Bim Huebcr balieiiit.
iuu toieöor beim lüeibe öctßeime,

^ IT un mieöer beim Kinöe 311 bjaus,
ilitö es lachen 6en Dogcl am Seime
Die Dögcl unb IDanberer aus.

Dod] id] feßunttg in ben Stiften ben fjut:
Dalheim nur, baßeint ift's gut 1

(Befangen bin id], gefangen,
Don Hetzen unb Sd]liugen umftvieft;
3d] laffe bie ^liigel fangen
Unb fiißle mid] bod] fo beglüeft.
3m Käfige fing' id] gemutl] :

Daßeim nur, baßeim ift's gut!
Die ïDelt ift fd]öu 5U bereifen,
Die (Erbe lieblid] 511 fet]'n —
3d] will fie ja gerne greifen,
Hur muf es 5U f)aufe gefd]el]'n;
IDie moßl aueß bas TDaubern tl]ut:
Daheim nur, baf]eim ift's gut.

Hun mögen bie Sd]it>alben fingen
Horn £otos= unb palmenftraub,
Huit mögen bie Süfte flingeu
Dom fernen IDunberlanb, —
ZTTein f)ei*3 bleibt 311 häufe unb rul]t:
Daheim nur, bal]eim ift's gut.

ptorH* Hartmann.

(Sottfmb Heiter,
it it f c r großer Daterlänbifcßer £) i cß t e r, i ft
g e ft 0 r b e it

Bßie eilt uietfad;er Scßnte^enSfcßrei miebertönt
biefe £rauerfuitbe in alten Blättern. Sßoßl mußte
mau feßott lauge, baß er fraitf mar ttitb baß feilte
Gräfte 3ufeßettbS baßiufcßmattbeu, an eilt Sterben
aber mollte man nießt glauben, beim ißn fcßntücfte
ja bereits bie Sroite ber Uufterblicßfeit, Unter alt'
beit Dielen, beut großen lobten gemibmeten Wad)?
rufen motten mir bie SBibntuug ber „Biilacß*®ielS*
borfer SBocßett3citnng" unferen Seferimteit Dorfüßren.
@ie feßreibt:

„Biele fReid^e legten Diel in ben ©otteSfafteu.
Unb es farn eilte arnte SBittme, bie legte jtoei Scßerf*
leitt barein. Uttb gefuS berief feitte 3üttger 51t fiel)
ltitb fpraeß 31t ißnen:

„SBaßrlid) tel) fage eueß: $)iefe arnte SBittme
bat uteßr iit beit ©otteSfafteu gelegt, als alle,
bie bareiit gelegt ßabeit. ®citit fie alle ßabett auS

invent Ueberflttffe bareiit gelegt : ®iefe aber bat aus
ibrer dnitutß alles, maS fie batte, eingelegt." (St.
Marcus 12, 41.)

Bmei Scberfleiit legte bie arme SBittme ein,
©lifabetßa Seiler geborene Schettler ßieß ftc, eilten

Soßit ©ottfrieb uitb eine Socßter Regula. (Sine

arnte ferait, träufle fie biefelbcit mit beut Del aitS
ibrent Srügleiit, baS mar bie Mutterliebe, £attfeitbe
Doit Malen ging eS 311111 Brunnen, eS braeß aber
nicßt unb mar unerfcßopflicß. $ßr gefeilte fid) bie

Scßmefter 31t, beibe 3ufantntett fcßöpfteit uttb fcßöpftcn
battit für beit Soßit unb Bruber, fo lange fie fdßöpfeit
foitnten. Beibe ftarbeit mie gelben auf bent Scßlad]t=
fclbe beS ÖebettS, baS fcßoit fo Diele Dpfer geforbert
ßat unb nod] forbent mirb.

Sie liegen, mie ber Säntpfer iit ber manner*
litorbenbcit Scßla^t auf Scßmert ttitb Scßilb, eitt^
feelt auf ißrent Sritgleiit ber Siebe.

Sange, lange foitnten fie cineê SoßitcS nitb (Sr=

folget nießt gemaßr, ttoeß froß merbeit. ©ottfrieb mar
iticßt Doit ber Menfd)eitforte, bie fcßnell mädßSt unb
Srüdjte trägt: Mattdje ^aßre blieb er ein uitfru^t*
barer StDeig. ©r trug ßie mtb ba etma ein Blüftlciit
unb ein grüdßtleiit, jeboeß Don befter Slrt.

5(ber er mttcßS ttitb mudjS bennoeß, unb ßeute

ift fein ^ante über alle 9Belt Derbreitet; er mttrbe
einer ber ©rften unter ben ©rfteit. ÎBeitit ant 19.
guli 1889, ant 70. ©eburtStag ©ottfrieb Seller's,
ber alte ©eiteralfelbittarjcßall Moltfe als ber erfte

3unt Unterfcßreibeit einer Stbrcffe ait ben Jubilar
ßiiteilte, fo mußte er maritm: ®er ©eiteralfelb*
ntarfcßall beS ScßmerteS ßitlbigte beut ©eiteralfelb-
ntarfdßall ber geber.

gürmaßr, es trägt jeber beit MarfdjatlSftab in
feiner ^afeße. greue bieß beffen, bu arnter Bater
ititb bu arnte Mutter, uttb ißr Sößnc unb Södjter
bcitft an baS Beifpiel, baS ißr gefeßen ßabt, uttb
lernt ait ißm.

Seßt aud), mie £aufenbe uitb îaufeitbe in biefcit
£agett att uitferent feßließten Scßmeiscrfoßit Stitlaß
iteßmen, bie Söelt mit feinem SRußm uitb ißreit ®e*
baitfen 31t überfdßmentnteit. ©S ift gut, baß er'S
nießt meßr lefen faitit, foitft mürbe er beit Dielen

unberufenen SBeißräucßerern baS SBeißraucßfaß aus
ber $aitb fcßlageit.

$)a S lernt alfo nidjt, foitbern lernt baS feßließte

ititb ftifle tSjelbentßum ber Mutter, ber Sdjmefter
ititb ©ottfrieb'S felber mtb aßntt eS itad).

®S miberftrebt ititS, 31t fageit, ©ottfrieb Seiler
ift tobt. ®r ftirbt ja ttii^t, beim feine SBerfe folgen
ißnt itad) uttb feine äöerfe fittb uufterbtieß.

©rßebet bie ^>cr^eit uitb faltet bie §änbe : Seßt
ißtt leud)ten, felber ber fdjönftc Stern, um beit er
gebetet ßat:

SBerf id) ab Don mir bieS mein Staubgemanb,
Beten mill id) bann 31t ©ott beut §errn:
Saffe leuchten heilten fdjöitfteu Stent
lieber auf mein irbifcß Baterlanb,
9luf'S $cimatlanb,
9lttf'S Scßmeiserlanb, auf's Baterlanb.

Jitv Jfra^e hsr J)ienlïtiotBnl'dî«l5ît.

tie lleber3citgung Doit ber SRotßmenbigfeit
einer befferit §eranbilbuitg mtb ©r3ießung
ber unbemittelten Mäbcßeit 3ur ßauSmirtß*
fcßafflicßeu Stßätigfeit unb £üd)tigfeit ge*

miititt immer meßr att Bobeit mtb es ift iittereffant,
bie Derfdßiebeiten dnfcßauuitgen über ben fo 3eit=

gemäßen ©egenftaitb 31t fammelit uttb 31t Dergleichen.
So fiitbeit mir int Drgait für beit Berein ber

grenitbimtcn junger Mäbcßeit mtb für SBerfe d)rift*
lidßer grauentßätigfeit : „Slufgefcßaut! ©ott Dertraitt!"
bie Sleprobuftioit eines biefeS £ßenta erfd)öpfenb be=

ßaitbelnben, Dorsitglicßen Referates Doit Dr. Slitna
Baß er, geßalteit an ber §auptDerfammluitg beS

fantoitalen bentifeßen BereinS ber greunbinttett junger
Mäbdjeit über: ®ie örganifation eines 5ßatro*
itatcS über bie ärmeren Mäb^eit. Söir eitt=

ltcßnteit bentfelbett folgeitbcn feßr bemerfenSmertßeit
SßaffuS:

3cß glaube, baß eilt moßl organifirteS patronat,
Derfitd)Smcife ßier eingefußrt Don uitferer Seite, bie
meifte %tSfid)t ßätte auf einigen ©rfolg. ©S mürbe
uns ant fcßnellften mit ben Berßältniffeit no^ befaitnter
ntaeßen unb ließe fieß bann, naeß beit gefantmelten ©r*
faßntngen, mettn nötßig, leießt in eine anbere goritt
untmanbeln.

©S mürbe fieß Dorerft baruitt ßanbeln, SXitfnüpf-
ungSpunfte 31t fiitben mit beit Mäbcßen unb bereit
gamilien, unb 3mar müßte bas fo gefd)eßeit, baß bet

Reiten ein güitftiger ©influß auf bie Mähren aus*
geübt merbeit föitnte. 51nt Sftatürlidjfteit märe bie er*
münfeßte 2lmtäßermtg burdh ©inri^tung Doit Socß*
Übungen für junge Mäbd)en 31t erreießen — je jünger
bie Mäbcßeit, um fo beffer
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Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
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Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter H Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Bnchdruckerei,

St. Gallen

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 27. Juli.

Nun wieder daheim.

>un wieder beim Weibe daheime,
A Nun wieder beim Ainde zu Haus,

Und es lachen den Vogel am Leime
Die Vögel und Wanderer aus.

Doch ich schwing in den Lüften den Hut:
Daheim nur, daheim ist's gut!

Gefangen bin ich, gefangen,
voll Netzen und Schlingen umstrickt;
Ich lasse die Flügel hangen
Und fühle mich doch so beglückt.

Im Aasige sing' ich gemuth:
Daheim nur, daheim ist's gut!
Die Welt ist schön zu bereisen,
Die Grde lieblich zu seh'n —
Ich will sie ja gerne preisen,
Nur muß es zu Hause gescheh'n;
Wie wohl auch das Wandern thut:
Daheim nur, daheim ist's gut.

Nun mögen die Schwalben singen
vom Lotos- und Palmenstrand,
Nun mögen die Lüfte klingen
vom fernen Wunderland, —
Wein Herz bleibt zu Hause und ruht:
Daheim nur, daheim ist's gut.

Morih Hartmann.

Gottfried Keller,
unser großer vaterländischer Dichter, ist
g e st o r b en!

Wie ein vielfacher Schmerzensschrei wiedertönt
diese Trauerkunde in allen Blättern. Wohl wußte
man schon lange, daß er krank war und daß seine
Kräfte zusehends dahinschwanden, an ein Sterben
aber wollte man nicht glauben, denn ihn schmückte
ja bereits die Krone der Unsterblichkeit. Unter all'
den vielen, dem großen Todten gewidmeten Nachrufen

wollen wir die Widmung der „Bülach-Diels-
dorfer Wochenzeitung" unseren Leserinnen vorführen.
Sie schreibt:

„Viele Reiche legten viel in den Gotteskasten.
Und es kam eine arme Wittwe, die legte zwei Scherf-
lein darein. Und Jesus berief seine Jünger zn sich
und sprach zu ihnen:

„Wahrlich ich sage euch: Diese arme Wittwe
hat mehr in den Gotteskasten gelegt, als alle,
die darein gelegt haben. Denn sie alle haben aus
ihrem Ueberflusse darein gelegt: Diese aber hat aus
ihrer Armuth alles, was sie hatte, eingelegt." (St.
Mareus 12, 41.)

Zwei Scherflein legte die arme Wittwe ein,
Elisabetha Keller geborene Scheuchzer hieß sie, einen

Sohn Gottfried und eine Tochter Régula. Eine
arme Frau, tränkte sie dieselben mit dein Oel aus
ihrem Krnglein, das war die Mutterliebe. Tausende
von Malen ging es zum Brunnen, es brach aber
nicht und war unerschöpflich. Ihr gesellte sich die

Schwester zu, beide zusammen schöpften und schöpften
dann für den Sohn und Bruder, so lange sie schöpfen
konnten. Beide starbeil wie Helden auf dem Schlachtfelde

des Lebens, das schon so viele Opfer gefordert
hat und noch fordern wird.

Sie liegen, wie der Kämpfer in der
männermordenden Schlacht ans Schwert und Schild,
entseelt auf ihrem Krüglein der Liebe.

Lange, lange konnten sie eines Lohnes und
Erfolges nicht gewahr, noch froh werden. Gottfried war
nicht von der Menschensorte, die schnell wächst und
Früchte trägt: Manche Jahre blieb er ein unfruchtbarer

Zweig. Er trug hie und da etwa ein Blüstlein
und ein Früchtlein, jedoch von bester Art.

Aber er wuchs und wuchs dennoch, und heute
ist sein Name über alle Welt verbreitet; er wurde
einer der Ersten unter den Ersten. Wenn am 19.
Juli 1889, am 70. Geburtstag Gottfried Keller's,
der alte Generalfeldmarschall Moltke als der erste

zum Unterschreibeil einer Adresse an den Jubilar
hineilte, so wußte er warum: Der Generalfeldmarschall

des Schwertes huldigte dem Generalfeld-
marschall der Feder.

Fürwahr, es trägt jeder den Marschallsstab in
seiner Tasche. Freue dich dessen, du armer Vater
und du arme Mutter, und ihr Söhne und Töchter
denkt an das Beispiel, das ihr gesehen habt, und
lernt an ihm.

Seht auch, wie Tausende und Tausende in diesen
Tagen an unserem schlichten Schweizersohn Anlaß
nehmen, die Welt mit seinem Ruhm und ihren
Gedanken zu überschwemmen. Es ist gut, daß er's
nicht mehr lesen kann, sonst würde er den vielen
unberufenen Weihräucherern das Weihrauchfaß aus
der Hand schlagen.

Das lernt also nicht, sondern lernt das schlichte

und stille Heldenthnm der Mutter, der Schwester
und Gottfried's selber und ahmt es nach.

Es widerstrebt uns, zu sagen, Gottfried Keller
ist todt. Er stirbt ja nicht, denn seine Werke folgen
ihm nach und seine Werke sind unsterblich.

Erhebet die Herzen und faltet die Hände: Seht
ihn leuchten, selber der schönste Stern, um den er
gebetet hat:

Werf ich ab von mir dies mein Staubgewand,
Beten will ich dann zu Gott dem Herrn:
Lasse leuchten deinen schönsten Stern
Nieder auf mein irdisch Vaterland,
Aus's Heimatland,
Aus's Schweizerland, aus's Baterland.

Zur Frage der Dienstbotenschnlen.

,ie Ueberzeugung von der Nothwendigkeit
einer bessern Heranbildung und Erziehung
der unbemittelten Mädchen zur hauswirth-
schaftlichen Thätigkeit und Tüchtigkeit

gewinnt immer mehr an Boden und es ist interessant,
die verschiedenen Anschauungen über den so

zeitgemäßen Gegenstand zu sammeln und zn vergleichen.
So finden wir im Organ für den Verein der

Freundinnen junger Mädchen und für Werke christlicher

Frauenthätigkeit: „Aufgeschaut! Gott vertraut!"
die Reproduktion eines dieses Thema erschöpfend
behandelnden, vorzüglichen Referates von Dr. Anna
Bayer, gehalten an der Hauptversammlung des

kantonalen bernischen Vereins der Freundinnen junger
Mädchen über: Die Organisation eines Patronates

über die ärmeren Mädchen. Wir
entnehmen demselben folgenden sehr bemerkenswerthen
Passus:

Ich glaube, daß ein wohl organisirtes Patronat,
versuchsweise hier eingeführt von unserer Seite, die
meiste Aussicht hätte auf einigen Erfolg. Es würde
uns am schnellsten mit den Verhältnissen noch bekannter
machen und ließe sich dann, nach den gesammelten
Erfahrungen, wenn nöthig, leicht in eine andere Form
umwandeln.

Es würde sich vorerst darum handeln,
Anknüpfungspunkte zu finden mit den Mädchen und deren

Familien, und zwar müßte das so geschehen, daß bei

Zeiten ein günstiger Einfluß auf die Mädchen
ausgeübt werden könnte. Am Natürlichstell wäre die

erwünschte Annäherung durch Einrichtung von
Kochübungen für junge Mädchen zu erreichen — je jünger
die Mädchen, um so besser!



118 $dlUt?t|?r Jfraurn-Jtethmg — ©latter fur öen iiaualtdjen Rrota

®amit mir uns nießt attjufehr mit bloßen Theorien
befaffen muffen, ßabe id) eine Meine Vorarbeit
unternommen unb mid gßneit bie gbee ßteie^ an einem
Beifpiet burd)fül)reu : 3d) babe mid) an bie Ober-
lehrerin einer Scßute gemenbet unb üerbattfe es ibrent
freunblicßen Entgegenfontnten, baß id) jmei äftäbeßen
aite ber erfteit Staffe, im Sitter Oon 14 gaßreit, be=

fommett babe, mit betten mir an ben freien <Sd)iiI=
nacßinittagen non 4—6 Ußr üftadßteffen focßteit, mie
fie in befcßeibeiteit ©auSßattungen moßl ate SDZittag^
effett ausführbar mären, nömlicß eine gute Suppe unb
eine Snfpeife Doit ttfêais, ©riee, 9Reßt, Erbäpfeln it. f. m.
®ic SEßäbcßen tauften ein — vorläufig iticßt auf eigene
Soften — fd)rieben bie SUtSgaben eyaft ein unb führten
genaue Slnfaeicßmtngeit über Sitte*, mae gentaeßt mor-
bett ift. SBäßrettb beut fi'odjeu gibt ee immer etmclcße
Raufen, in betten auf bie gefitnbbeitlicl)e Seite bee
àodjeu* ßingcmiefeit merbeit faitu. Sßir fochten je-
meileit fo oiet, baß ee für fed)e Berfoneit gereicht ßätte,
jebee 9Röbd)en ttabnt atfo ein Cèffeit für brei Perfotten
mit itad) ©anfe. SBie befriebigt, brauche id) nicht 51t

fagett. 2Bir ßabeit 31t neun ftocßübungeit, ^Xfteê

eingeregnet, gr. 9. 03 oerbraudjt, für eilte liebung atfo
gr. 1. 10, für eine perfoit 1.8 (Xte.

Sie fcbcit, baß mir billig gefoeßt babeit gatt^
itad) beut Xeiber 31t meitig beachteten ©efep : je nteßr
üttfithe, Siebe, ©ebulb, Seit unb Slufmerffandeit man
in moßltßätigc Untemet)ntitngen hinein ftedt, unt fo

meuiger Weib bat tuait noting Seufen Sie nur, mie
tljeuer inte ber gaii3C, große, fcßmerfätlige Apparat
einer fiocßfcßulc 31t fteßen fönte!

SBeitit mir „greuitbiuncit" une einteilt bie SDlüße

geben, je 3UUÛ junge sJJcäbcI)eit iit ber ©crftettuitg
einfacher Speifeu einzuüben, ititb menu mir biefe 3inei
äRöbcßeit gteief) ate Scbrt'räfte für aitbere äKäbcßeit
ocrmenbeit unb bae Soeben 3itgleid) in bie ©auSßat-
titug bee lerneubeu sJMöbd)etts fetber oerlegen — fo
babeit mir Oollftöitbig erreicht, mae für ben Anfang
uötbig ift, in nieten gölten mot)l ohne bie geriitgfteit
SluStagett — beim ba, mo ee möglich ift foüen bie

betreffenben Familien bae Boßinatcriat burd) unfere
Bermitttung, bamit ee billiger 31t ftcbeit fomint, 3mar
befommen, aber felbcr begabten.

®antit erreichen mir, baß mir bie 3Käbd)ett iitbi=
oibuett bebanbetn föititeit, baß mir in bie ärmeren
Bolfsfcßicßteu bireft mieber bae Berftöubniß unb bie
gertigfeit in ber ©erftcllitug einer gefunben Babritug
hineintragen mtb fie erhalten, unb baß mir nitfer
patronat fießer ttitb natürlich einleiten

®as patronat ßätte Sdßit'laustritt ferner
bafür 31t forgcit, baß bie Stäbchen meiter erlogen uitb
auegebitbet merben. Unb ba mürbe ee ittte grauen
motjl auftebeu, meitit mir bie gantilie mieber 31t Ehren
bringen mürben — bie Tvamitie, mit ber man
heutzutage fo meitig mehr rechnet uitb altee ©eil nur 001t
beit Sluftatten crmartet!

®a* patronat mürbe bie SOläbd)eit in einzelnen
gaiitilien unterbringen unter Bcbinguttgeii, bie iit
einer ®ctaitberatßung feftgcftcllt merben müßten, Es
märe überhaupt unfere Aufgabe, Stiles fo einrichten,
baß mir oott oontberein, mit ben gegebenen gaftorett
recbitcitb, Enttöufdjungeit ititb 3Rißftimmungen aits-
fcßticßeit ober mettigftcus taßmtegcn SBir miffeit ja,
baß bie Stäbchen erft erlogen merben ntitffeit; mir
miffeit, baß fie aitc- einer Umgebung herausgehoben
morbcit fittb, bie nur itad)tt)eilig auf fie hat eiumirfcit
föititeit. Shut gut SBir merbeit atfo and) iticßt*
aitberec- crmarten, als baß oerfeßiebene fÇel)ter ititb
fd)limme Steigungen fiel) 3cigeit merben — mir foüteit
eigentlich müttfcßcu, baß bies bei Reiten gefcßehctt
ntöcl)te uitb oollftüttbig, bamit mir es itid)t mit oer-
borgeiteit 7vel)lerit 31t t()itu hätten! 2Bir mürben nie
oergeffett, baß mir an bett SJiübcbeit eine heilige mtb
ernfte Pflicht 31t erfüllen haben, 001t ber nits gar
nichts abmettbig machen barf.

Eilten ähnlichen ©ebattfen oerfolgt nact)ftet)eube

uns freuublict) cingefaubte ßiifcßrift :

$ i t. St e b a f t i 0 it git oorleptcr Stuntmer gßrcS
gcfcßößtcu Blatte* bieten Sie gßreit Scferiutteit feßr
beßei^igettsmertße gbecit über obiges Zßenta, gbeett,
melcße jetbft aus beut Sct)iuollmiufet ßeroor ein freu*
bigeS Ecßo uitb bamit aitcß einige neue ©ebaitfeit
erzeugt ßabett, bie ntöglicßermeife oor bent gorunt
gßrer Scfcrittttctt „©ltabe" ober lieber Suftimmuug
uitb tßatfräftige Untcrftüßung fiitbett. y

SBir befeuitett 3iterft fcßoit garbe itttb möchten,
mit bie „alte ElSbctß" gebüßrcitb 3111* Weitung 31t

bringen, gerabe ihre ©aitptgebaitfeit aitfS p r a f t i f cl) c

©ebiet übertragen uitb meiterfüßreit. SBie mär'S nuit,
menu fie ittib bie gelehrte grait $oftoriit genteinfant

unb in «ßerbinbung mit Wteid)gefinnten*) fieß fotgenbe
gemeiufamc 3iete festen :

1. Stuffucßung einer beftimmten 5X ix 3 a h t
(3. S3. 19—20) ibeat angelegter, aber praf=
tifeßer ©anSfraueit, metdje eS fieß Oietteid)t bis*
ßer feßott zur Slufgabe gemacht haben °^er Ut 3ns
fünft biefe Stufgabe übernähmen, mäßreitb einem 3at)r
(benit ein SSiertet= ober ein ©atbjaßr bemeiSt nidjtS
ober nicht oiet) injmifdhen befannt gemorbene, braoe,
ftrebfame, prattifd) anSbitbungSfähige 9Räbd)en aus
ber Stabt ober 00111 Baitbe, aber aus ganj gut be-
faititten gamitien, aufjuuehnten uitb bei befd)eibeitem,
fucceffioe hbßerm Sohlte erjieheub 311m ©auSmefen
heranjubitben.

®iefe Stufgabe 31t töfen, biirfte bei gemeinfantent
Vorgehen attch burd) bie greffe nicht ferner hatten,
benn ba nub bort ift in einem gut geleiteten Wefd)äfte,
im ftonfirmanbenunterrichte, in ber ©rgättpngSfchute
(tepteS gaßr) zc. ein SKäbdjen, beffen ©ttern ober
Pflegeeltern bie SBoßtthat einer berartigeu „^öeoor-
ntunbung" einfäßeit mtb bent Prinsipat, bent Pfarrer
ober beut Seßrer feßr bantbar mären für citt cntpfel)-
tenbeS SBort.**) Stuch t)ie3u tüchtige grauen müßten
offenbar iticßt mit ber DiogeiteSlaterne gefacht merbeit.

2. Entgegennahme ißrer Beobachtungen
unb Erfahrungen 31t ©anbeut ber iitjmif^ett
int Siittte oon „EtSbetßs" ititb ber grait ®oMoriit
Borfcßtäge oor bereiteten ®ieuftbotenfd)ute mtb
Einreihung ber fo prattifd) Borbereiteten iit eilte
„obere fttaffe" ber 3utüuftigen ®ieuftbo teuf chute,
meteße fiel) aitd) pritfuttg, BerooUÜontmnung uitb Er=
gän3ititg foteßer Stäbchen 31111t 3iete fepte, mäßreitb-
bent bie untere Sitaffe fiel) aus lteugemoititciteit SJläb-
(ßen bireft ans armen, aber braoeit gantilieit, befoit-
berS Oont Saitbe ßer, refrittiren mürbe.

ßttr Erreichung biefeS oorläufig feftgefepten QieleS
müßten moßl teilte finan^ielteit Opfer gebracht merbeit.
SBoßt aber biirfte baS allgemeine gutereffe für
biefe grage, inSbefoitbere unter gugeitbbilbitertt, ge-
nteitiititpigen grauen uitb S3tänuerit iit oerfcßiebeneit
©egeitben ititb Schichten ber Bcoölferuitg gemeeft unb
bie tßatfräftige Ituterftülutitg itnferer gbeeit 001t alten
Seiten in giuß gebracht merben.

Mnnv-M&vit. mïhû[tn-

Bon ÀtîeibeUr ^aifev.
bcin frnii3öfffd)Gii Original übertragen Doit 3- Seller.

(3d)(iuV)

Y.
;s mar Eßriftabeitb. StuS ihren Erfparnijfeit

ßatte „Wroßmütterteiu" eilt Sauiteubättm-

^ cßcit gefauft, buntfarbige Seiten barait auf*
gefteeft itttb eS unt uitb um mit alt beut

fehintnternben glitter behängt, morait bie Sittber fo

große greube ßabett. Stuf biefeit ^ag ßatte bie gute
äotßter ißre ßöcßften Ermartungen gefept. B3ar ßeitte
baS Eßriftfinb erfcßiciteit, unt bie B3ett 31t ertöfen,
maritnt foltte biefer ®ag iticßt aitd) ber ©rtöfungS-
tag für ißre Ettern fein?

Stts bie SKutter, melcße feit SîartS ®obe feilt
©las mehr ait bie Sippen genommen, oon ißrer S(r=

beit ßeintfant, mie freubig ging ißr ba baS ©ei*3 auf
beim Stubtief beS EßriftbaunieS, meteßer ißr bie erfteit
gtitcflicßen gaßre ißrer Eße itt Erimteruitg rief, mo

er ftets auf ihrem SBeißnacßtStifdje geprangt!
„D Slnue-SJiarie, mie gut ®u bift," rief fie aus,

„meint nur gafob aitd) ßeintfänte!"
,,gd) mitt ißit boten," oerfeßte „©roßmütterteiu"

eutfd)toffen.
gut Sht mar fie auf ber ©äffe brunteu. ES

fcßiteite, ein fatter Söittb blies ißr bie mirbetnben
Scßneeftodeit ins ©efießt, aber fie tieß fiel) iticßt ab-

fdjrccleit. Sie tief bis 3111* SBirtßfd)aft, mo ißr Bater
gemößittid) fipeit blieb. Erft atS fie bie ®ßürfliitfe
erfaßt ßatte, ftußte fie uitb eS bangte ißr, eittsit-
trcteit. „2Bie merbeit itticß bie oont Söeitte erßißteu
SDiäniter ßößiteit " bad)te fie ititb feßauberte beim

bloßen ©ebaitfeit ait bereit roßeS ©etädßter.

®itrd) eilte Süße, bie ber Borßaitg ber ©laS-
tßiire offen tieß, fonittc fie iitS gttttcre beS Siteip-
tofaleS feßett. 3d)au, bort faß ißr Bater, einfallt,
abfeits 001t ben Sittbern, bett Eltbogen auf bie Sifcß-

*) Söoßt als SJZitgtieber beS zur fRealifinutg obigen
gmecfeS gemäßlten gnitiatiofomiteS.

**) Berfafjer bieS ßat ein feßr ermutßigenbeS Beifpiet
ßieooit jetbft erfahren.

ede uttb bie Stirnc itt bie ©aitb geftiipt unb citt
leeres ©taS Oor fteß.

S(^, mie ßätte Slnite=SïïarienS ©erz Oor greube
geßtipft, meint fie itt biefem Slugeitbtid im ©er3ett
ißreS BaterS ßätte tefen fönneu ®er llngtüdticße
mußte moßt, baß eS ßeiüger Sfbettb mar. SBie ßätte
er eS Oergeffen fönnett, ba er ßittter alten genftent
ein Scßimmcrn mtb gnttfeln gefeßen, atS mären bie
Sterne oont ©immetS3ette gefatleit, um SBeißttacßteit
auf Erben miirbig 31t feiern! Sld), B3eißnad)tett!
Uitb bureß feilte Scßutb fottten feine fiîinber ait biefem

gubetfefte ber gugettb teer auSgeßen! S^icßtS

fonittc er ißiteit feßenfen ; SltteS ßatte er feinem ©tafc
geopfert, baS ba teer oor ißtit ftaitb uttb baS er in
ber ©aitb ßätte jerntalmeit mögen. Siid)tS ßatte er
gefpart bett braunen unb bloitben fiöpfcßeit 31t Siebe,
bie er 311 ßer^en fieß feßitte. Er magte nicht, ßeint-
3ufeßrcit ; baS biiftere ©eint, Oon meteßem bie SShttter

Oietteid)t abmefenb mar, feßredte ißit ab uitb erfüllte
ißn mit ©emiffenSbiffen. Uttb baS mar iticßt SttleS.

©eftern ßatte iß m fein Brobßerr bie Bermarnttng
ertßeitt, baß er feinen ptaß oerliere, mevttt er itid)t
ein orbeittticßereS Sebeit 31t fitßren beginne. BßaS

battit? ®ie fcßmai^c 9Zotß, ber ©uitger. Er, ciitft
ber gefeßidtefte Arbeiter iit ber ga^eit gabrif, foltte
mie ein Settter 00m Berbieitftc „©roßmüttcrteinS"
tebeit ®er ©ebaitfc an baS aufopfentbe, zarte @e-

fcßöpf, baS für Sitte betete unb butbete, trieb ißnt
bie Sd)amrötße iu'S ©efießt unb ftößneitb barg er
eS iit beibeit ©äitbeit.

gn ißrent büititeit fiteibe oor ftätte 3itterub, ftaitb
Slitite-ÜRaric noch immer im fcßmutiigeit Sd)nee brau«
ßeit. Sie faß nur bie jantntcrcrfüttte SOiicnc ißreS
BaterS uitb feine ©eberbe ber B er3m e i ft it it g. Un=

fägtid)eS SJUtteib erfaßte fie. 2BaS fragte fie bar*,
itad), ob bie geeßer fie fd)iitäßten? gßrent Bater 31t

Siebe mar fie im Staube, Slffent $roß 31t bieten.
Sie öffnete bie £ßüre uitb ftaitb int itäcßftcu Slitgeit-

btiefe neben beut iit trübem Sinnen Berfuitfetten.
„Bater, id) bitte ®id), fontnt!" fagte fie, „eS

ift ßeitiger Slbeitb uitb fo traurig baßeint, meitit ®u
iticßt bort bift. föontnt, mir marten Sitte auf Did)."

®ent -Trittfer mar eS mie einem ©efangeneit,
ber ptößtieß feilte geffelit fatten fießt. SDUt einem

©efiißte unbefeßreibtießer Erteicßterung crßob er fieß.

„®it ßaft fRecßt, ©roßmütterteiu," ermiberte er,
„ich folge ®ir."

Sie oerließeit miteiitanbcr bie SBirtßSftube mtb
als gafob Sambert ßören mußte, mie 001t attberett

3:if(ßeit ßer ber bemitteibenSmertßen Budtigen ßöß=

itifcße Spißeteien nachgerufen mnrbeit, baltte er bie

gaitft unb fnurrte smifcßeit beit ,Säßnett: „©aß eueß,

ißr Suntpeit, bie ißr einen Enget 31t fcßmößcit magt!"
llitb mit Sdßntcrj unb Befcßämitng gebaeßte er jenes
erften Sonntags, ba er auf beut B3ege 311111 @otteS=

ßaitfe fieß Oon ißiteit ßatte ßießer oertoefen taffeit.
Sîie nteßr feit jenem tängftoergangenen ®age ßatte
er einer Stimme getaufeßt, bie ißn 311m ©uteit er=

ntaßute unb ißnt Ooit Siebe fpraeß, itttb oerftuntmt
mar jeber greubenlaut iit feinem ©aitfe.

Erfcßöpft 00m eiteitben ©erlaufett, angegriffen
burd) ben plößlkßcit ilebergaitg aus beut feßmiiien

®uitft ttnb Oualm ber Kneipe iit bie eifige Suft unb
im greieit, füßtte Slnite-SJZarie auf ber ©äffe bram
ßeit eilte Sd)toöd)e uitb fie fud)te an ißrent Bater
eine Stühe. Er faß fie fdjmattfeit unb fie rafcß itnt^
fd)tiitgeitb, ßob er fie auf beit Strut mie ein ®inb.

„Sftein armes, tiebeS ©roßmiittertein," fprad) er

3ärtlid) unb britdte fie innig an fteß.

Slntte-S^arie aber mar eS babei, als feße fie bie

Sterne ant fiitfteren SRadßtßimmel aitfteitd)teit, itttb

att bie Sd)itlter ißreS BaterS gefdßmiegt, fpürte fie
SlidßtS nteßr 001t ber Sätte ber SBintemacßt.

Sit ©aitfe attgcfomnteit, fteltte Sambert forgfant
feilte Bürbc auf ber glur beS erften StodeS nieber.

„©or^, Bater!"
®rinneu in ber Stube fangen bie gantilie 9te=

itaub, Peter Stamoit unb beffen Gutter eitt gefttieb,
baS ©cteue auf einem Meinen ©armonium, ißrent
SBeißttadßtSgefcßenfe, begleitete.

Stuf, laßt mit beit ©irten uttb Söeifen uns jieß'n,
Stucß unfere ©abe 3U meißelt ißm fcßlidjt.
©eßt, füßreitb ergtäu3t, too bie SBotfen bort ftieß'n,
3)er Stern ber Erlöfuug mit gotbenem ßießt.

118 Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter für den häuslichen Kreis

Damit wir uns nicht allzusehr mit bloßen Theorien
befassen müssen, habe ich eine kleine Vorarbeit
unternommen und will Ihnen die Idee gleich an einem
Beispiel durchführen: Ich habe mich an die
Oberlehrerin einer Schule gewendet und verdanke es ihrem
freundlichen Entgegenkommen, daß ich zwei Mädchen
aus der ersten Klasse, im Alter von 14 Jahren,
bekommen habe, mit denen wir an den freien Schul-
uachmittagen voll 4—l! Uhr Nachtessen kochten, wie
sie in bescheidenen Haushaltungen wohl als Mittagessen

ausführbar wären, nämlich eine gute Suppe und
eine Zuspeise voll Mais, Gries, Mehl, Erdäpfeln u. s. w.
Die Mädchen kauften ein — vorläufig nicht auf eigene
Kosten — schrieben die Ausgaben exakt ein und führten
genaue Aufzeichnungen über Alles, was gemacht wordeil

ist. Während dem Kochen gibt es immer etwelche
Pansen, in denen auf die gesundheitliche Seite des

Kochens hingewiesen werden kann. Wir kochten je-
weilen so viel, daß es für sechs Personen gereicht Hütte,
jedes Mädchen nahm also ein Essen für drei Persollen
mit nach Hanse. Wie befriedigt, brauche ich nicht zu
sagen. Wir haben zn neun Kochübungen, Alles
eingerechnet, Fr. 9. <>:; verbraucht, für eine Uebung also
Fr. 1. 10, für eine Persoll 18 Ets.

Sie sehen, daß wir billig gekocht haben — ganz
nach dem leider zu wenig beachteten Gesetz: je mehr
Mühe, Liebe, Geduld, Zeit und Aufmerksamkeit man
in wohlthätige Unternehmungen hinein steckt, um so

welliger Geld hat man nöthig! Denken Sie nur, wie
theuer uns der ganze, große, schwerfällige Apparat
einer Kochschule zu stehen käme!

Wenn wir „Freundinnen" uns einzeln die Mühe
geben, je zwei junge Mädchen in der Herstellung
einfacher Speisen einzuüben, lind wenn wir diese zwei
Mädchen gleich als Lehrkräfte für andere Mädchen
verwenden und das Kochen zugleich in die Haushaltung

des lernenden Mädchens selber verlegen — so

haben wir vollständig erreicht, was für den Anfang
nöthig ist, in vielen Fällen wohl ohne die geringsten
Auslagen — denn da, wo es möglich ist, sollen die
betreffenden Familien das Rohmaterial durch unsere
Vermittlung, damit es billiger zn stehen kommt, zwar
bekommen, aber selber bezahlen.

Damit erreiche!! wir, daß wir die Mädchen
individuell behandeln können, daß wir in die ärmeren
Volksschichten direkt wieder das Verständniß und die
Fertigkeit in der Herstellung einer gesunden Nahrung
hineintragen und sie erhalten, und daß wir unser
Patronat sicher und natürlich einleiten!

Das Patronat hätte beim Schulanstritt ferner
dafür zu sorgen, daß die Mädchen weiter erzogen und
ausgebildet werden, lind da würde es uns Frauen
wohl anstehen, wenn wir die Familie wieder zn Ehren
bringen würden — die Familie, mit der man
heutzutage so wenig mehr rechnet und alles Heil nur von
den Anstalten erwartet!

Das Patronat würde die Mädchen in einzelnen
Familien unterbringen unter Bedingungen, die in
einer Detailberathnng festgestellt werden müßten. Es
wäre überhaupt unsere Aufgabe, Alles so einzurichten,
daß wir von vornherein, mit den gegebenen Faktoren
rechnend, Enttäuschungen und Mißstimmungen
ausschließen oder wenigstens lahmlegen! Wir wissen ja,
daß die Mädchen erst erzogen werden müssen: wir
wissen, daß sie ans einer Umgebung herausgehoben
worden sind, die nur nachtheilig auf sie hat einwirken
können. Nun gut! Wir werden also auch nichts
anderes erwarten, als daß verschiedene Fehler und
schlimme Neigungen sich zeigen werden — wir sollten
eigentlich wünschen, daß dies bei Zeiten geschehen

möchte und vollständig, damit wir es nicht mit
verborgenen Fehlern zn thun hätten! Wir würden nie
vergessen, daß wir an den Mädchen eine heilige und
ernste Pflicht zn erfüllen haben, von der uns gar
nichts abwendig inachen darf.

Einen ähnlichen Gedanken verfolgt nachstehende

uns freundlich eingesandte Zuschrift:
T i t. R ed a ktion! In vorletzter Nummer Ihres

geschätzten Blattes bieten Sie Ihren Leserinnen sehr
beherzigenswerte Ideen über obiges Thema, Ideen,
welche selbst ans dem Schmollwinkel hervor ein
freudiges Echo und damit auch einige neue Gedanken

erzeugt haben, die möglicherweise vor dein Forum
Ihrer Leserinnen „Gnade" oder lieber Zustimmung
und thatkräftige Unterstützung finden. .?j

Wir bekennen zuerst schon Farbe und möchten,
um die „alte Elsbeth" gebührend zur Geltung zu
bringen, gerade ihre Hauptgedanken aufs p r a ktisch e

Gebiet übertragen und weiterführen. Wie wär's nun,
wenn sie und die gelehrte Frau Doktorin gemeinsam

und in Verbindung mit Gleichgesinnten*) sich folgende
gemeinsame Ziele setzten:

1. Aufsuchung einer bestimmten Anzahl
^z. B. 19—20) ideal angelegter, aber
praktischer Hausfrauen, welche es sich vielleicht bisher

schon zur Aufgabe gemacht haben oder in
Zukunft diese Aufgabe übernähmen, während einem Jahr
(denn ein Viertel- oder ein Halbjahr beweist nichts
oder nicht viel) inzwischen bekannt gewordene, brave,
strebsame, praktisch ausbildungsfähige Mädchen aus
der Stadt oder vom Lande, aber aus ganz gut
bekannten Familien, aufzunehmen und bei bescheidenein,
successive höherm Lohne erziehend zum Hauswesen
heranzubilden.

Diese Aufgabe zu lösen, dürfte bei gemeinsamem
Vorgehen auch durch die Presse nicht schwer halten,
denn da und dort ist in einem gut geleiteten Geschäfte,
im Konfirmandenunterrichte, in der Ergänzungsschule
i letztes Jahr) ?c. ein Mädchen, dessen Eltern oder
Pflegeeltern die Wohlthat einer derartigen
„Bevormundung" einsähen und den: Prinzipal, den: Pfarrer
oder dem Lehrer sehr dankbar wären für ein empfehlendes

Wort.**) Auch hiezn tüchtige Frauen müßten
offenbar nicht mit der Diogeneslaterne gesucht werden.

2. Entgegennahme ihrer Beobachtungen
und Erfahrungen zn Handen der inzwischen
im Sinne von „Elsbeths" und der Frau Doktorin
Vorschläge vorbereiteten Dienstbotenschnle und
Einreihung der so praktisch Vorbereiteten in eine

„obere Klasse" der zukünftigen Dienstbotenschnle,
welche sich auch Prüfung, Vervollkommnung und
Ergänzung solcher Mädchen zum Ziele setzte, währenddem

die untere Klasse sich aus neugewonnenen Mädchen

direkt ans armen, aber braven Familien, besonders

vom Lande her, rekrntiren würde.
Zur Erreichung dieses vorläufig festgesetzten Zieles

müßten wohl keine finanziellen Opfer gebracht werden.
Wohl aber dürfte das allgemeine Interesse für
diese Frage, insbesondere unter Jugendbildnern,
gemeinnützigen Frauen und Männern in verschiedenen
Gegenden und Schichten der Bevölkerung geweckt und
die thatkräftige Unterstützung unserer Ideen von allen
Seiten in Fluß gebracht werden.

Anne-Marie. °°à.
Von ÄsabeNr Kaiser.

Alls dem französischen Original übertragen von I. Beyer.
(Zchlus;.)

V.
!s war Ehristabend. Aus ihren Ersparnissen

hatte „Großmütterlein" ein Tannenbänm-

^ chen gekauft, buntfarbige Kerzen daran auf¬

gesteckt und es um und um mit all dein

schimmernden Flitter behängt, woran die Kinder so

große Freude haben. Auf diesen Tag hatte die gute

Tochter ihre höchsten Erwartungen gesetzt. War heute
das Ehristkind erschienen, um die Welt zu erlösen,

warum sollte dieser Tag nicht auch der Erlösungs-
tag für ihre Eltern sein?

Als die Mutter, welche seit Karls Tode kein

Glas mehr an die Lippen genommen, von ihrer Arbeit

heimkam, wie freudig ging ihr da das Herz auf
beim Anblick des Christbaumes, welcher ihr die ersten

glücklichen Jahre ihrer Ehe in Erinnerung rief, wo

er stets auf ihrem Weihnachtstische geprangt!
„O Anne-Marie, wie gut Du bist," rief sie aus,

„wenn nur Jakob auch heimkäme!"
„Ich will ihn holen," versetzte „Großmütterlein"

entschlossen.

Im Nu war sie auf der Gasse drunten. Es
schneite, ein kalter Wind blies ihr die wirbelnden
Schneeflocken ins Gesicht, aber sie ließ sich nicht
abschrecken. Sie lief bis zur Wirthschaft, wo ihr Vater
gewöhnlich sitzen blieb. Erst als sie die Thürklinke
erfaßt hatte, stutzte sie und es bangte ihr,
einzutreten. „Wie werden mich die vom Weine erhitzten
Männer höhnen!" dachte sie und schauderte beim

bloßen Gedanken an deren rohes Gelächter.

Durch eine Ritze, die der Vorhang der Glasthüre

offen ließ, konnte sie ins Innere des Kneiplokales

sehen. Schau, dort saß ihr Bater, einsam,
abseits von den Andern, den Ellbogen auf die Tisch-

*) Wohl als Mitglieder des zur Realigning obigen
Zweckes gewählten Jnitiativkomites.

**) Versasser dies hat ein sehr ermuthigendes Beispiel
hievon selbst erfahren.

ecke und die Stirne in die Hand gestützt und ein
leeres Glas vor sich.

Ach, wie hätte Anne-Mariens Herz vor Freude
gehüpft, wenn sie in diesem Augenblick im Herzen
ihres Vaters hätte lesen können! Der Unglückliche
wußte wohl, daß es heiliger Abend war. Wie hätte
er es vergessen können, da er hinter allen Fenstern
ein Schimmern und Funkeln gesehen, als wären die
Sterne vom Himmelszelte gefallen, um Weihnachten
auf Erden würdig zu feiern! Ach, Weihnachten!
Und durch seine Schuld sollten seine Kinder an diesem

Jubelfeste der Jugend leer ausgehen! Nichts
konnte er ihnen schenken; Alles hatte er seinem Glase
geopfert, das da leer vor ihm stand und das er in
der Hand hätte zermalmen mögen. Nichts hatte er
gespart den braunen und blonden Köpfchen zu Liebe,
die er zu herzen sich sehnte. Er wagte nicht,
heimzukehren ; das düstere Heim, von welchen! die Mutter
vielleicht abwesend war, schreckte ihn ab und erfüllte
ihn mit Gewissensbissen. Und das war nicht Alles.
Gestern hatte ihm sein Brodherr die Verwarnung
ertheilt, daß er seinen Platz verliere, wenn er nicht
ein ordentlicheres Leben zu führen beginne. Was
dann? Die schwarze Noth, der Hunger. Er, einst
der geschickteste Arbeiter in der ganzen Fabrik, sollte
wie ein Bettler vom Verdienste „Großmütterleins"
leben! Der Gedanke an das aufopfernde, zarte
Geschöpf, das für Alle betete und duldete, trieb ihm
die Schamröthe in's Gesicht und stöhnend barg er
es in beiden Händen.

In ihrem dünnen Kleide vor Kälte zitternd, stand
Anne-Marie noch immer im schmutzigen Schnee draußen.

Sie sah nur die jammererfüllte Miene ihres
Vaters und seine Geberde der Verzweiflung.
Unsägliches Mitleid erfaßte sie. Was fragte sie

darnach, ob die Zecher sie schmähten? Ihrem Vater zn
Liebe war sie im Stande, Allem Trotz zu bieten.

Sie öffnete die Thüre und stand im nächsten Augenblicke

neben dem in trübein Sinnen Versunkenen.
„Vater, ich bitte Dich, komm!" sagte sie, „es

ist heiliger Abend und so traurig daheim, wenn Du
nicht dort bist. Komm, wir warten Alle auf Dich."

Dem Trinker war es wie einem Gefangenen,
der plötzlich seine Fesseln fallen sieht. Mit einem

Gefühle unbeschreiblicher Erleichterung erhob er sich.

„Du hast Recht, Großmütterlein," erwiderte er,
„ich folge Dir."

Sie verließen miteinander die Wirthsstube und
als Jakob Lambert hören mußte, wie von anderen

Tischen her der bemitleidenswerthen Buckligen
höhnische Spitzeleien nachgerufen wurden, ballte er die

Faust und knurrte zwischen den Zähnen: „Haß euch,

ihr Lumpen, die ihr einen Engel zu schmähen wagt!"
Und mit Schmerz und Beschämung gedachte er jenes
ersten Sonntags, da er auf dem Wege zum Gotteshause

sich von ihnen hatte hieher verlocken lassen.

Nie mehr seit jenem längstvergangenen Tage hatte
er einer Stimme gelauscht, die ihn zum Guten
ermähnte und ihm von Liebe sprach, und verstummt
war jeder Freudenlaut in seinem Hause.

Erschöpft vom eilenden Herlaufen, angegriffen
durch den plötzlichen Uebergang aus dein schwülen

Dunst und Qualm der Kneipe in die eisige Luft und
im Freien, fühlte Anne-Marie auf der Gasse draußen

eine Schwäche und sie suchte an ihrem Vater
eine Stütze. Er sah sie schwanken und sie rasch

umschlingend, hob er sie auf den Arm wie ein Kind.
„Mein armes, liebes Großmütterlein," sprach er

zärtlich und drückte sie innig an sich.

Anne-Marie aber war es dabei, als sehe sie die

Sterne am finsteren Nachthimmel aufleuchten, und

an die Schulter ihres Vaters geschmiegt, spürte sie

Nichts mehr von der Kälte der Winternacht.
Zu Hause angekommen, stellte Lambert sorgsam

seine Bürde auf der Flur des ersten Stockes nieder.

„Horch, Vater!"
Drinnen in der Stube sangen die Familie

Renaud. Peter Ramon und dessen Mutter ein Festlied,
das Helene auf einem kleinen Harmonium, ihrem
Weihnachtsgeschenke, begleitete.

Aus, laßt mit den Hirten und Weisen uns zieh'n,
Auch unsere Gabe zu weihen ihm schlicht.

Seht, führend erglänzt, wo die Wolken dort slieh'n,
Der Stern der Erlösung mit goldenem Licht.
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jöörft $u'S?" fpvacfj 9tnne=3Rarie. „Sie feiern

bie Verlobung Jpeletien® mit 5ßeter Stanton, ber jtitn
Vorarbeiter uorgerücft ift. "

@ie fagte bieg oßne Vitterfeit, öielmeßr mit tn»

ncrer Sreube, tueit biefe® ©tiief ein menig ißt eigenes

sßjerf mar; fanb fie bod) iljr gröfttcä ©tiief bariit,

an bemjenigeit 9lnberer mitjutjetfen.
®er Stem, faitn 2lnne=sUïarie, ber bie stonige

au® betn SJiorgenlanb an bie Srippe be® çimmeIS=

finbe® geleitet, ber Stern, ber beti Vf«0 be® Sunber®

evbeïït, auf baß er feinen 2ßeg gu ©ott mteber fn.be,

bürfte er beute Slbcttb nicf;t auefj erlöfenb ubei bem

Raupte igve? Pater? aufgeben?

m Safob ßambert bie îguve ber S)aZfantmer

öffnete, blieb er gebleubet ftegeu. bitten in ber

©tube ftraglte ber ©griftbaum; um igu genuu giipf*
teu bie muberdjeu, fauber gefteibet, bie £änbe Pott

@pielzeug, laut jubelub Dor ©tiief uub PeUnutberuttg.

«n igrer greube uabnt auZ bie lutter Sgeil, Oer*

jiiugt bureb ueuauflebeube? ^offeu, DerfZöuert bureb

bie fltiieffegr 51t mäßiger ßebeu?ti)eife.

Safob febeute fiZ faft biu^utreteu, al? ob 511=

le? nur ein trügerifege? Sraumbilb fei, ba? plöölkg
oerfrfjminbe uub ibu ermadjeub im Dualm ber Kneipe

Zitritcflaffe.
„Magbaleita, bift ®u'3 UürfliZ?" fragte er, fiZ

feinem Pöeibc uäbernb.
„Perzeige mir, Safob," ertoiberte fie bemütgig,

,,id) gäbe gefebtt al? (Stettin unb al? Mutter, uub

©ott bat mid) bafiir geftraft. Slber feit Sari? £obe
bin id) in mid) gegangen uub id) oerfkgere ®ir, bag

®u in âulunft niZt mebr über mid) 51t Hagen gaben

wirft. Safob, maege e? mie icb; gib ba? Printen
auf, id) bitte ®iZ- @? ift nid)t fo ferner, mie e?

®ir jept erfd)eiucn mag; meint mir nur ernftlidj
motten, fo fittben mir aitd) bie Straft in un?, ba?

©ewollte 51t ooflfügren, unb bann tonnten mir ja
mieber glücfliZ merben, fo gtüdticb mie egebern."

„5(d), Magbaleita, meint id) e? nur tonnte!"
Sit biefent 51ugenblitfe überreizte ibnt Sinne*

SOtarie ein groge? Paquet.
„Stfimm, Papa, ba? ift ein ©efcbcitf für ®iZ,"

fagte fie.
©? mareit manne Strümpfe, Pantoffeln, ®lei*

bung?ftitcfe, uub bie Strme, bie itod) nie eilt ©efdjent
empfangen, empfatib 511m erften Mal bie bode Selig*
feit be? ©eben?. „Pßettn iZ reiZ märe, fo mürbe
id) SBogltgätigfeit üben," badjte fie, iit i()rer PefZei*
bengeit ganz oergeffettb, bag fie ba? böZfte Dpfer
barbraZte, iitbent fie fieg fetbft bingab, wftgrenb
Rubere nur bom lieberfluffe fd)enfeit.

Pater Lambert ftaub bertegeit ba mie 3eber, ber
©eJZcitfe empfängt, bie er nid)t ^u ermibent berntag.

Mit plögliZem ©utfZluffe fagte er bie §ättbe
feiner ©attin unb feiner ®oZter.

irSZ eutfage bent Srunfe," fprad) er mit gei*
ligem ©rufte. „5lnne=Marie, id) uef)tne ®iZ Zur
Beugitt meine? ©eliibbe?."

^0 fegr ignt aitd) itt biefent Slugeublicfe ber
©Zmttr bon Gerzen tant, fo mar er bod) fo tief
feine» Segler? bemugt unb entpfanb fo groge 5(d)-
tuitg bor beut, ma? 5lttue=Marie bon jeger für Stile
getgan, bag er in biefer Beugettnagme bie befte ®a=
rautie gegen ntög(id)e ©ZmäZcanmanblunaen uub
Stüdfäde erbtiefte.

' J

„®iefe§ PerfprcZett ift meitt fZonfteè SBSeig=
naZtègefZenf," berfepte «uue*9Rarie freubig bemegt,
„tZ gätte mir feiu beffere» gemünfZt."

«Sa," befräftigte Sambert, bett 5(rnt um feitte
©attut (egettb, „5lnue^arie ift unfer guter (Suqet ;
um djretmitteu unb um biefer bvei ftinberdjen mitten
motten mir SttteS ttjuu. DJiöge ©ott un® beiftetjeuuub unfere Seßter Oergebeu!"

feierte bie geprüfte Samitie juin erften SRate
feit langer Seit mieber eine froßbegtücfte SBeißnacßt
unb „©roßmüttertein" lebte ber frettbigen ©emißßeit
baß ber „Stern ber ©rtöfuitg" enblid) über ißrent
§aufe aufgegaugeit fei.

(Eifer fudj f.
Umarmt Dom Slrgrooßn, ßat ber (Siferfucßt

Safetn Siebe fetbft gegeben;
$ocß tote mtßratß'ne SCocßter ftueßt®er abutter oft itnb fteßt ißr natß bent Seben.

©ogneäpfUcbt! 9l(g ant SOtontag bie 9tefruten
auf bem Peunbenfelb bei S3crn in einer 9^ngepaufe einen
füglenben 2:runf ^u igrem SWUitärbrob fidg geben liegen,
fiel eS einem Offizier auf, baü ein ftiïïer unb braber 9îc=
frut fein Prob ogne bett üb(id)en tiiglen ©ebtuet oerjegrte.
©r erfunbigte fi^ ttaef) ber Urfadje unb crfngr, bag ber
junge Snfanterift ben am ©amftag erhaltenen ©olb feiner
an ber SOtatte mognenben fronten Butter gebracht unb
nun niZtè ntegr j\u ber^egren gäbe. ®cr Offizier be^agïte
igtn ein ©ïaâ Pier unb toirb fi^ aud) ferner für ben
braben ©ogn bermenben, bamit biefer feine (eibeitbe Butter
mirffanter unterftii^en fann.

*
* *

Qüitgftgin fiel bei Paben ein bierjägrigcä finb in
bett *ur Seit über fecgê gttg tiefen Nattai uttb gätte bor
bett 5(ttgcn ber fcgredgeïâgmteit SRutter giïgoâ ertrinfen
müffett, toentt ttid)t bie grau be§ ÄÜfernteifterö ©bner,
bie tbenige %age jubor STOutter gemorbett, fiZ
ogne gögern in'ê SBaffer geftür^t gätte. ^gre aufopfernbe
^gat mar bout gtücflicgen ©rfoïge begleitet, ©gre ber
brabett Butter, bie igr eigene? Sefrcit in bie ©cgaitge
fZïug, um einer anbern SRutter igr Sfittb §u ergalten!

** *
©ut genügte gagre? Piel berfprecgeitbe ©ögne

fZeiuen 156 an ber Perlinev Unioerfität eingefebriebene
©tubenten §u fein, ©ie tnugten alle wegen UnffeigeS ge«»

ftriegen merben. ®ie ©rogjagl ber ©eftriegenen gegärte
bem pgilofopgifZen gaege an.

Su |>abre beantragte ein ©tabtratg ben ©tlaft einer
Perorbnung, melde bie Scanner berpflidjtet, itt gefülltem
Dntnibu? igren ©igplag ben grauen abzutreten. 3)er
Antrag mürbe eiitftintmig bermorfen. darauf beranftat»
tetett bie .'pallenbanten eine fagettmufif' bor bent ©tabt=
gaufe.

** %

9Ran ogitirt gegeumärtig itt ©itglaub bafür, bag
bie reitenben Tanten nidt ntegr feitmärt? auf beut Pferbe
figen fotlen, meil mit biefer ©itte biele ©efagren ber=
fitüpft feien.

** *
5ßir gaben bereit? bor einigen Sagvett fdou auf

eineneue ©rfinbung itt ber SOî'bbclfdreinerei auf«»

merffam gentadt uttb gaben borau?gefagt, bag bie ffteu*
geit itt furzer Beit fid unter ber grauenroelt bleibettbe
greuttbe toerbe ermorben gaben. 3Ba? mir bamal? er=
martet gaben, ba? ift nun mirflid zur Sgatjade getoor-
ben, beim bie bon .fterrn S- Po6g a rb, SlJtöbelfdveiner
in gegraltorf (#anton Bürid), in ©la?fournirung
er ft eilten Sftöbelftücfe gaben bei ben Käufern nidt
nur groge ©unft erfagren, fottbern e? gaben fid biefe
eigentlichen fßradgtftttrfe itt jagrelangent, lägüdem ©ebraueg
in jeber Pe^iegung auf? trefflidfte bemägrt. ©in gla?=
fournirte? SRöbelftiicf bietet bett reizenbften Biutmerfdmucf,
fo bag mogl bei Peficgtigung in einer jeben Praut ber
Sßuttfd uad bent Pefip foldger ©tücfe auffteigett mug.
3)ic 5Jiöbel finb — aud bei jagrelangent ©ebraud —
burd (»log leidte? 5(bmifden ftet? int felben ©taube
tabello? glänzenber 9îeugeit zu ergalteu, e? bebarf feitte?
5(ujfrifdett? uttb feiner Politur. 5(u?gemäglt fdöne?
SD^aferfournir, ba? beim gemögnliden 51iöbel polirt mirb,
mirb beim qla?fournirten 5Jtöbel oott feittftgejdliffettem
unbelegtem ©piegelgla? boit 8 Millimeter ©tärfe bebeeft.
5)a? journir ift unter beut ©lafe fo befeftigt, bag e? nie^
mal?abfpringtunb gegen alle äugern ©inflüffe, mie SSärme,
Mite, Söaffer unb Suft oollftättbig unempfinblicg ift. 2)ie
©truftur be? «t>olze? bleibt bttrd ba? ©la? gefcglipt, b'a?
©la? Perfiegt bie ©teile ber Politur unb ba? Pilb be?
§olze? erfdeint, meil genau mit bem ©lafe oerbnitbett,
mie an ber äugerften Oberfläche be?felben, fo bag ber
mit ber ^perfteßung nidt oertraute Pefd)auer Oott ber
®ide be? ©lafe? feine Eignung gaben fann. "3)ie ^atur«»
färbe be? §olze? erfdeint bitrd biefe 5(rt bon Präsentation

itt ungemeiner Sebgaftigfeit, mie feilte Politur fie
barzufteßen im ©tanbe ift. Sßaturfreunbe unb Lettner
finben bager am Petradten folder ©tücfe einen gogen
©enug. $)ie bebeutenben Porzüge : göcgfte ©döitgeit unb
beinage unoermüftlide ©altbarfeit, finbett fid beim gla?*
fournirten Möbel in glücflicgfter 3öeife bereinigt unb zu*
bent fteßt fid ber Preis ttiegt mefetttlkg göger, fo bag
biefe 9?otiz ^ogl gie uttb ba ein fürforglide? ©Iternpaar
beranlaffen mag, fid int 3fntereffe einer bräutUdcu î;od)*
ter an ben obgenanntett fdjlidten Meifter uub ©rfinber
Zu mettben.

3Tür Uitrfjc unir
ffiiitninn'in im'miMinm'm'iniu'inniniiMiMm'inmHim'iuiMi'iiu'm'minrtiißtßiMiM'MimmiHnn'iiM'i'MinüuM'üi.nniMiiMuiMini

^irfdpubbing. ©itt Mild* ober ©entntelbrob
bott 10 ©t?. mirb gut in Mild eingemeidt, bi? man e?
boflftänbi^ ^erbrüefett fann, 3 ©ier, 4 ©glöffel boß ge*

ftoftener Qucfer, eine ïaffe boß geflogene Mattbein, zmei
9îug grog füge Putter bamit berrügrt, 1 bii 11/2 Pfunb
^irfdett (mit ben Sternen) bamit bermengt, menu nötgig,
um z" berbünnen, 5tt»ei ©iroeig gefdmungen ober eitt
menig Mild t>azu, bie? aße? itt eine mit Putter beftri*
dene gorm getgatt unb bei guter §ige gebadett.

^imbeer- ober Prontbeer*©rênte. ©ine Portion

Himbeeren ober Prombeereit merben fiebenb gentadt
unb bann ber ©aft au?gepregt. ©in Söffe! 3iei?tnegl
mirb mit Mild zart berrügrt, 3u^er nttb Mild barunter
getgatt, ber grudtfaft bamit bermifegt unb 51ße? zufam»»

mett itod einmal aufgefodt, bi? e? bie gegörige SDicie gat.
3t.

** *
©eibenbänber werben tiberrafdenb fdön

aufgefrifdt, menu matt fie mit einem Pinfenmebel ttad
bent ©trieg flopft, bie innere §attb mit Pim?fteittpulber
glatt reibt uttb nadger mit berfelbett trocfeit über ben
©toff fägrt.

** *
©piegel reinigt man mit eittent effigbefeudteten

©dmamm, beftreut eitt feine?, leinene? Säppdett mit
Plättepulber, reibt ba? ©la? bamit ein unb roifdt mit
einem meiden, reinen $ude troden gut ab.

2öer feine jept ober fpätergepflûcftenDîofcn-
fttofpen im äBinter beliebig aufblühen laffen
mill, beadte folgenbe? Perfagren: 5)ie nocg nidt auf*
geblügteit Sîitofpett fdtteibet man mit einer ©deere ab.
&er ©tie! mug eine Sänge bott 3 Boß gaben, ^a? ab*
gefdnittene ©tielenbe ntug fofort forgfältig mit ©iegeßaef
oerflebt merben, morauf jebe Slttofpe einzeln borfidtig
in redt reine?, troefene? Papier eingemicfelt mirb. Sn
trocfeitem .feßer gelagert, laffett fid bie Jü'nofpen fo ein
boße? Sngr lang aufbemagren. ©ollen bie Pluttten zunt
51ufbliigett gebradt merben, fo fdtteibet man 5lbcttb? ba?
zugefiegelte unterfte ©tücf be? ©tängel? ab, micfelt bie
Ättofpe au? bem Papier unb fegt fie itt frifde? SBaffer,
morin ©alz unb ©alpeter aufgeiö?t mürbe. 51nt attbern
Morgen mirb bie Slnofpe aufgebroden fein, bie bann ben*
felben ©emd auSatgmet, mie frifde Plütgeit.

IFragmx.
gragc 1400 : SÜ unter ben Sefertt biefe? Platte? itt

©enf ober Saufanne eine gebilbete Samilie, mo bie kodier
einer geadteten SegrerSfamilie in ber Dftfdmeiz zur meitern
51u?bilbttng fönnte untergebradt merbett? ©itt ^aufd
mürbe gerne aeeeptirt. gitr gütige 5(u?funft märe fegr
battfbar Gine 3f6onnc»ttit.

grage 1401 : Slann mir Seutanb au? eigener ©r*
fagrung fagett, ob bie bänifde Putter gefunb ift unb fid
im ©ebraud al? üortgeilgaft ermei?t? 3um ®orauS
beften 2)anf!

grage 1402: 5ßa? lägt ftd tgun gegen ftet? auf*
geregten ©dlaf mit SSegmerfen ber Beelen unb lautem
©preden? ©? betrifft eitt Mäbdeu Pott 12 Sogren.

HnüiTortBn.
5luf grage 1387: 3d fann S^nen, befonber? für

eine gute bürgerlide ©rzieguttg, mo aud bie beutfde
©pratge gepgegt, fomie für eine gute, genügenbe ^oft
geforgt mirb, folgenbe? Peitfioitat beften? empfeglen: Mlle.
Loup, Château de Beaulieu, Lausanne.

Siitc 2ï6omtcntin.

51uf grage 1394: gragefteßerin 9îr. 1394 ift erfudt,
Zum Bmccfe priöater Mittgeilungen igre Slbreffe anzugeben.

51ttf grage 1397: Spalte Päber uttb ©ug*51nmen=*
bttngett nad Sneipp'fder Metgobe haben fid in einem
ägnikgeit gaße glänzenb bemägrt. 2)ie Slneipp'fde $ur
mirb itid't nur ba? Hebel beseitigen unb bem gefdmädten
dritte zur ^raft oergelfcn, fottbern ber ganze Organi?mu?
mirb baburd gelräftigt. $)ie Zurzeit richtet fid uad bent
Hilter unb ber §artnäcfigfeit be? Seiben?. S»t ©oferbab
bei 51ppenzeß ift eine ^tteipp'fde Sîaltmaffergeilanftalt
eingerichtet..

5(uf grage 1398: ©tnem fonttigen ^ranfenzimttter
Perleigt man ^ügle, menu man eitt naffe? Petttud Por
bie genfter gängt unb baöfelbe, fobalb e? troefuet, mieber
befprengt, ober ftet? einige ©efäge falten PSaffer? im
Bitumer auffteßt, in melde ginein man Pon 3eü Zu Beü
©i?ftücfe legt, um ba? PSaffer fait zu ergalten, ©nteu
©rfolg münfdt ®itte, hie biet franf getuefen.

51uf grage 1399: SBetttt bie Mild nidt gleid bei
ber ©mpfangnagme am Morgen abgefodt merben miß,
fo fteßt matt fie itt falte? Sßaffer, bem eine §attb Poß

©alz beigegeben mürbe. Bum Ueberflug fatttt ein itt ©alz*
waffer getaudte? 2^ud unt ba? Milcggefäg gefdlogett mer*
ben uttb foß biefe? auf ber ©datteufeite am 3)urdznge
ftegen. ©infader iff? freilid, bie Mild abzufoden unb
eine Prife boppeltfoglenfaure? Patron beizugeben.

Schweizer Frauen-Zeitung — Wlätter für den häuslichen Kreis 119

Hörst Du's?" sprach Anne-Marie. „Sie feiern

die Verlobung Helenens mit Peter Ranion, der zum

Vorarbeiter vorgerückt ist."
Sie sagte dies ohne Bitterkeit, vielmehr mit

innerer Freude, weil dieses Glück ein wenig ihr eigenes

Werk war; fand sie doch ihr größtes Glück darin,

an demjenigen Anderer mitzuhelfen.
Der Stern, sann Anne-Marie, der die Konige

aus dem Morgenland an die Krippe des Himmels-

kindes geleitet, der Stern, der den Pfad des Sunders

erhellt, auf daß er seinen Weg zu Gott wieder finde,

dürfte er heute Abend nicht auch erlösend über dem

Haupte ihres Vaters aufgehen?
^Als Jakob Lambert die Thüre der Dachkammer

öffnete, blieb er geblendet stehen. Mitten in der

Stube'strahlte der Christbaum; um ihn herum hüpften

die Kinderchen, sauber gekleidet, die Hände voll

Spielzeug, laut jubelnd vor Glück und Bewunderung.

An ihrer Freude nahm auch die Mutter Theil,
verjüngt durch nenauflebendes Hoffen, verschönert durch

die Rückkehr zu mäßiger Lebensweise.

Jakob scheute sich fast hinzuzutreten, als ob Alles

nur ein trügerisches Traumbild sei, das plötzlich

verschwinde und ihn erwachend im Qualm der Kneipe

zurücklasse.

„Magdalena, bist Du's wirklich?" fragte er, sich

seinem Weibe nähernd.
„Verzeihe mir, Jakob," erwiderte sie demüthig,

„ich habe gefehlt als Gattin und als Mutter, und

Gott hat mich dafür gestraft. Aber seit Karls Tode

bill ich in mich gegangen und ich versichere Dir, daß

Du in Zukunft nicht mehr über mich zu klagen haben

wirst. Jakob, mache es wie ich; gib das Trinken
auf, ich bitte Dich. Es ist nicht so schwer, wie es

Dir jetzt erscheinen mag: wenn wir nur ernstlich
wollen, so finden wir auch die Kraft in uns, das
Gewotlte zu vollführen, und dann könnten wir ja
wieder glücklich werden, so glücklich wie ehedem."

„Ach, Magdalena, wenn ich es nur könnte!"
In diesem Augenblicke überreichte ihm Anne-

Marie ein großes Paquet.
„Nimm, Papa, das ist ein Geschenk für Dich,"

sagte sie.

Es waren warme. Strümpfe, Pantoffeln,
Kleidungsstücke, und die Arme, die noch nie ein Geschenk
empfangen, empfand zum ersten Mal die volle Seligkeit

des Gebens. „Wenn ich reich wäre, so würde
ich Wohlthätigkeit üben," dachte sie, in ihrer Bescheidenheit

ganz vergessend, daß sie das höchste Opfer
darbrachte, indem sie sich selbst hingab, während
Andere nur vom Ueberflusse schenken.

Vater Lambert stand verlegen da wie Jeder, der
Geschenke empfängt, die er nicht zu erwidern vermag.

Mit plötzlichem Entschlüsse faßte er die Hände
seiner Gattin und seiner Tochter.

„Ich entsage dem Trunke," sprach er mit
heiligem Ernste. „Anne-Marie, ich nehme Dich zur
Zeugin meines Gelübdes."

^o sehr ihm auch in diesem Augenblicke der
Schwur von Herzen kam, so war er doch so tief
seines Fehlers bewußt und empfand so große Achtung

vor dem, was Anne-Marie von jeher für Alle
gethan, daß er in dieser Zeugennahme die beste
Garantie gegen mögliche Schwächeanwandlunaen und
Rückfälle erblickte.

' ^

„Dieses Versprechen ist mein schönstes
Weihnachtsgeschenk," versetzte Anne-Marie freudig bewegt,
„ich hätte mir kein besseres gewünscht."

,,Ja," bekräftigte Lambert, den Arm um seine
Gattln legend, „Anne-Marie ist unser guter Engel;
um ihretwillen und um dieser drei Kinderchen willen
wollen w,r Alles thun. Möge Gott uns beistehenund unsere Fehler vergeben!»

^>o feierte die geprüfte Familie zum ersten Male
se.t langer Zeit wieder eine frohbeglücktc Weihnacht
und „Großmütterlein" lebte der freudigen Gewißheit
daß der „Stern der Erlösung" endlich über ihrem
Hanse aufgegangen sei.

Eifersucht.
Umarmt vom Argwohn, hat der EifersuchtDas Dasein Liebe selbst gegeben;
Doch die mißrath'ne Tochter fluchtDer Miitter oft und steht ihr nach dem Leben.

Sohnesp flicht! Als am Montag die Rekruten
aus dem Beundenfeld bei Bern in einer Ruhepause einen
kühlenden Trunk zu ihrem Militärbrod sich geben ließen,
fiel es einem Offizier aus, daß ein stiller und braver
Rekrut fein Brod ohne den üblichen kühlen Schluck verzehrte.
Er erkundigte sich nach der Ursache und erfuhr, daß der
junge Infanterist den am Samstag erhaltenen Sold seiner
an der Matte wohnenden kranken Mutter gebracht und
nun nichts mehr zu verzehren habe. Der Offizier bezahlte
ihm ein Glas Bier und wird sich auch serner für den
braven Sohn verwenden, damit dieser seine leidende Mutter
wirksamer unterstützen kann.

-t-

Jüngsthin siel bei Baden ein vierjähriges Kind in
den zur Zeit über sechs Fuß tiefen Kanal und hätte vor
den Augen der schreckgelähmten Mutter hilflos ertrinken
müssen, wenn nicht die Frau des Küsermeisters Ebner,
die wenige Tage zuvor Mutter geworden, sich
ohne Zögern in's Wasser gestürzt hätte. Ihre aufopfernde
That war vom glücklichen Erfolge begleitet. Ehre der
braven Mutter, die ihr eigenes Leben in die Schanze
schlug, um einer andern Mutter ihr Kind zu erhalten!

Gut genützte Jahre? Viel versprechende Söhne
scheinen 156 an der Berliner Universität eingeschriebene
Studenten zu sein. Sie mußten alle wegen Unsleißes
gestrichen werden. Die Großzahl der Gestrichenen gehörte
dem philosophischen Fache an.

In Havre beantragte ein Stadtrath den Erlaß einer
Verordnung, welche die Männer verpflichtet, in gefülltem
Omnibus ihren Sitzplatz den Frauen abzutreten. Der
Antrag wurde einstimmig verworfen. Darauf veranstalteten

die Hallendamen eine Katzenmusik vor dem Stadt-
Hause.

-i-

Man agitirt gegenwärtig in England dafür, daß
die reitenden Damen nicht mehr seitwärts auf dem Pferde
sitzen sollen, weil mit dieser Sitte viele Gefahren
verknüpft seien.

Wir haben bereits vor einigen Jahren schon aus
eineneue Erfindung in der Möbelschreinerei
aufmerksam gemacht und haben vorausgesagt, daß die Neuheit

in kurzer Zeit sich unter der Frauenwelt bleibende
Freunde werde erworben haben. Was wir damals
erwartet haben, das ist nun wirklich zur Thatsache geworden,

denn die von Herrn H. I. Boßha rd, Möbelschreiner
in Fehraltorf (Kanton Zürich), in Glasfournirung
erstellten Möbelstücke haben bei den Käufern nicht
nur große Gunst erfahren, sondern es haben sich diese
eigentlichen Prachtstücke in jahrelangem, täglichem Gebrauch
in jeder Beziehung anf's trefflichste bewährt. Ein glas-
fournirtes Möbelstück bietet den reizendsten Zinnnerschmuck,
so daß wohl bei Besichtigung in einer jeden Braut der
Wunsch nach dem Besitz solcher Stücke aufsteigen muß.
Die Möbel sind — auch bei jahrelangem Gebrauch —
durch bloß leichtes Abwischen stets im selben Stande
tadellos glänzender Neuheit zu erhalten, es bedarf keines
Auffrischens und keiner Politur. Ausgewählt schönes
Maserfournir, das beim gewöhnlichen Möbel polirt wird,
wird beim glassournirten Möbel von feinstgeschlisfenem
unbelegtem Spiegelglas von 8 Millimeter Stärke bedeckt.
Das Fournir ist unter dem Glase so befestigt, daß es
niemals abspringt und gegen alle äußern Einflüsse, wie Wärme,
Kälte, Wasser und Luft vollständig unempfindlich ist. Die
Struktur des Holzes bleibt durch das Glas geschützt, das
Glas versieht die Stelle der Politur und das Bild des
Holzes erscheint, weil genau mit dem Glase verbunden,
wie an der äußersten Oberfläche desselben, so daß der
mit der Herstellung nicht vertraute Beschauer von der
Dicke des Glases keine Ahnung haben kann. Die Naturfarbe

des Holzes erscheint durch diese Art von Präsentation

in ungemeiner Lebhaftigkeit, wie keine Politur sie
darzustellen im Stande ist. Naturfreunde und Kenner
finden daher am Betrachten solcher Stücke einen hohen
Genuß. Die bedeutenden Vorzüge: höchste Schönheit und
beinahe unverwüstliche Haltbarkeit, finden sich beim
glassournirten Möbel in glücklichster Weise vereinigt und
zudem stellt sich der Preis nicht wesentlich höher, so daß
diese Notiz wohl hie und da ein fürsorgliches Elternpaar
veranlassen mag, sich im Interesse einer bräutlichen Tochter

an den obgenannten schlichten Meister und Erfinder
zu wenden.

Für Küche und Haus

Kirschpudding. Ein Milch- oder Semmelbrod
von 10 Cts. wird gut in Milch eingeweicht, bis man es
vollständig zerdrücken kann, 3 Eier, 4 Eßlöffel voll ge¬

stoßener Zucker, eine Tasse voll gestoßene Mandeln, zwei
Nuß groß süße Butter damit verrührt, 1 bi5 iV-z Pfund
Kirschen (mit den Kernen) damit vermengt, wenn nöthig,
um zu verdünnen, zwei Eiweiß geschwungen oder ein
wenig Milch dazu, dies alles in eine mit Butter bestri-
chene Form gethan und bei guter Hitze gebacken. A. L.

Himbeer- oder Brombeer-Cröme. Eine Portion

Himbeeren oder Brombeeren werden siedend gemacht
und dann der Sast ausgepreßt. Ein Löffel Reismehl
wird mit Milch zart verrührt, Zucker und Milch darunter
gethan, der Fruchtsast damit vermischt und Alles zusammen

noch einmal aufgekocht, bis es die gehörige Dicke hat.
A. L.

»
-i« »

Seidenbänder werden überraschend schön
ausgefrischt, wenn man sie mit einem Binsenwedel nach
dem Strich klopft, die innere Hand mit Bimssteinpulver
glatt reibt und nachher mit derselben trocken über den
Stoff fährt.

» 5

Spiegel reinigt man mit einem esjigbefeuchteten
Schwamm, bestreut ein feines, leinenes Läppchen mit
Bläuepulver, reibt das Glas damit ein und wischt mit
einem weichen, reinen Tuche trocken gut ab.

Wer sei ne jetzt oder später gepflückten Rose n-
knospen im Winter beliebig ausblühen lassen
will, beachte folgendes Verfahren: Die noch nicht
aufgeblühten Knospen schneidet man mit einer Scheere ab.

Der Stiel muß eine Länge von 3 Zoll haben. Das
abgeschnittene Stielende muß sofort sorgfältig mit Siegellack
verklebt werden, worauf jede Knospe einzeln vorsichtig
in recht reines, trockenes Papier eingewickelt wird. In
trockenem Keller gelagert, lassen sich die Knospen so ein
volles Jahr lang ausbewahren. Sollen die Blumen zum
Aufblühen gebracht werden, so schneidet man Abends das
zugesiegelte unterste Stück des Stängels ab, wickelt die
Knospe aus dem Papier und setzt sie in frisches Wasser,
worin Salz und Salpeter aufgelöst wurde. Am andern
Morgen wird die Knospe aufgebrochen sein, die dann
denselben Geruch ausathmet, wie frische Blüthen.

Fragen.
Frage 1400 : Ist unter den Lesern dieses Blattes in

Genf oder Lausanne eine gebildete Familie, wo die Tochter
einer geachteten Lehrerssamilie in der Ostschweiz zur weitern
Ausbildung könnte untergebracht werden? Ein Tausch
würde gerne aeceptirt. Für gütige Auskunft wäre sehr
dankbar Eine Abonnentin.

Frage 1401 : Kann mir Jemand aus eigener
Erfahrung sagen, ob die dänische Butter gesund ist und sich

im Gebrauch als vortheilhaft erweist? Zum Boraus
besten Dank!

Frage 1402: Was läßt sich thun gegen stets
aufgeregten Schlaf mit Wegwerfen der Decken und lautem
Sprechen? Es betrifft ein Mädchen von 12 Jahren.

Antworten.
Auf Frage 1337 : Ich kann Ihnen, besonders für

eine gute bürgerliche Erziehung, wo auch die deutsche
Sprache gepflegt, sowie für eine gute, genügende Kost
gesorgt wird, folgendes Pensionat bestens empfehlen: Wie.
î^oup, OdâttZkìu cìe LoauUon, I^uusanno.

Eine Abonnentin.

Auf Frage 1394: Fragestellerin Nr. 1394 ist ersucht,

zum Zwecke privater Mittheilungen ihre Adresse anzugeben.

Ans Frage 1397: Kalte Bäder und Guß-Anwendungen

nach Kneipp'scher Methode haben sich in einem
ähnlichen Falle glänzend bewährt. Die Kneipp'sche Kur
wird uicht nur das Uebel beseitigen und dem geschwächten
Arme zur Kraft verhelfen, sondern der ganze Organismus
wird dadurch gekräftigt. Die Kurzeit richtet sich nach dem
Alter und der Hartnäckigkeit des Leidens. Im Hoferbad
bei Appenzell ist eine Kneipp'sche Kaltwasserheilanstalt
eingerichtet..

Auf Frage 1398: Einem sonnigen Krankenzimmer
verleiht man Kühle, wenn man ein nasses Betttuch vor
die Fenster hängt und dasselbe, sobald es trocknet, wieder
besprengt, oder stets einige Gesäße kalten Wassers im
Zimmer aufstellt, in welche hinein man von Zeit zu Zeit
Eisstücke legt, um das Wasser kalt zu erhalten. Guten
Erfolg wünscht Eine, die viel krank gewesen.

Aus Frage 1399: Weun die Milch nicht gleich bei
der Empsangnahme am Morgen abgekocht werden will,
so stellt man sie in kaltes Wasser, dem eine Hand voll
Salz beigegeben wurde. Zum Ueberfluß kann ein in
Salzwasser getauchtes Tuch um das Milchgefäß geschlagen werden

und soll dieses aus der Schattenseite am Durchzuge
stehen. Einfacher ist's freilich, die Milch abzukochen und
eine Prise doppeltkohlensaures Natron beizngeben.
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In Sturm unfc WtiUvru
(Erjäßlimg non (Emilie äLegfmetjBr.

(Sortierung.) SMadjbvucf bcvDotcit.

^®aftor Sommer trat einen Stritt gurüd, er-
fdjrodeit über bie auSbredjeitbe Seibeitfcßaft.
„Aber, UnglitdSfinb," itaßm er bann mieber

baS Sort, „meSßalb fort? pöre, pttgo," er näherte
fid) ißnt abermals, legte bie paub anf feine Scßulter
nnb blicfte ißit fremtblid) an, „l)i3re, pugo, icß fef)e

l)ier gar feinen ©rmtb 51t ßoffituitgSlofcr Bc^meiflmtg.
grau 0. Seefetb ßat mir natürlid) nid)t anoertrant,
mie meit ißr ^sntereffe für Did) get)t, aber id) müßte
feßr menig 9Aeufcßenfeititer fein, menu id) nid)t aus
bent Allem, maS fid) begeben I)at, aus bent, maS fie
mir gefagt, nnb nteßr oielleidjt nod) aus bent, maS
fie ntir nid)t gefagt bat, erfeniteit fotite, mie cS mit
ißrett ©cfitßleu für Dicß fteßt."

„llttb eben barnm ift meinem Bleibens ßier feilten
Augettblid länger, als bie Kotßmcnbigfeit gebietet."

Der s4>rebiger, bleicß Oor Aufregung, rüttelte beit
Siberfpeuftigat an ber Sd)iitter, als initffe er ißit
3ttr Bcfitimtitg bringen.

„pttgo, pugo, fine le nid)t troßig mit deinem nnb
ißrem ScbeuSglücf!"

Sinbcuberg machte fieß Doit ber ißit ßatteuben
paub loS. ©r ging ßaftig itod) einige SKale anf nnb
ab, mtb bann, als ßabe er Kuße ititb geftigfeit mieber*
gcmoititcn, ftanb er plößließ oor feinem gremtbe ftifl.

„Da einmal fo meit bie Sacße 3mifcßen uns
erörtert ift," begann er nnb eilte eiferne geftigfeit lag
in beut Donc, mit melcf)cnt er jebeS Sort aitSfpracß,
„fo bin id) ge^mititgeit, Dir gang meine SReimtug 51t

Jagen. ©iite peiratß amifeßeu grau oott Scefelb mtb
mir gebort jebeit Tvall^ 31t beit llnmöglicßfciten."

„llnb marnm bac-?" rief permanti rafeß. „ffllix
mürbe eilte foleße feßr paffcitb erfd)eiiteit, ititb id) muß
Dir gefteßcit, mäßrettb einer Beit biefeS Sommers
glaubte icß bie Angelegenheit anf beut befteit Sege
3111* Bermirf ließung."

pugo'S Antliß bebeefte fid) mit glüßeitber »iutfje.
„£, niemals !" mar feilte uitgeftünte ©rmibermtg,

„mtb, fei überzeugt, meine ©rmtbfäße mtb Aufidjjteu
fiitb ftets bicfelbeit geblieben. freut äRettfd) anf ber
Seit faitit muß barter oeritrtßeilen, als icf) in eigener
Berfott es fd)oit lange gcttjait. Bentrtßeilen, baß id)
fe 1 bftuerg e ffe 11 ntid) beut ßolbctt Räuber überließ, Bei
©ott, icf) backte iticßt meiter, nießt über beit glüefließen
Augettblid ßittauS mtb — icß bin ßart genug bafür
geftraft. Ser ßieß ntid) and) Saune für beit AuSbutd
mirflicßeu ©efitßls neßnten!"

„pugo, ßöre ntid) —"
„Still," mtterbrad) dbev ber Angerebete heftig

mieber beit Brebiger, ber Oor Uitgebitlb brannte, Alley,

may er über bie fragfid)e Sad)e baeßte, gegen
feinen greititb auSflufprcCßcn. „Still, erft mußt fett
üollftäubig meine Anfidjtcu ßoren, mtb battit ntag für
immer bie ©efeßießte ^mifcßeit uttS rußen, m'ait oott
Seefelb ift eiiteS 001t beit beOor^ngteit Sefctt, beitcu
bie ©iiter biefeS Sebent fpielenb in beit Scßooß ge^
morfen fiitb. gcß gehöre 51t Seiten, bie im ßarteit
.Stampfe mit beut Scßicffaf baritnt ringen ntüffeit, beitctt
KicßtS leießt gemad)t mirb. Scß bin meit entfernt,
eilte mögliche Sd)mäcße ißrerfeity meinen ©ititften
51t ntißbraitcßcit. S<ß ioill ey nicßt, id) bin 51t ftofg
ba(pt. Scß toil! and) niemals bttreß meine grau Am
feßeit, Stellung uitb Aeicßtßunt gemimten."

^er ©eiftlicße faß ißtt traurig ait ititb feßiittefte
beit .Stopf.

„£it fteßft ißr gleid)," fagte er, „an 53ilbuitg bcS

©ciftec mtb .per^eity, iit jeber ©igenfeßaft, bie bat
mirflicßeit AJertß beC sDteufcßcit bebingt, bift ißr fogar
bariit überlegen ; ift ey ba nießt füttblicß, beit äußeren
^orjügett eine foleße Söicßtigfeit beizulegen ?"

Siitbeitberg juefte bie Acßfeltt.
„Scß meiß cS nießt. ©y mag fein, baß Ttt sJïed)t

ßaft. W\c id) ititit einmal bin — faitit icß nießt am
berS. Der ©cbaitfe ait Alles, maS id) ißr oerbaitfat
müßte, mürbe ntir baS Sebat oergiften. SlV ottb
er ricßtetc fid) atergifcß empor, „icß muß eiitft bie
Svau, melcße id) mein iteititeit miff, emporßebett 51t

mir, fie überfcßütteu mit bat ©abeit, mefdße baS Sebat
fdjntücfat. ^011 ißr empfangen bagegat miff id) nur
Siebe mtb Dan Îbar feit."

„.Sbitgo, -\Mtgo, fprießt fid) itt beut Adern nießt ein
©ott mißfälliger, ßocßmiitßiger Stolz aus?" maßitte
ber s^aftor. „Deine junge ©ebieteriit feßiett au bie

äußere Serfcßiebenßeit (Surer Stellung nießt einmal
$u benfen."

Sein greuttb fädelte bitter.
„Du meißt nießt, mie fie in ißrem Sow mid) bie

§erriit füßleit ließ," entgegnete er. ,,©S ift maßr,
bie sSerblenbung ßatte fiiß für eine ASeile meiner
bemächtigt, fie ßabe ißr faitnenßafteS Söefen abgelegt.
Sd) Dßor foflte balb enttäufeßt merbett; aber aueß fie
irrt fieß, menu fie iit mir bat geßorfantett Diener ißrer
Saunen gefitnbett 51t ßabeit glaubt. 9?od) befiße i^
bie Straft, ntid) loszureißen."

„S^ modte, Du ßätteft gefeßen, .pugo, mie fanft,
mie liebensmürbig uitb mie traurig fie mar. Der
Droß, mit bait Du Dein §er5 jeßt fünftlicß untpait-
Zert ßaft, mürbe oerfdjminben mie Scßitee im April.
Du miirbeft iticßt miberfteßat fönneu."

£mgo Siitbatberg mürbe bleicß. s3lacß einigen ruße-
lofat Schritten bureß baS Bimmer neigte er bie Sippen

51t beffeit Cßr. „Sit biefent Augettblid, itt mel=
eßent id) baS fiißlte," fagte er leife mtb feft, „mürbe
icß mir eine Sitgel bureß bat Stopf jagen, alfo — (aß
ntid) geßeit."

„Du freüelft! ©ott Oer^eiße Dir baS unüberlegte
A3ort uitb nteßr itocß bat feßlimmat ©ebanfen!" rief
eittfeßt ber fßrebiger.

.spugo blicfte ißit ait, als modte er auf feilte SBorte
ßaftig (StmaS ermtbent, aber er tßat es nießt; er ftrieß
nur mit ber 6anb über bie gefaltete Stinte, battit
reid)te er fie ^aftor Sommer nnb fagte, plüßließ mun®
berbar rußig: „Saß eS gut feilt, §erntaittt! Du meißt,
baß icß eS nießt tßuit, iticßt mie ein feiger Stäutpfer
bie Saßite oerlaffat mürbe, aber icß beule, bie heftig*
feit meines @utfd)(uffeS ift Dir nun bemiefat. Dringe
iticßt nteßr in mieß. ßubent ßabeit mir leeres Stroß
gebrofeßat — mein Scßicffaf ift bereits eittfcßiebeit.
Sd) ßabe itmt itt ©otteS -Kanten baut, icß ßabe
ntid) mit Almtue Scßmar,^ oerlobt."

Hermann prallte jitritcf. S^^cr Blutstropfen fcßieit
aitS feinem Atttliß gemidjett 51t fein.

„@S ift iticßt möglicß; faitit iticßt feilt!" rief er,
bie .päitbe faltenb mtb, blicfte ßugo ^itgleicß fleßatb
mtb mit Aitgft mt.

Diefer preßte bie Sippen jitfaimitat, mtb matt er-
fauntc ait bent Buden bcrfelbeit, melcße lleberminbitng
es ißit foftete, mit Se 1 bftbeßerrfcßuitg 31t ermibertt:
,,©S ift batitod) fo. Berußige Dicß, mein Sreitttb.
Sie ift oerlaffat, ititglücfücß nnb einfallt iit ber SSelt
mtb bebarf beS ScßußeS. Den faitit icß ißr gemäßreit,
ißr baS Streben meines ScbenS mibitteit, loeitit and)
iticßt nteßr mein .sper^. Sief) boeß um beS Rimmels
milieu ntieß itid)t mit fo entfeßten, troftlofeit Blideit
ait, als mitßteft Du ntid) 001t biefer Stitnbe ait unter
bie üerforateit Seelen recßiteit. Sd) ßetbe mit Bemußb
fein gcßaitbelt. ©in menig Anerfenmtitg ßat aueß moßl
ißre Aitßättglicß fei t ait ntieß oerbient."

Der Brebiger erfeßiett gätt^licß faffungSloS. @r

feßte fiel) ; er ftaitb mieber auf, ging im Bimmer auf
mtb ab mtb blieb mieber oor Siubeitberg fteßen.

„Sd) bitte, id) befeßmöre Did)," fagte er, „tßue
eS itid)t. Sorge, ftrebe für fie, befcßitße fie ; tßif maS
Du millft mtb glaubft tßun 31t ntüffeit — — nur ßei-
ratße fie iticßt. Du ntacßft Did) Bett Deines SebenS

ititglücfücß uitb fie mit — Dit mirft bitter bereuen —"
Der Aitbere mtterbraeß ißit. ©r faßte ißit beim

Amt, brüefte ißit iit bie Sopßaecfe itieber ititb fagte
iit einem Doite, ber feilten Aßiberfpntcß ineßr 3itließ :

„Seßt ift eS aber genug. ASentt Du iticßt midft, baß
icß Dicß auf ber Stelle ßier allein laffe, fo fprid) itid)t
nteßr über bie Sad)e; feilt Sßort nteßr. B^beiit ift
es 31t fpät, itocß irgeitb ©tmaS 31t änbent."

^crtitamt Sommer fitßr ftc£) itacß adeit Ki^tun-
geu burd) baS bießte $aar,^ baß man fürd)ten mußte,
er mürbe es ausraufen, riß feilt Dafdßcntucß ßerauS
mtb troefuete bie feueßte Stiwe.

„ASillft Du bie ltitglüdli(ße etma gleicß mititeßmett
itad) brüben?" fragte er bann, tief Ätßem fd)öpfeitb.

„Kein," autmortete Siubeitberg. „Da3it finb meine
Berßältttiffe augeitblidlid) itiißt gefid)ert genug, mtb
icß bin oiel 31t oorfießtig. Kacß meiner Abreife Oott

ßier merbett mir itttS iit ©. treffen. Sd) bringe fie
battit 31t meiner Scßmeftcr ltad) Flensburg, mo fie
ßoffeittlicß bleiben faitit, bis eS mir möglich ift, fie
über beit Dceait itadßfotnmen 3U laffett. S^ß ßabe ait
ißrcit Sdjmager gefdßricbeit. Alles ift oorbereitet, mie
icß es Dir foeben mitgetßeilt, nnb jeßt, menu Du noeß

eilten Suufeit grcuubfdßaft für ntieß ßegft, fo rebe fein
SSort nteßr baooit. ©efcßeßeite Dittge finb itid)t 3U

äitbent, uitb baS ift gut am ©ttbe. fiontm, nteiit
eilt menig frifeße Suft mirb gut für Deine erregten
Keroett fein. 2öir föttttett lticßts BeffereS tßun, als
einmal bitrcß beit ©arten geßett. So, ba ift Dein
,£utt; fonttn jeßt, aber maS fueßft Du beim bort? ßier
ift bie Dßiir."

Der arme ^ermann mar iit ber Dßat gan3 oer^
mirrt. Sntmer mieber, inbem er neben £mgo ßerfeßritt,
mußte er prüfenb feilte Blide auf bieS ftrenge Antliß
rießten, auf biefe Stinte mit ber einen bunfelit gälte
3lt)ifcßen bett in ißrer Diefe boeß fo traurigen Augen.
AMcßeS moeßten bie mirfücßett, maßren ©ebanfen
fein, bie ißreit A3oßnfiß baßinter ßatten?

Dag reißt ft(^ ait Dag, AJocße ait Aßocße, mtb bie
Beit oergeßt mit SSinbeSeile, menngleicß mir oft genug
Zitternben $er3enS nnb mit bebenber Sippe ißr ein
„£alt!" 3urufen möchten. Sie läßt fid) itkßt ßalteit,
aud) ttid)t burd) bie töbtlicßfte Aitgft, bie Oerborgen
tief in ber Seele meiter nagt itnb frißt, ffür^er mürben

bie Dage, grauer mürbe ber $imtnel nnb bie See ;

grauer aueß mürben bie AMfeit, bie ber pfeifenbe Dft-
miitb barüber ßiitjagte mie flatteritbe, bitnfle Drauer-
fd)(eier; grau enblicß blieb ftets ber Stoff beS SleibeS,
melcßeS «Helene 001t Seefelb'S feßlanfe ©eftalt eiitßüllte.

Dritbe mtb ftille Dage braeßte ber £>erbft beit Be=
moßiterit ooit ©ßarlottenßöße, nnb ftiller mtb trüber
fueßten bie Blide ber SauSßerriit täglid) bett fernen,
iit Kebel oerfdßmimmettben ôorisont.

9.
AIS geleite ant Abeitb beS smölften KoOentber fieß

3itr Kitße begab, ba ntadjte fie fröftelitb bie Beuter-
fung, baß moßl balb ber erfte Scßitee fallen utöcßte,
fo fait mar bie Suft, fo rauf) uitb uitgeftünt umfreiste
ber Sturm baS fießere Dacß beS .paufeS.

Uitb meiter fagte fie fiel) felbft: „B^ei Dage fiitb eS

itocß, bie er unter itttS oerlebeit mirb, bann geßt er fort
auf immer, auf Kimntermieberfeßr, uitb — maS battit?"

Sie barg baS Atttliß tief iit ißr Siffeit ititb ließ
ißreit Dßräiten freien Sauf; ßier iit .ber Oerfcßmicgeiteit
Stille ber sKad)t, mo feilt ititberitfetteS Auge ober Cßr
fie 31t belaufcßen Oerntocßte, bitrfte fie fieß beit Droft
moßl erlauben. Sie fomtte itid)t fcßlafeit. Alle Btl-
ber beS Sommers, jebe Situation, bie fie mäßreitb
beSfelben oerlebt, zogen ait ißrem ©eifte Oorüber ititb
immer mieber taitcßte iit ißr ber ©ebaitfe auf: „A5a=
runt mußte es bod) fo fommett? A3armit?"

Sie fitßr plößlid) empor. A3aS mar baS? A3aS
fomtte baS nur feilt? Der Sturm?

Sie ßatte eS, burd) ißre ©rinnermtgett, burd) bie
raftloS fontntenben uitb geßenben ©ebanfen 31t feßr
itt Aufprucß geitoiitnteit, bis baßiit nod) iticßt beaeßtet,
baß er fid) milber mtb milber erßobeit ßatte, baß er
itt furcßtbareit Stößen an beit gettftertt ititb Söänbett
beS paufeS rüttelte mtb fie in ißreit ©rititbfeften er-
3ittern ließ. Seßt, einmal aufiiterffam gemaeßt, fomtte
peleite nießt laffen, barauf ßiit 31t ßoreßen mit einer
Art Oon ©raiteit, jenem ©efitßl unbeftintmter Aitgft,
mit meldßer ber Klettfcß auf bie Stimmen ber
empörten Katurgemalten laufet.

Der Sturm mudßs 001t SRinute 31t SRiitute. ©iitem
peere entfeffelter Dämonen gleidß, ßeitlenb, braufenb,
bamt mieber in langauSge^ogenen S'lagetönen raste
er oott ber See ßerüber, uitb jmif^enbitrd) oernaßnt
baS Dßr ber Scßluittitterlofen eilt boitneräßttlicßeS ©e-
töfe, beffen Bebeutung fie moßl fannte, obgleich ißr
nid)t erinnerlich mar, baS ©eräufcß ber branbeitbeit
AJogeit jemals fo iitteitfio geßört 31t ßabeit.

©iit Sracß, fo eittfeßlid), baß bie junge grau int
erfteit Momente glaubte, baS Dad) fei eingefüllt,
feßredte fie plößließ itt bie «pöße. AitS beut Bette
fpringen, ait bas genfter eilett, mar für fie bas Serf
eines AugenblideS.

©S bot fieß ißr eilt biiftereS Bilb bar : Der 9ftoitb
mar beittaße Ooü, mtb menu aud) bie iit rafenber ©ile
Ooriiberjagenbett Solfett ißn faft immer bebedtett itnb
nur mitunter bie blaffe Scßeibe flüeßtig burdjfcßint^
merit ließen, fo genügte bod) feilt Borßanbenfeiu, um
bie in milbettt Aufrttßr beftnblicße Katitr mit einem ittt=
gemiffen, bleiben mtb mecßfelnbeit Sicßte 31t erfüllen.

An ber eilten Seite beS $ofeS, naße beut Dßor-
mege, ftanb eine große, alte âaftaitie, ober oieltiteßr
fie ßatte bafelbft geftanben, bettn fie mar 001t beut
Drfait foebeit abgefnieft mie ein fcßmadier ^alnt, mtb
baS ©eräufd) ißreS Sturzes ßatte Helene emporgetrieben.

©iit großes, fdjmar3eS, mirreS Ungeßeuer, in
beffeit paaren ber Sturm müßlte, baß naeß allen Seiten
Dßeile baooit loSgeriffen untßerflogen — fo lag ber Oor
kurzem itocß fo ftattlid)e Baitnt ba, uitb beit Sippen
ber jungen grau entfloß ein Scßrei bei bem Anbiid.

(gortfeßung folgt.)

ginben bie Affen too geuer, ba fißen fie ßödjlicß ergößt
brum,

A6er fie legen'S nießt au, ßeulen nur, menn e§ evlifcßt.
ginbet ißr Siebe, jo freut eueß ßod); bod) Oergeßt nur,

üerroößnt, nießt
„$ol(3 naeßlegen!" benn fonft geßt eS eueb affenbetrübt.

ßcopotb @d)cfer.
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In Sturm und Wettern.
Erzählung von Emilie Tegtmeyer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

âastor Sommer trat einen Schritt zurück, er¬
schrocken über die ausbrechende Leidenschaft.
„Aber, Unglückskind," nahm er dann wieder

das Wort, „weshalb fort? Höre, Hugo," er näherte
sich ihm abermals, legte die Hand auf seilte Schulter
und blickte ihn freundlich all, „höre, Hugo, ich sehe

hier gar keinen Grund zu hoffnungsloser Verzweiflung.
Frau v. Seefeld hat mir natürlich nicht anvertraut,
wie weit ihr Interesse für Dich geht, aber ich müßte
sehr wenig Menschenkenner seilt, wenn ich nicht aus
dein Allem, was sich begeben hat, alls dem, was sie

mir gesagt, und mehr vielleicht noch aus dem, was
sie mir nicht gesagt hat, erkennen sollte, wie es mit
ihren Gefühlen für Dich steht."

„Und eben darum ist meines Bleibens hier keinen
Augenblick länger, als die Nothwendigkeit gebietet."

Der Prediger, bleich vor Aufregung, rüttelte den
Widerspenstigen an der Schnlter, als müsse er ihn
zur Besinnung bringen.

„Hugo, Hugo, spiele nicht trotzig mit Deinem nnd
ihrem Lebensglück!"

Lindenberg machte sich von der ihn haltenden
Hand los. Er ging hastig noch einige Male auf und
ab, nnd dann, als habe er Ruhe nnd Festigkeit
wiedergewonnen, stand er plötzlich vor seinem Freunde still.

„Da einmal so weit die Sache zwischen uns
erörtert ist," begann er und eine eiserne Festigkeit lag
ill dem Tone, mit welchem er jedes Wort aussprach,
„so bin ich gezwungen, Dir ganz meine Meinung zu
sagen. Eine Heirath zwischen Frau von Seefeld und
mir gehört jeden Falls zu den Unmöglichkeiten."

„Und warum das?" rief Hermann rasch. „Mir
würde eine solche sehr passend erscheinen, und ich muß
Dir gestehen, während einer Zeit dieses Sommers
glaubte ich die Angelegenheit auf dem besten Wege
zur Verwirklichung."

Hugo's Antlitz bedeckte sich mit glühender Nöthe.
„O, niemals!" war seine ungestüme Erwiderung,

„und, sei überzeugt, meine Grundsätze und Ansichten
sind stets dieselben geblieben. Kein Mensch auf der
Welt kann mich härter verurtheilen, als ich ill eigener
Persoll es schon lange gethan. Verurtheilen, daß ich
selbstvergessen mich dem Holdell Zauber überließ. Bei
Gott, ich dachte nicht weiter, nicht über den glücklichen
Augenblick hinaus und — ich bill hart genug dafür
gestraft. Wer hieß mich auch Laune für den Ausdruck
wirklichen Gefühls nehmen!"

„Hugo, höre mich —"
„Still," unterbrach aber der Angeredete hastig

wieder den Prediger, der vor Ungeduld brannte,
Alles, was er über die fragliche Sache dachte, gegen
seinen Freund ansznsprechen. „Still, erst mußt Du
vollständig meine Allsichten hören, und dann mag für
immer die Geschichte zwischen uns ruhen. Frau von
Seefeld ist eines von den bevorzugten Wesen, denen
die Güter dieses Lebens spielend in den Schooß
geworfen sind. Ich gehöre zu Jenen, die im harten
Kampfe mit dem Schicksal darum ringen müssen, denen
Nichts leicht gemacht wird. Ich bill weit entfernt,
eine mögliche Schwäche ihrerseits zu meinen Gunsten
zu mißbrauchen. Ich will es nicht, ich bill zu stolz
dazu. Ich will auch niemals durch meine Frau
Anseheil, Stellung und Reichthum gewinnen."

Der Geistliche sah ihn traurig an und schüttelte
den Kopf.

„Du stehst ihr gleich," sagte er, „an Bildung des

Geistes und Herzens, in jeder Eigenschaft, die den
wirklichen Werth des Menschen bedingt, bist ihr sogar
darin überlegen: ist es da nicht sündlich, den äußeren
Vorzügen eine solche Wichtigkeit beizulegen?"

Lindenberg zuckte die Achseln.
„Ich weiß es nicht. Es mag sein, daß Du Recht

hast. Wie ich nun einmal bin — kann ich nicht
anders. Der Gedanke all Alles, was ich ihr verdanken
müßte, würde mir das Leben vergiften. Ich," und
er richtete sich energisch empor, „ich muß einst die
Fran, welche ich mein nennen will, emporheben zu
mir, sie überschütten mit den Gaben, welche das Leben
schmücken. Voll ihr empfangen dagegen will ich nur
Liebe und Dankbarkeit."

„Hugo, Hugo, spricht sich ill dem Allein nicht ein
Gott mißfälliger, hochmüthiger Stolz aus?" mahnte
der Pastor. „Deine junge Gebieterin schien an die

äußere Verschiedenheit Eurer Stellung nicht einmal
zu denken."

Sein Freund lächelte bitter.
„Du weißt nicht, wie sie in ihrem Zorn mich die

Herrin fühlen ließ," entgegnete er. „Es ist wahr,
die Verblendung hatte sich für eine Weile meiner
bemächtigt, sie habe ihr launenhaftes Wesen abgelegt.
Ich Thor sollte bald enttäuscht werden; aber auch sie

irrt sich, wenn sie in mir den gehorsamen Diener ihrer
Launen gefunden zu haben glaubt. Noch besitze ich
die Kraft, mich loszureißen."

„Ich wollte, Du hättest gesehen, Hugo, wie sanft,
wie liebenswürdig und wie traurig sie war. Der
Trotz, mit dem Du Dein Herz jetzt künstlich umpanzert

hast, würde verschwinden wie Schnee im April.
Dll würdest nicht widerstehen können."

Hugo Lindenberg wurde bleich. Nach einigen ruhelosen

Schritten durch das Zimmer neigte er die Lippen

zu dessen Ohr. „In diesem Augenblick, in
welchem ich das fühlte," sagte er leise und fest, „würde
ich mir eine .Kugel durch den Kopf jagen, also — laß
mich gehen."

„Du frevelst! Gott verzeihe Dir das unüberlegte
Wort und mehr noch den schlimmen Gedanken!" rief
entsetzt der Prediger.

Hugo blickte ihn an, als wollte er auf seine Worte
hastig Etwas erwidern, aber er that es nicht; er strich
nur mit der Hand über die gefaltete Stirne, dann
reichte er sie Pastor Sonnner und sagte, plötzlich
wunderbar ruhig: „Laß es gut sein, Hermann! Du weißt,
daß ich es nicht thun, nicht wie ein feiger Kämpfer
die Fahne verlassen würde, aber ich denke, die Festigkeit

meines Entschlusses ist Dir nun bewiesen. Dringe
nicht mehr in mich. Zudem haben wir leeres Stroh
gedroschen — mein Schicksal ist bereits entschieden.
Ich habe nun in Gottes Namen denn, ich habe
mich mit Alwine Schwarz verlobt."

Hermann prallte zurück. Jeder Blutstropfen schien
aus seinem Antlitz gewichen zu sein.

„Es ist nicht möglich: kann nicht sein!" rief er,
die Hände faltend und, blickte Hugo zugleich flehend
und mit Angst an.

Dieser preßte die Lippen zusammen, nnd man
erkannte an dem Zucken derselben, welche Ueberwindung
es ihn kostete, mit Selbstbeherrschung zu erwidern:
„Es ist dennoch so. Beruhige Dich, mein Freund.
Sie ist verlassen, unglücklich und einsam in der Welt
nnd bedarf des Schutzes. Den kann ich ihr gewähren,
ihr das Streben meines Lebens widmen, wenn auch
nicht mehr mein Herz. Sieh doch um des Himmels
willen mich nicht mit so entsetzten, trostloseil Blicken

an, als müßtest Du mich von dieser Stunde an unter
die verlorenen Seelen rechnen. Ich habe mit Bewußtsein

gehandelt. Ein wenig Anerkennung hat auch wohl
ihre Anhänglichkeit an mich verdient."

Der Prediger erschien gänzlich fassungslos. Er
setzte sich; er stand wieder auf, ging im Zimmer auf
und ab und blieb wieder vor Lindenberg stehen.

„Ich bitte, ich beschwöre Dich," sagte er, „thue
es nicht. Sorge, strebe für sie, beschütze sie; thu' was
Du willst und glaubst thun zn müssen — — nur
Heirathe sie nicht. Du machst Dich Zeit Deines Lebens
unglücklich und sie mit — Du wirst bitter bereuen —"

Der Andere unterbrach ihn. Er faßte ihn beim

Arm, drückte ihn in die Sophaecke nieder und sagte
in einem Tone, der keinen Widerspruch mehr zuließ:
„Jetzt ist es aber genug. Wenn Du nicht willst, daß
ich Dich auf der Stelle hier allein lasse, so sprich nicht
mehr über die Sache; kein Wort mehr. Zudem ist
es zn spät, noch irgend Etwas zu ändern."

Hermann Sommer fuhr sich nach allen Richtungen

durch das dichte Haar, daß man fürchten mußte,
er würde es ausraufen, riß sein Taschentuch heraus
und trocknete die feuchte Stirne.

„Willst Du die Unglückliche etwa gleich mitnehmen
nach drüben?" fragte er dann, tief Äthem schöpfend.

„Nein," antwortete Lindenberg. „Dazu sind meine
Verhältnisse augenblicklich nicht gesichert genug, und
ich bin viel zu vorsichtig. Nach meiner Abreise von
hier werden wir uns in E. treffen. Ich bringe sie

dann zn meiner Schwester nach Flensburg, wo sie

hoffentlich bleiben kann, bis es mir möglich ist, sie

über den Ocean nachkommen zu lassen. Ich habe an
ihren Schwager geschrieben. Alles ist vorbereitet, wie
ich es Dir soeben mitgetheilt, und jetzt, wenn Du noch
einen Funken Freundschaft für mich hegst, so rede kein
Wort mehr davon. Geschehene Dinge sind nicht zu
ändern, und das ist gut am Ende. Komm, mein Junge,
ein wenig frische Luft wird gut für Deine erregten
Nerven sein. Wir können nichts Besseres thun, als
einmal durch den Garten gehen. So, da ist Dein
Hut: komm jetzt, aber was suchst Du denn dort? Hier
ist die Thür."

Der arme Hermann war in der That ganz
verwirrt. Immer wieder, indem er neben Hugo herschritt,
mußte er prüfend seine Blicke auf dies strenge Antlitz
richten, auf diese Stirne mit der einen dunkeln Falte
zwischen den in ihrer Tiefe doch so traurigen Augen.
Welches mochten die wirklichen, wahren Gedanken
sein, die ihren Wohnsitz dahinter hatten?

Tag reiht sich an Tag, Woche an Woche, und die
Zeit vergeht mit Windeseile, wenngleich wir oft genug
zitternden Herzens und mit bebender Lippe ihr ein
„Halt!" zurufen möchten. Sie läßt sich nicht halten,
auch nicht durch die tödtlichste Angst, die verborgen
tief in der Seele weiter nagt und frißt. Kürzer wurden

die Tage, grauer wurde der Himmel und die See;
grauer auch wurden die Wolken, die der pfeifende
Ostwind darüber hinjagte wie flatternde, dunkle Trauerschleier;

grau endlich blieb stets der Stoff des Kleides,
welches Helene von Seefeld's schlanke Gestalt einhüllte.

Trübe und stille Tage brachte der Herbst den
Bewohnern von Charlottenhöhe, und stiller und trüber
suchten die Blicke der Hausherrin täglich den fernen,
in Nebel verschwimmenden Horizont.

9.
Als Helene am Abend des zwölften November sich

zur Ruhe begab, da machte sie fröstelnd die Bemerkung,

daß wohl bald der erste Schnee fältelt möchte,
so kalt war die Luft, so rauh und ungestüm umkreiste
der Sturm das sichere Dach des Hauses.

Und weiter sagte sie sich selbst: „Zwei Tage sind es

noch, die er unter uns verleben wird, dann geht er fort
auf immer, auf Nimmerwiederkehr, und — was dann?"

Sie barg das Antlitz tief in ihr Kissen und ließ
ihren Thränen freien Lauf; hier in.der verschwiegenen
Stille der Nacht, wo kein unberufenes Auge oder Ohr
sie zu belauschen vermochte, durfte sie sich den Trost
wohl erlauben. Sie konnte nicht schlafen. Alle Bilder

des Sommers, jede Situation, die sie während
desselben verlebt, zogen alt ihrem Geiste vorüber und
immer wieder tauchte ill ihr der Gedanke auf: „Warum

mußte es doch so kommen? Warum?"
Sie fllhr plötzlich empor. Was war das? Was

konnte das nur sein? Der Sturm?
Sie hatte es, durch ihre Erinnerungen, durch die

rastlos kommenden und gehenden Gedanken zu sehr
in Anspruch genommen, bis dahin noch nicht beachtet,
daß er sich wilder und wilder erhoben hatte, daß er
in furchtbaren Stößen an den Fenstern und Wänden
des Hauses rüttelte und sie in ihren Grundfesten
erzittern ließ. Jetzt, einmal aufmerksam gemacht, konnte
Helene nicht lassen, darauf hin zu horchen mit einer
Art von Grauen, jenem Gefühl unbestimmter Angst,
mit welcher der Mensch auf die Stimmen der
empörten Naturgewalten lauscht.

Der Sturm wuchs voll Minute zu Minute. Einem
Heere entfesselter Dämonen gleich, heulend, brausend,
dann wieder in langausgezogenen Klagetönen raste
er von der See herüber, und zwischendurch vernahm
das Ohr der Schlummerlosen ein donnerähnliches
Getöse, dessen Bedeutung sie wohl kannte, obgleich ihr
nicht erinnerlich war, das Geräusch der brandenden
Wogen jemals so intensiv gehört zu haben.

Ein Krach, so entsetzlich, daß die junge Frau im
ersten Momente glaubte, das Dach sei eingestürzt,
schreckte sie plötzlich in die Höhe. Aus dem Bette
springen, all das Fenster eilen, war für sie das Werk
eines Augenblickes.

Es bot sich ihr ein düsteres Bild dar: Der Mond
war beinahe voll, und wenn auch die in rasender Eile
vorüberjagenden Wolken ihn fast immer bedeckten und
nur mitunter die blasse Scheibe flüchtig durchschimmern

ließen, so genügte doch sein Vorhandensein, um
die in wildem Aufruhr befindliche Natur mit einem
ungewissen, bleichen und wechselnden Lichte zu erfüllen.

An der einen Seite des Hofes, nahe dem Thorwege,

stand eine große, alte Kastanie, oder vielmehr
sie hatte daselbst gestanden, denn sie war von dem
Orkan soeben abgeknickt wie ein schwacher Halm, lind
das Geräusch ihres Sturzes hatte Helene emporgetrieben.

Ein großes, schwarzes, wirres Ungeheuer, in
dessen Haaren der Sturm wühlte, daß nach allen Seiten
Theile davon losgerissen umherflogen — so lag der vor
Kurzem noch so stattliche Baum da, und den Lippen
der jungen Frau entfloh ein Schrei bei dem Anblick.

(Fortsetzung folgt.)

Eheleutsregeln.
Finden die Affen wo Feuer, da sitzen sie höchlich ergötzt

drum,
Aber sie legen's nicht an, heulen nur, wenn es erlischt.
Findet ihr Liebe, so freut euch hoch; doch vergeht nur,

verwöhnt, nicht
„Holz nachlegen!" denn sonst geht es euch affenbetrübt.

Leopold Schefer.
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mntlicU bei* 3fcaueu
ant amenftanipJunt Bitrgni&riett.

Oortfetjuufl.)

'të grau Öiuermore fpätev iit äpnlicpcr
äRiffion allein ben ©liffiffippi hinunter
reifte, traf fie an einem Orte 200 epro-

ttifrf) braute, meldje peintgefdjicft werben

füllten. Der betreffenbe Dampfer füllte in brei Da»

gen anlangen; allein eS mar ^meifelpaft, ob bie

kranfeit Sebent uitb SMeuSfvaft genug paben, um
bie brei Dage 51t Überbauern. Hier fonnte fie, mie

anberSmo, beit Ituterfcpieb beobachten jmifcfjen ben

Söermunbcten, meldje bie ärgfteu dualen mit ftoi=
fepent ©lutpe ertrugen, uitb ben an gieber unb Dpfeit-
terie ©rfranften, meldje allen Junior unb ^ebenS-

nuttfj oerloreit hatten unb bie man pätfdjelit mugte
mie ftinber, um bie SebcnSgeifter in ifjucn madj 31t

erhalten.
„DaS ^a^aretf)," fdjreibt fie, „mar eine eleitbe

(Einrichtung, obmoljl oielleidjt baS s-8efte, maè 31t

jener ßeit au jenem Orte 31t «Staube 31t bringen mar.
'Die ^ritfepen iit ben gelten ftanbeu auf bent baren
(Srbboben, uitb biefer mar fo meidj, bap matt bei

jebent Dritte eiufaitf unb atèbalb itt einem flehten
SBaffertümpel ftanb. Rur baburdj, bag man bie Siige
ber s$ritfdjeu auf Srettftücfc ftefltc, fonnte mau fie Oor
beut ©infiufen bemaljrett. Unter ben Traufen perrfdjte
bie Stille eineè g-rtebpofeS. Sie mareit fepon feit
einiger ßeit frattf unb patten ©http unb Hoffnung
oöflig aufgegeben. Siele erhoben niept einmal bie

Ôtittbe, um bie giiegcu 31t oerfcpeitcpen, meldje ihnen
itt klugen, Obren, Rafe unb ©lunb fepmärntteu.

„Sdj fepritt bitrcp bay meiepe, fdjinupige Sager
bis 311111 lebten ber ntiteiuanber ocrbuitbeiteu Seite,
aber iticpt einmal ber für fie fo feltene Slitblicf eiltet
graueujintmerä bemog auep nur einen ©laitn, ein
SBort 31t reben ober beit SZ opf 31t menbeu. Qdj mar
eutfdjloffeit, biefe Rpatpic 31t brechen uitb itt beit

Scr3agteit mieber einen gunfeit Sebcuèntutp ait3tt=
faepeu. S'cp fap mopl ein, bag icp 3itcrft ein bi§-
cpeit Slnffepeit unter ipitcit erregen mug te ; idj ftcllte
mich baper iit bie ©litte ber ßeltveipe unb rebetc
fie iit lautem herzlichem Doue ait: „ftnabeit, migt
gpr, bag SP1' biefer Dage peintreifeit biirft ?" Diefe
SBorte brachten ein paar ft öpfe iit bie ,v>öpe unb
oerurfadjteit ein ftärfercS Snntnteit ber fliegen, meldje
001t beit ft ranfett oerfdjcucpt murbeit, um beffer pöreit
31t föititeit. „Day Sa3aretp mirb in brei Dagett ab=

gcfdjlageit uitb 3pr fontntt ins Spital naep St. Souiy
ober oielleicpt itaep ©picago. Die „Stabt ©lentppiS"
ift unterwegs, mit ©ud) ab3ttpoleit. Räcpften Santftag
mit biefe Seit merbet 3pt fepon balb 31t Haufe fein.
Sft baS itidjt eine pcrrlidje Radjricpt?" Sept mareit
meine ftranfeit ermadjt. "

grau Sioerntore tpeilte benfelbeit ferner mit, bag
fie bis 3ttr Slitfititft bey Dampfers bei ipiteit bleiben
merbe uitb fragte jebcit (Stellten, may er fiep oon
beit mitgebrnepteu Sorrätpeit müitfcpe: (Sier, Dpec,
Stéfuity, meigeit Sudor :e. n\ Der ßrftc mar fo
fdjtoadj, bag er fiep erft befiititeit ntugte ; bodj eut-
fepieb er fid) eitblicp für ein gerüfteteS Sutterbrob,
eilt metcpcS (Si uitb eine Daffe Dpee. „Sept polte
idj meine SpirituSlampe unb meinen fleitteit Dpee«
feffel pernor uitb ntadjte ntidj ait bie Arbeit. ,Dpee,
Dpee, mit weigern Soder unb ©lilcp,' erfdjoll eS

Oon allen )ßritfcpcn. gdj oerfuepte, Dpee iit beut

uitoernteibliepeit Sagcrfeffel 31t bereiten, worin bie
Solbateu Dpee, ftaffee, Suppe unb alles ©löglicpe
fodjett. Vlber nein! Die ftranfeit oerlangtett ipit aus
meinem „HcutSmafepindjeit". 'Saffen Sie — 3pr
Dpeemafepiitcpeit bort — niept auSgepeit — epe Sie
31t mir fontiitcit,' fiepte ein SOliffoitrier 0011t entfernten
(Sitbe beS SasavetpeS per. Sep ntaepte ipnt begreife
liep, bag oon einem RuSgepeu itidjt bie fRebe fei,
ba idj SScingeift ttttb Dpee genug pabe, mit wochenlang

mit Dpcemadjctt fortfaprcit 31t föititeit. Da wartete

er gatt3 gcbttlbig, bis bie Reipe ait ipit fam.
^0 bereitete idj brei Dage lang auS nteiitciit Dpcc=
ntafepiitcpeit Dpee für alle, bie foldjctt münfepten."

fteiit geringerer Dpeil ber Virbeit ber Organe
ber ^auitätsfommiffion beffattb int Srieffcpreibett.
v5cbeS fßaquet (Sgwaaren, baê ait bie Regimenter
abgegeben mürbe, enthielt nebft Rabelit, ftnöpfen

ttitb gaben auep Sdjreibmaterialicu uitb Sriefntarfen.
Sei jeber 31t erpafepcitbcit ©elegenpeit fdjricb bay
©lilitär peint, für bie SerWuubeteit fdjriebeit bie
SBärtcriitueu ; bie ©lütter ttttb Scpmeftern 31t §aufe
überfepütteten bie int gelbe ©tepeitben mit ©riefen
uitb Seitungen. Der oerebelube Siitflug biefer mt=
unterbroepeiteit ftorrefpottbeu3 mar uitoerfeitnbar.
Regimenter, meldje ber ftrieg^ufafl auf Vöoepeit in ab*
gelegene ©egeitbcit, mopin feilte ^oft folgte, oerfdjlug,
pflegten 3aitf= unb päitbelfüdjtig, rop iit ipreit Reben

unb mtgeporfam 31t werben ; fobalb fie aber iit
beit Seretcp beS heimatlichen (SiufluffcS surücffeprtett,
Porte ber Sauf auf unb bie DiSjiplin mar mieber
pergeftellt. VBeitit bie „©lauröefe" miiprenb bey oier-
jäprigeit fepreeflidjeit ftriegeë Sitrger blieben, Sitrgcr,
bie mit einem Schlage eutlaffeit werben fonuteit unb
bie opite meiterey mieber 31t ipreit gemopitteit Se=

rufybefdjäftiguitgeit 3ttrüeffeprteit, fo ift biey mopl
pauptfäcplid) jener burep beit Sriefmeepfcl mit beit
Vlngepörigeit 31t $aufc erhaltenen giipluitg 31t ocr=
banfett, meiepe bie grauen niemals erfalteit lieg.

Sine ber nterfmürbigfteit ©eftalten iit unferent
Suepe, bie leide, mit ber fid; biefe Sf'^e befaffeit
barf, ift Rîutter Sicferbtjfe, ber Sieblittg ber Drup-
pcit, ber Wapre Ruppert unter beit ftrattfeitmärter-
iititett. Pflegerin, ftödjiit, Guarticrmeifteriu, 9Rar-
fetenberin, Söäfdjcriit — alley mar fie abmedjfelnb,
je itaepbent „ipre ftnabeit" ey uötpig pattern Opite
Sdjitlbilbuitg ttttb 001t uube^ipiiibarent (Sparafter,
pegte fie eine erpabeite ©eriitgfdjäpung gegen bie

„eiitgefepte Obrigfeit" ; fie fütnmerte fiep einen Deut
um Srief uitb Siegel. Sinft oerf'lagte fie bay
ai'3tlidje s^erfonal wegen Raepläffigf'eit mtb Drmtf=
fuept mtb bemog ©rant, beit Spital eines Vlbeuby
iit Shnlfleibent 31t befitepeit, um fid) Ooit ber 9Rig=
mirtpfepaft 31t überzeugen ; felbftoerftanblicp erfolgte
prompte Vlbpitlfe. (Siit aitberntal mar ein Vihtnbatzt
fo erboyt über fie, weil fie feinen Vlitorbitungett
getrollt uitb beim fontmaitbireubett (Spef reflamirt patte,
bag er fepmur, „er werbe fie 3111* Vlrutee pittauà-
bngfirett, epe fie aept Dage älter fei", worauf fie

entgegnete: „$cp bin iit beit ftrieg gesogen, unt ipit
initsuiitadjeu mtb 31t bleiben, - fo lange bie „ftnabelt"
meiner bcbitrfeit. Uitb merfeit Sie fidj, §err Doftor,
Sie tpäteit beffer baratt, mit mir itidjt ait3itbiiibeit.
SBeitit fidj baâ je Siitcr einfallen lieg, fo mürbe ftety
eiitey 001t beibcit ait bie Vöaitb gebriteft, aber niemals
iep." (Sy ift erfreulich, 31t erfapreit, bag biefer Vlrst
ttitb Rhitter V3ieferbpfe iit ber golge bie befteit greitttbe
Würben.

Riepty bradjte fie fo auf, mie Racpläjfigfeit ober

Uufreuiibliepfeit gegen „ipre ftnaben" ttitb fie sögerte
feilten Vlitgettblicf, 31t bereit ©uitftcn eine Orbre 31t

übertreten ober 31t beit gemagteften VRittelit 311 greifen.
(Siitft Würben ipr bie gefodjteit Ißfirficpe eittmeitbet,
bie fie für ipre ait Sforbut leibenbeit Patienten be-

ftimint patte. 3pr ^erbadjt fiel auf beit gelbfodj
mtb feilte ©epülfeit ttttb baS näepfte mal ntifdjte fie
unter bay s^fivfiepgeriept eine enorme DofiS ©reep-
meittfiein, ber feine SBirfuug bei beit Dieben auep

itidjt oerfeplte. „Qpr föitut (Suep gefagt ntacpeit,
näcpftcity etwas 31t effeit, maS mit Rattengift ge-
müizt ift," benterftc fie faltblütig 31t ben unter ftoit=
oitlfiottcit fidj minbeitbeit Schelmen. (Schlug folgt.)

grau. iit Vöirb gerne angenommen.
^tnfldjcrc in Der befte Vlppetiterrcgcr ift bie

Vlbmecpêluitg. Der junger freilich ift ein guter ftoep unb
meutt Sic ei über fid) gewinnen, gpre Difcpgenoffen unter
biefeS Regiment 3U (teilen, ba bürfen Sie jdjoit barauf
rechnen, bag aufgegeffen mirb. Vöte aber sarte, fcpmäch0
ltdje ftinber unter folcpem Softem gebeipen föttnen, baS

mag ber natürliche SRenfchenoerftanb gpiten fagett.
gibt fdjmäcplicpe, fcplaffe Ratureu, bereu Vlppetit immer
eines ReijeS bebarf, wenn fein gnpaber niept hungrig
oom Difcpe gepeit foü. Ruf biefen llmftanb nepmen manepe
Hausmütter biel 3U mettig ober gar feine Rücfficpt. Sie
glauben genug getpan 3U pabett, wenn eilt beftimmteS
Quantum (Sffen auf bent Difcpe ftept, ob ein QebeS feine
portion baüon befontmt, ob bie Speife ipm moplbefontmt
uitb ob es babon fatt mirb, bem fragen fie iticpt naep.
Î80 aber iticpt mepr S3erftänbnig unb ^flicptgefüpl bor-
panbeit ift, ba mürbe bie gamilienfücpe ant heften bon

• Rmtsmegeit gefchloffen unb öS mürbe ftaatlicpe 3$erpf(es
gung für bie pogieinifcp ^ermapiloSteit aitgeorbttet.

§(hwergcprüffc SSTutfcr. Hei'be (Srfapruitgeu fiub
freilich basu angetpan, ängftlicpeS Riigtrauett 31t pflanzen
unb baS ©emiitp 311 berbittern. Hub bod) follte bem Rrg=
moptt nicht Raum gegeben merbeti, benn er trübt mtb
verbittert baS Dafiitt meit mepr, als ein gemifjeS litt"
gliief cS 31t tpun im Stanbe ift. 3tt Qprent gaüe bürfeit
Sie nun bödig berupigt fein. Seichtfertigen unb itnbe»
baepten Rnflageit leipt „Stire liebe grauen=3eitung" fein
Opr unb ein unlauterer ©parafter mirb fiel) auep hüten,
feine eigene geringe Qualität bloSsuftellett. 3pre ängft*
lid)e ©ermutpung ift irrig, Sie follten fiep burcp falfd)c
©orauSfepungett 3pre fo nötpige Rupc niept rauhen
laffen, benn bie ©itternig ber ©lutter wirft mie giftiger
©lepltpau auf bie offenen, freubefucpenbeit Herjcn ber
ftinber.

^
^lucrfaprcne puffer. Die ^erbauitng ber ftinber

mug bon Seite ber ©lutter fo lauge fontrolirt werben,
bis bie ftinber Rerftaub uitb (Sinficpt genug befipen, bieS
felbft 31t tpuit. sJRit ber unauSgefepteu Vlcptfamfeit auf
biefe Vorgänge fönitte ©01t Seite ber ©lutter ein Hefr
bon ftranfpeiten int fteinte erftieft werben.

J. 10. VBir bauten für bie frcunblicpe RuS-

fünft, bie uns iitbeS feine^megS üherrafept pat. 3Sir
münfepten bloS ©eftätigung.

J. Ricpt uitmutpig, gute ©rogntuttec! 3öaS
Sie fageit, ift 31001* ridjtig, aber gar leiept erflärlid). ©S
ift ja eine alte ©rfapruitg, bag bie 3fugeub immer mepr
31t heflagen uitb 3U hcjantmerit jinbet, als baS Riter ; rieptig
ift, bag junge ©iäbcpeit ttttb grauen peutsutage in gc^
fmtbpeitlidjcr ©efliepuitg mepr Scpottititg unb Rücfficptett
erwarten uitb nütpig pabett, als bieS bei ben älteren
grauen ber gad ift. Die ältere grau, meiepe bie 3apre
ber Hoffnungen uitb ber Seibenfcpafteit bereits hinter fiep
pat, fattn beffer in rnpiger ttttb gleicpmägiger Stimmung
bleiben, attd) ift ihre ©efunbpeit weniger Störungen burcp
orgattifepe ©eräubcrungeit unterworfen. SBo bie ©rog«
mutter fiep felbft in reizbarem ober fränfliepem Quftanbe
befittbet, ba ift eS pöcpft ungerecht ttitb unflug, ipr bie
güprung eines HauSpaïteS, bie Pflege einer RSöcptterin
unb ipreS Säuglings ttitb bie Ruffiept über eilt ©efepäft
3U3umutpen. ©ewig mirb feilte gutbenfenbe Docpter fo
att iprer ©lutter fünbigen moHeit. Vöo aber auf biefer
Seite bie ©infiept feplt, ba ift eitte ojfene ©rflärung ber
©lutter ant Rlape. Sollte fiep 3iterft auep ©ligftimmung
barüber äugern, fo mirb baS ridjtige ©erftänbnig bod)
halb eiufeprett uitb bantit and) bie gegeitfeitige 3ufrieben=
pcit. — DaS betreffeitbe V3ud) werben mir au bie Rbrcfje
ber jungen ©lutter abrcjjireit laffen.

©in DilligcS, hclchcnPcS, gcfunhpciterpaltcuticS

%m-11. îifdjscti'iiiili à 10 ®ts. jicï «Ins
follte auf feinem ©littagStiftp unb itt feiner gnmilic feplett.
RlS foldjeS ift in erfter Sinie bie tonische Essenz 31t
begrügett, benn biefes erfriftpenhe, Wcinäpttlid) fipmccfcnbc,
bei 3w«0 «»b 5Ut, Rcitp unb Rrnt, ©efunben unb ftranfeit
gleid) beliebte cifcnpaltige Xifipgefränf hiWct tn gälten,
Wo Söctit unb ©tcr oerhoten finb, einen uortpcilpaftcn
unb burfitfttöcnbcn ©rfap für ©liueralmäffer, fcpüpt bor
©rmatlung, befeitigt bei jtun^en Wldbcpen unb grauen
V3lutarmutp, RcrücnftpWätpe unb ©leitpfucpt unb mirb
felbft bon ftinbern gerne getrunfen. Original-fjlafcpen
à gr. 1. 50, 3. 50 unb 6. 50 berfauft unb berfenbet
C. Fr. Hausmann, Hefbt Rpotpefe, St. Hallen.

direkt ab
JabvtR

Grenadines, Foulards,
Faille Française, Satin

Merveilleux, Regence, Empire,
Damaste, Atiasse 31t fÇr* 1.10 bis gr. 16

berfenbet ait ^ribate bas ScibettmaareitpauS

Adolf Grieder & Cie in ZUrich.
HJinftcr untgefjcnb frnitfo. [378—6

Figure, Oopprftfwdt' garatitirt veine
îôolle à 69 ©tö. per ©He ober gr. 1.15 per ©leter
itt sirfa 90 berjd)iebciten Qualitäten bis 31t gr. 1.65
per ©lie berjenben itt einzelnen ©letern, jomie gatt"
3ett Stücfett portofrei in'S H^bS Qettingcr &
©entralpof, 3ftrid).

P. S. ©lufter ttnferer reicppaltigften ©ollectioiten
untgepenb franfo, neuefte ©lobebilber gratis!

Elegante finbaitiWedmt
für jeöen 3a^?r9an9 paffenö

unö audj rräfjrenö öes 3at)res als Samnt^I-
ntapJTC öienenb, für bk

à |i\ 2.20
„gfftr bie jung«! ißcW à -. 70

ftrtö forttrährenö 5U bejichen bei ber

Qèïptbltmx î>cr fnmeit-Seitmtg.

St. Gallen. Beilage zu Nr. 30 der Schweizer Frauen Zeitung. 2c. Juli töyO.

Der Antheil der Frauen
am amerikanischen Bürgerkrieg.

(Fortsetzung.)

ts Frau Livermore später in ähnlicher

Mission allein den Mississippi hinunter
reiste, traf sie an einem Orte 2W chronisch

Kranke, welche heimgeschickt werden

sollten. Der betreffende Dampfer sollte in drei Tagen

anlangen; allein es war zweifelhaft, ob die

Kranken Lebens- und Willenskraft genug haben, um
die drei Tage zu überdauern. Hier konnte sie, wie

anderswo, den Unterschied beobachten zwischen den

Verwundeten, welche die ärgsten Qualen mit
stoischem Muthe ertrugen, und den all Fieber und Dysenterie

Erkrankten, welche allen Humor und Lebensmuts)

verloren hatten und die mail hätscheln mußte
wie Kinder, um die Lebensgeister in ihnen wach zu
erhalten.

„Das Lazareth," schreibt sie, „war eine elende

Einrichtung, obwohl vielleicht das Beste, was zu
jener Zeit an jenem Orte zu Stande zu bringen war.
Die Pritschen in den Zelten standen auf dem baren
Erdboden, und dieser war so weich, daß mall bei

jedem Tritte einsank und alsbald in einem kleinen

Wassertümpel stand. Nur dadurch, daß man die Füße
der Pritschen auf Brettstücke stellte, konnte man sie vor
dem Einsinken bewahren. Unter den Kranken herrschte
die Stille eines Friedhofes. Sie waren schon seit

einiger Zeit krank und hatten Muth und Hoffnung
völlig aufgegeben. Viele erhoben nicht einmal die

Hände, um die Fliegen zu verscheuchen, welche ihnen
in Allgell, Ohren, Nase und Mund schwärmten.

„Ich schritt durch das weiche, schmutzige Lager
bis zum letzteil der miteinander verbundenen Zelte,
aber nicht einmal der für sie so seltene Anblick eines

Frauenzimmers bewog auch nur einen Mann, ein

Wort zu reden oder den Kopf zu wenden. Ich war
entschlossen, diese Apathie zu brechen und in den

Verzagten wieder einen Funken Lebensmuts)
anzufachen. Ich sah wohl ein, daß ich zuerst ein
bischen Aussehen unter ihnen erregen mußte; ich stellte
mich daher in die Mitte der Zeltreihe und redete
sie in lautem herzlichem Tone au: „Knaben, wißt
Ihr, daß Ihr dieser Tage heimreisen dürft?" Diese
Worte brachten ein paar Köpfe ill die Höhe und
verursachten ein stärkeres Summen der Fliegen, welche
von den Krankeil verscheucht wurden, um besser hören
zu können. „Das Lazarett) wird in drei Tagen
abgeschlagen und Ihr kommt ins Spital nach St. Louis
oder vielleicht nach Chicago. Die „Stadt Memphis"
ist unterwegs, um Euch abzuholen. Nächsten Samstag
um diese Zeit werdet Ihr scholl bald zu Hause sein.

Ist das nicht eine herrliche Nachricht?" Jetzt waren
meine Kranken erwacht."

Frau Livermore theilte denselben ferner mit, daß
sie bis zur Ankunft des Dampfers bei ihnen bleiben
werde und fragte jeden Einzelnen, was er sich von
den mitgebrachten Vorrätheil wünsche: Eier, Thee,
Biskuits, weißen Zucker w. ?c. Der Erste war so

schwach, daß er sich erst besinnen mußte: doch
entschied er sich endlich für ein geröstetes Bntterbrod,
ein weiches Ei und eine Tasse Thee. „Jetzt holte
ich meine Spirituslampe und meinen kleinen Theekessel

hervor und machte mich an die Arbeit. ,Thee,
Thee, mit weißem Zucker und Milch/ erscholl es

von alleil Pritschen. Ich versuchte, Thee ill dem

unvermeidlichen Lagerkejsel zu bereiten, worin die
Soldaten Thee, Kaffee, Suppe und alles Mögliche
kochen. Aber nein! Die Kranken verlangten ihn aus
meinem „HauSmaschinchen". 'Lassen Sie — Ihr
Theemaschinchen dort — nicht ausgehen — ehe Sie
zu mir kommen/ flehte ein Misjourier vom entfernten
Ellde des Lazarethes her. Ich machte ihm begreiflich,

daß von einem Ausgehen nicht die Rede sei,
da ich Weingeist und Thee genug habe, um wochenlang

mit Theemachen fortfahren zu können. Da wartete

er ganz geduldig, bis die Reihe an ihn kam.
^o bereitete ich drei Tage lang aus meinem
Theemaschinchen Thee für alle, die solchen wünschten."

Kein geringerer Theil der Arbeit der Organe
der ^anitätskommisston bestand im Briefschreiben,
v^edes Paquet Eßwaaren, das all die Regimenter
abgegeben wurde, enthielt nebst Nadeln, Knöpfen

und Faden auch Schreibmaterialien und Briefmarken.
Bei jeder zu erhäschenden Gelegenheit schrieb das
Militär heim, für die Verwundeten schrieben die

Wärterinnen; die Mütter und Schwestern zu Hause
überschütteten die im Felde Stehenden mit Briefen
und Zeitungen. Der veredelnde Einfluß dieser
ununterbrochenen Korrespondenz war unverkennbar.
Regimenter, welche der Kriegszufall auf Wochen in
abgelegene Gegenden, wohin keine Post folgte, verschlug,
pflegten zank- und händelsüchtig, roh in ihren Reden

und ungehorsam zu werden; sobald sie aber in
den Bereich des heimatlichen Einflusses zurückkehrten,
hörte der Zank auf und die Disziplin war wieder
hergestellt. Wenn die „Blauröcke" während des
vierjährigen schrecklichen Krieges Bürger blieben, Bürger,
die mit einem Schlage entlassen werden konnten und
die ohne weiteres wieder zu ihren gewohnten
Berufsbeschäftigungen zurückkehrten, so ist dies wohl
hauptsächlich jener durch den Briefwechsel mit den

Angehörigen zu Hause erhaltenen Fühlung zu
verdanken, welche die Frauen niemals erkalten ließ.

Eine der merkwürdigsten Gestalten in unserem
Buche, die letzte, mit der sich diese Skizze befassen

darf, ist Mutter Bickerdyke, der Liebling der Truppen,

der wahre Rnppert unter den Krankenwärter-
innen. Pflegerin, Köchin, Qnartiernleisterin,
Marketenderin, Wäscherin — alles war sie abwechselnd,
je nachdem „ihre Knaben" es nöthig hatten. Ohne
Schulbildung und von unbezähmbarem Charakter,
hegte sie eine erhabene Geringschätzung gegen die
„eingesetzte Obrigkeit"; sie kümmerte sich einen Deut
um Brief und Siegel. Einst verklagte sie das
ärztliche Personal wegen Nachlässigkeit und Trunksucht

und bewog Graut, den Spital eines Abends
in Zivilkleidern zn besuchen, um sich von der
Mißwirthschaft zn überzeugen; selbstverständlich erfolgte
prompte Abhülfe. Ein andermal war ein Wundarzt
so erbost über sie, weil sie seinen Anordnungen
getrotzt und beim kommandirenden Chef reklamirt hatte,
daß er schwur, „er werde sie zur Armee hinaus-
bngsiren, ehe sie acht Tage älter sei", worauf sie

entgegnete: „Ich bin in den Krieg gezogen, um ihn
mitzumachen und zu bleiben,-so lange die „Knaben"
meiner bedürfen. Und merken Sie sich, Herr Doktor,
Sie thäten besser daran, mit mir nicht anzubinden.
Wenn sich das je Einer einfallen ließ, so wurde stets
eines von beiden an die Wand gedrückt, aber niemals
ich." Es ist erfreulich, zu erfahren, daß dieser Arzt
und Mutter Bickerdyke in der Folge die besten Freunde
wurden.

Nichts brachte sie so auf, wie Nachlässigkeit oder

Unfreundlichkeit gegen „ihre Knaben" und sie zögerte
keinen Augenblick, zu deren Gunsten eine Ordre zu
übertreten oder zu den gewagtesten Mitteln zu greifen.
Einst wurden ihr die gekochten Pfirsiche entwendet,
die sie für ihre an Skorbut leidenden Patienten
bestimmt hatte. Ihr Verdacht fiel auf den Feldkoch
und seine Gehülfen und das nächste mal mischte sie

unter das Pfirsichgericht eine enorme Dosis
Brechweinstein, der seine Wirkung bei den Diebeil auch

nicht verfehlte. „Ihr könnt Euch gefaßt machen,
nächstens etwas zu essen, was mit Rattengift
gewürzt ist," bemerkte sie kaltblütig zn den unter
Konvulsionen sich windenden Schelmen. (Schluß folgt.)

Frau. A. in ZK. Wird gerne angenommen.
Unsichere in ZV. Der beste Appetiterreger ist die

Abwechslung. Der Hunger freilich ist ein guter Koch und
wenn Sie es über sich gewinnen, Ihre Tischgenossen unter
dieses Regiment zu stellen, da dürfen Sie schon darauf
rechnen, daß aufgegessen wird. Wie aber zarte, schwächliche

Kinder unter solchem System gedeihen können, das
mag der natürliche Menschenverstand Ihnen sagen. Es
gibt schwächliche, schlaffe Naturen, deren Appetit immer
eines Reizes bedarf, wenn sein Inhaber nicht hungrig
vom Tische gehen soll. Aus diesen Umstand nehmen manche
Hausmütter viel zu wenig oder gar keine Rücksicht. Sie
glauben genug gethan zu haben, wenn ein bestimmtes
Quantum Essen aus dem Tische steht, ob ein Jedes seine
Portion davon bekommt, ob die Speise ihm wohlbekommt
und ob es davon satt wird, dem fragen sie nicht nach.
Wo aber nicht mehr Verständniß und Pflichtgefühl
vorhanden ist, da würde die Familienküche am besten von

-Amtswegen geschlossen und es würde staatliche Verpflegung

für die hygieinisch Verwahrlosten angeordnet.
Schwergeprüfte Mutter. Herbe Erfahrungen sind

freilich dazu angethan, ängstliches Mißtrauen zu pflanzen
und das Gewüth zu verbittern. Und doch sollte dem
Argwohn nicht Raum gegeben werden, denn er trübt und
verbittert das Daß in weit mehr, als ein gewisses Un-
glück es zu thun im Stande ist. In Ihrem Falle dürfen
Sie nun völlig beruhigt sein. Leichtfertigen und
unbedachten Anklagen leiht „Ihre liebe Frauen-Zeitung" kein
Ohr und ein unlauterer Charakter wird sich auch hüten,
seine eigene geringe Qualität Auszustellen. Ihre ängstliche

Vermuthung ist irrig, Sie sollten sich durch falsche
Voraussetzungen Ihre so nöthige Rnhe nicht rauben
lassen, denn die Bitterniß der Mutter wirkt wie giftiger
Mehlthau auf die offenen, freudesuchenden Herzen der
Kinder.

^
Unerfahrene Mutter. Die Verdauung der Kinder

muß von Seite der Mutter so lange kontrolirt werden,
bis die Kinder Verstand und Einsicht genug besitzen, dies
selbst zu thun. Mit der unausgesetzten Achtsamkeit auf
diese Vorgänge könnte von Seite der Mutter ein Heer
von Krankheiten im Keime erstickt werden.

K. H. A. 10. Wir danken für die freundliche
Auskunft, die uns indes keine.-wegs überrascht hat. Wir
wünschten blos Bestätigung.

I. A. Z. Nicht unmuthig, gute Großmuttee! Was
Sie sagen, ist zwar richtig, aber gar leicht erklärlich. Es
ist ja eine alte Erfahrung, daß die Jugend immer mehr
zu beklagen und zu bejammern findet, als das Alter; richtig
ist, daß junge Mädchen und Frauen heutzutage in
gesundheitlicher Beziehung mehr Schonung und Rücksichten
erwarten und nöthig haben, als dies bei den älteren
Frauen der Fall ist. Die ältere Frau, welche die Jahre
der Hoffnungen und der Leidenschaften bereits hinter sich

hat, kann besser in ruhiger und gleichmäßiger Stimmung
bleiben, auch ist ihre Gesundheit weniger Störungen durch
organische Veränderungen unterworfen. Wo die
Großmutter sich selbst in reizbarem oder kränklichem Zustande
befindet, da ist es höchst ungerecht und unklug, ihr die
Führung eines Haushaltes, die Pflege einer Wöchnerin
und ihres Säuglings und die Aussicht über ein Geschäft
zuzumuthen. Gewiß wird keine gutdenkende Tochter so

an ihrer Mutter sündigen wollen. Wo aber auf dieser
Seite die Einsicht sehlt, da ist eine offene Erklärung der
Mutter am Platze. Sollte sich zuerst auch Mißstimmung
darüber äußern, so wird das richtige Verständniß doch
bald einkehren und damit auch die gegenseitige Zufriedenheit.

— Das betreffende Buch werden wir an die Adresse
der jungen Mutter adressiren lasse-'.

Ein billiges, belebendes, gesundheiterhaltendes

Nw- ». WWllM à 10 Cts. M Ktlis
sollte auf keinem Mittagstisch und in keiner Familie fehlen.
Als solches ist in erster Linie die tontsoàs LssvQZi zu
begrüßen, denn dieses erfrischende, wcinähnlich schmeckende,
bei Jung und Alt, Reich und Arm, Gesunden und Kranken
gleich beliebte eisenhaltige Tischgetränk bildet in Fällen,
wo Wein und Bier verboten sind, einen vortheilhasten
und durststillenden Ersatz für Mineralwässer, schützt vor
Ermattung, beseitigt bei jungen Mädchen und Frauen
Blutarmuth, Nervenschwäche und Bleichsucht und wird
selbst von Kindern gerne getrunken. Original-Flaschen
à. Fr. 1. 50, 3. 50 und 6. 50 verkauft und versendet
0. Fr. Hausmann, Hecht Apotheke, 8t. Hallen.

Direkt ab
Fabrik

Lronaäinos» roularäs,
rallierranyaiso, Fatin IVlor-

vvilloux» llvgonoo, Empire, Da-

masks, Atlasse zu Fr. 1.10 bis Fr. 16

versendet an Private das Seidenwaarenhaus

àkiolf Krikà â lZl« in àià
Muster umgehend franko. s378—6

?ixurs, voppeltbreit, garaiitirt reine
Wolle à 69 Cts. per Elle oder Fr. 1.15 per Meter
in zirka 90 verschiedenen Qualitäten bis zu Fr. l. 65
Per Elle versenden in einzelnen Metern, sowie ganzen

Stücken portofrei in's Haus Oettinger ck Cie.,
Centralhof, Zürich. lts-t-4

8. Muster unserer reichhaltigsten Cotteetionen
umgehend franko, neueste Modebilder gratisi

— Elegante Einbanddecken m
für jeden Jahrgang passend

und auch während des Jahres als Sammel¬
mappe dienend, für die

Schweizer Isranen-Ieitnng à Fr. 2.20

„Mr die junge Welt" à Fr. -. 70

sind fortwährend zu beziehen bei der

Expedition der Schweizer Frouen-Zeitung.
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Weisse Seidensstoffe
ca. 130 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: t3418

von Fr. 1.15 bis Fr. 22. 50 per Meter portofrei in's Hans geliefert. M/uster umgehend.
Cr. Hennebergfs SeidenstofF-Fabrik-Dépôt in Zürich*

Zur gell. Beachtung.

Inserate, Abonnementsbestelliingen,
Adressenänderungen, diesbezügl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Bnclidruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adreasiren. —
Inserataufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintrefTen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto)
berücksichtigt werden ; mündliche Atiskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Gesucht. [001

Man sucht für eine starke, 16-jährige
Tochter Lehrstelle Lei einer tüchtigen
Glätterin und Wäscherin. — Die Adresse
ertheilt auf frankirte Anfragen hin die
Expedition d. 131. sub Chiffre 601.

PHQllfht- hindern eine treue.
llviMItlll • durchaus zuverlässige,
einfache Tochter braver Litern, die im Nähen
und Flicken geübt ist. Gute, familiäre
Behandlung wird zugesichert. Es werden
nur Anmeldungen mit ganz guten
Zeugnissen oder Empfehlungen berücksichtigt.
Eintritt baldmöglichst. — Offerten, wenn
möglich mit Photographie, unter Chiffre
595 an die Expedition d. Bl. [595

Für
eine 16-jährige, gesunde Tochter,

welche Heissig und treu ist und das
Hauswesen versteht, wird bei

rechtschaffenen Leuten eine Stelle gesucht.
Gell. OHerten unter Chiffre 599

befördert die Expedition d. Bl. ['599

Eine
junge Tochter aus achtbarer Fa¬

milie, deutsch und französisch
sprechend. sucht per September oder

Oktober Stelle ZU Kindern oder in einem
Geschäft, am liebsten in der französischen
Schweiz oder nach Frankreich. — Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Getl. Offerten sub E S 562 befördert
die Expedition d. Bl. [562

Magd-Gesuch: [5!,N

Auf Anfang August findet in Netstal
ein tüchtiges, starkes Mädchen, welches
kochen kann und die übrigen Hausgeschäfte

kennt, auch [hebe gegen Kinder
zeigt, einen Platz gegen guten Lohn.

Offerten sub Ziffer 598 an die Exped.

Töchterpensionat roIî;;1"^
Prosp. il. Referenzen zu Diensten. (II9885 L)

(lüiriikier-lli'urtliciliiiig
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [590
Grapholog Müller, Oberstrass,

A Montreux.
Dans une famille française on recevrait

quelqes jeunes filles en pension. A ie de
famille. Prix 600 fres. par an. Ecrire
pour renseignements maison Ducret au
8mo en face du Kursaal. (Il 503 M) [179

Le Cygne
Perle Suisse
16] (H 8025 X)

Bougies
Schwabeiikäfcr- Fallen,
das beste Vertilgungsmittel (ohne Gift)
468] empfiehlt
C. Hess, Brülilgasse 7, St. Gallen.

Die
Schweizer Frauen-Zeitung

in St. Gallen
Organ für die Interessen der Frauenwelt

ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hôtels, Geschäfte, Privatliäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694

Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile, — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

Wohnung zu vermiethen.
600] Auf einem freundlichen Landsitz,
20 Minuten von Rorschach, an der
St. Galler - Landstrasse gelegen, ist auf
1. S e p t e m b e r an honnete Leute eine
schöne Wohnung von 5 Zimmern, mit
Wasserleitung, Waschhaus und nöthiger
Zubehör, hill ig zu vermiethen.

Offerten unter Chiffre 600 befördert
die Expedition d. Bl. [600

CHOCOLAT

Muster-Uhren 9

vom R eise w a a r enlago r stammend,
werden hilligst abgegeben. [586

Jetter, Fabrikant, Chaux-de-fonds.

leicht löslicher reiner

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Zu kalten Waschungen und w Bädern
empfiehlt und versendet gegen Nachnahme: [598

Rücken-Reiber, Frottir-Tücher, Frottir-Handschuhe,
Schwämme, Schwimmgürtel, Meersalz,

Rheinfelder-Soole, Fichtennadel-Extract etc. etc.
sowie siiiunitl. Artikel für Cesundlieits- u. Krankenpflege, Krankeinveine

il. s. w. zu billigsten Preisen und in vorzüglichster Qualität das

Saiiitätsaeschäft von C. Fr. Hausmann, HechtapoMe St. Gallen.

J. Weber's Bazar
St. Crallen —

empfiehlt :

Früchten- oder Beerenpressen
Kirschenentsteiner
Rettighobel
Rettigschneider
Reibmaschinen
Bohnenschneidmaschinen
Brodschneidmaschinen

Aepfelschälmaschinen
Universalschäler
Citronenpressen
Conservegläser
Backbleche
Mörser. [598

Phönix-Pommade
für Haar- und .Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidei^eit,
muh wissen-icliaftl.
Kilahrungtii und
Beobachtungen aus
besten I'r.ipaiaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten nner-
kiiniit, fördert unter
Gnrnntio bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung. 111 kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schuppen hi Idling,

Âusuellen und Spulten

(1er Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch
vor Hahlköpflgkeit etc. - Wer sich die natürliche
Bierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Phönlx-l'ommade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
natürl. Locken zu erzielen.Titonius-Oel, I'rcis Fr. 1.75 per Flacon.

^ • WledervcrkKufer hohen Rabatt.
GeneraJ-Depôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, BaseL

&>' •

rwTv

Auswahl ohne Konkurrenz!
Specialität :

Complete

Kinder -Ausstattungen.
Taufe-Garnituren
Erstlings-Linge
Tragkissen
Waschkissen
Abreibtücher
Unterlagen in

Caoutschouc
Molton, Schwamm
Holzwolle, inipräg-.

Binden jeder Art
Moseskörbe

Geschenkstücke, als :

Tragmäntel
Tragkleidchen
Austragtücher
Hütehen, Schleier
Jäckchen, Vorleger
Lätzchen - Schürzchen
Steckkissen-Auzüge
Wagendecken u. -Kissen
Geh-Kleidchen
Geh-Mäntelchen

^.TasTxra.kLlsen.d.-u.ng-en und IKIatalog-e franlro.
Geschäft I. Ranges. Separate Abtheilungen für Damen- und Kinder-Weisswaaren-Confection.

Reichhaltigste Stott'Ingcr ermöglichen jedem Wunsche für Massarbeit promptestem nachzukommen.

Vorhang- und Teppichstoffe.
E i n z i g e Bezugsquelle für die Schweiz: Der ächten D r. L a Ii m a il n ' s c h e n

—===== Reforiii-Tip-.ibwäsolie. ==— [297

Schweizer Frauen-Zeitung — Glatter für den häuslichen kreis

ìVs»»îSS LteRiReiìsîìsLLe
es. 130 vei'Zetiieàe yualilätsn — cUrelct an private — okne liàànkànài': ^

von I>. I. 16 In« il. 22. 50 1XZI- Xivicv in'« Unn« ASlioisi'i. iVLn«i<Z^ NINA-silSNci.

HSI»U»Sl»SrK ^ Zsiâ6iiLt)c)K'-K'9ldi'à-I)6p0D in ^RÎri«Il.
Xlii- gßll. k^elituiiK.

Inserate, a.konneinentLveste1Iunxsn,
a-ärsssenä-näernng-vn, tliosöo/llssl. àkrag-sn
und vorresVonàen2en, 8nwio nllo Lîàlunxen
sind lì u g 8 v ti I i o s 8 I i e ì> un die ZU. Xälln'sokv
ZZuoüärnvlcereL, Vei I»l? derS« Iliveixvr brauen»
^eituuz? in <'i»IIei>, xu »drenyirvn. — Inserat-
an.kträL'e — 8oforii Üio8olden ^oweilon in der
uäek8tk»I^e»<!eii Soiillta^nnuinmor Xufniìdme finden
8oUen — i»Ü8sen vorder 8i»»te8teu8 Zlittnoeii
^dend in 8t. lZnIIsn eintreffen. — LoZirlktlivIie
a.nkrak'en und Offerten können nur ^exen Lin-
Sendung von 10 Lt8. (in ^lnrken für Lorto) derüek-
stodti^t werden ; inünälLvke ^.nsknnkt dnsse^sn
wird xerne xrnti8 erldeilr.

Dosuelit. 1001

l^lun SNtdlt tür eine sturDe. 10-.iullrige
9'oeìlter Delirstelle l»ei einer tnelitigen
Slättsriu uuà V7äseKsriQ. — Die Adresse
ertìieilt nui t'runDirte Antrugen liin die
Dxpeditioli 0. Dl. sul» D'liitt're i>0l.

^ Kindern eine treue.
» dnieliiins Zuverlässige, ein-

t'uelie 'I'oellter dru ver Kitern. ,lie iin Kälien
und I'IieDen geii!>t ist. Onle, lumiliäre
Deliundlung >vii <ì /ngesiellert. Ks v erden
nur/Vnmeldnngen init gun/ guten Zeug-
nissen oderKmpt'ellllingen IlerneDsielltigt.
Eintritt Duldmöglielist. — Ott'erten. venn
mögliel, mit Kllotogrupllie. unter Ollitt're
595 un tlie Kxpe«lition 0. DI. 100-"»

^'ür eine 10-pi lirige, gesunde 'I'oellter.
veltlie lleissig und treu ist und dus

-â- Iluns>vesen verstellt. >vird l»ei reelit-
setiuttenen Deuten eine stelle gesuelit.

Dell. Otlerten linter Ollittie 599 l»e-

fördert <lie Kxp<ulition d. DI. 159!^

-i—'ine .puige 'l'uellter uus uelitDurer Ku-
milie, deutseli uiul tiun/ösisell spre-
eliend. suelit per 8eptemlier oder

ODtoüer Ltslls 2U oder in einem
(?SgeKä5t, um lielisten in der trun/ösiselien
8elivvei/ oder nueli I'runDreiell. — Onte
Zeugnisse stellen /u Diensten.

Dell. Otlerten sul» 2 Z 662 Detördert
die Kxpe«liti>>n d. DI. 1502

iVul ^nlung August lindet in Ketstul
ein tüelitiges. sturDes ^tädellen. ivelelies
Duellen l<unn uml die üluigen lluusge-
sellätte Dennt. :ìnelì läelie gegen Kill der
/.eigt. idneil Klut/ gegen guteil Dolin.

Oll'-rten sul» Zitler 5,98 un die I'xped.

löedtkrpeiiWMt
Krosp. u. Keferen/en /u Diensten. 1ll38?>5t)

tIiliri>Iv!«i'-IkiiUI>oIi»iZ

Kr. 1. 10 j '.W
KmpIwIoZ NüUsr, odersl^s^

Nontroux.
Duns une tuinille tiiìlìt.uise oïl reeevruit

quelySS jvuues tillSL en pension. Vie de
lunìille. Drix 000 ties, pul- uiì. Derire
pour i eilseignemeilts maison vnoi'et uu
Ö'"" en t'uee du Kursuul. sII 503 1179

I*à 8>ii^<;
16^ (IMZ!)

Lougies
kelwäiMfer-kÄIe»,
cia8 desto Vertiigungsmittel (olme kilt)
46!^ enlptìeìilt
L. H?88, Iln>i»I?!»W«z 7. 81. Kallen.

Dis

Lck'vvàr?rg.lisn-2àii5
ill îlllt ll

OrZA.ii iür dis Inisrssssu dsr ?rs.u.snwsli.
ist in ullen Kreisen und (legenden des In- und ^uslundes sturD verdreitet.

Kür Ltellesueliende und. ^.rlieitgeder
(betretl'end tüelltiges ^veidlielies Dersonul in Détels, Deseliütte, Drivutliüuser ete.)

l»il<!«t »i!v äs.!i AeeiKilàte >i»ä «iiii8i»iil8t« ?ul»ü>ig.ti«ii8iuittel. ^5694

iMrtioilspiM: 20 Lts. per ketMeile. — àmikiimt: SO Ots. mviiMeli.

MiWß vömMön.
600^ ^ut' einem t'reundliellen Dundsit/,
20 ^linuten von Korsoliuelì. un der
8t. Duller - Dundstrusse gelegeil, ist uut
1. 8eptem0er un Iionnete Deute eine
seliöne ^Vollililng voil 5 Ziminern. mit
^Vusserleitung, ^Vuselilluus und nötliiger
Zuüelmr. l»illig /u vermietlien.

Ott'erten unter Oliitt're 000 Dekördert
die Expedition d. III. 1<»00

cttoeoD^i

Nuàr-Dìii'ttn
volll li eise V u u r enIu ge r stummend.

^verdeil Dilligst udgegelien. 1586

better, I ulnikunt. <Zdaux-Äv-5onäs.

Isicdt löslieder rsinsr

t ii i < i l. sß
Von Kennern devor/ugte ÜIurDe.

Ouruntirt rein dei müssigsten Kreisen.

/.» kà» VàmiM »»«! m kîiài ii
emplielilt und vsrssvàst gSASv ^aàadms: 1598

R>üokei»-Iisidsr, rrottir-Iuoder, l'rottir-Hg.nàsoduàs,
Ledwämnie Mlsvrsà

Ûdeinkvlàsr-Loolv, ?ivdten»aSe1-I!xtrs.v1: vto. eto.
8Mik j;ili»iiitl. li titol lui' tîeîiiliitllivà- li. Kl iìiilikiipjIkKv, Kl ililtkiin kill«

u. 8. >v. /U llilligsten Kreisen und in vor/üglielister óuulitât dus

8àiMWiM von L.?r.HauLNiZ.iui,Iloo!i!giillMo 2t. L?àii.

I. Uàf'n lîil/.ili'

smxkisDK:
^üeDten- vljer Veei'enp>'e88en

kik^ànekàtemei'
tteiiigkokel
tt6iilg8vkneiäel'
tteidms8eltinen
Koltnen8o!ineiäma8eliinen

kroàimeià^eltmen
^epfel8ek'âlm38eliinen
Univei'8al80hälei'

(!Ìtl'0N6Npt'688eN

Lon8erv6glä8e»'
Laokbleà
iVIo^er. 1593

àö nix - o inaàe
kur Ho.s.r- unà Nordviucìis

L!'. L'e72N6/c?62'62t.
i»»cli ^ j'.^oii^cli liU.
k, l.On >i»u>'» >n»l lie-
oli.ieliliiii^i'ii i>»> lie-
sle» l'i.ii'it.itltn lie»-

iluvel» vlele
^utoiitiilen nner-
Iti»i,»t, luxleit unten
Uuniintlo l>ei Iiaiiien
ui»l lieiien. c»I, ait
<»ler .i'iux. in kiii/ei
'/>it eiNl'N >i>>>>>lK'ii.
i-elionen llaainlieiis

UNll !ll.IlÜt/t v»>
8ekui»i>v»kil«innu,

XusLvlien nn,l Ssinl
tea <>vr Nnanv, rniil,?.vltlxem lîr^ranen, wie auc'u

ver liiìlilltiipd^livlì etc. - lV'er siel, die natuilicke
Zierde eines scliiinen llaaies dis in às »i'üteste ^lìor
erlialten will, xelnaucde allein «lie rdLull-I'ommaâo,
welclie iâcd ,Iuied feinen Oerueli wie killixkvit vor
allen ìiln.Iicden l'adiikaten ausreielniet.

^n t» />. 2. L.? »«nc7 L.LS.
QktdUrl. I^ool^oii ru errielen.liionills-OkI. /d'ei»' 2-'»'. ^.76 i-'/crcou.

^ « ^Viellervei-Itiiuken dnden liadatt.

Lliuarä V/iri, 66 LààasZs, kasvD

à
âne

6xl6eia.1iDâD:
(oinpleìe

Hinàêi' -àsLtààAôn.
1a.uf6-VarQiìursri
NrsMQZs-I-illZs
rraZkissso
IVasLdkissso
2idrsidtüodsr
UlltsrlaZsr» in

OaoutsodouL
lVloltori, Sodwalliro
Uol21V0ll6, illlpIÄKI

Lwâsr» isâor
lllossskords

OsàsdSukstûoks, à:
rraZroàtsl
rraZKIsiâodsn
^.ustrAZìûczdsr
UMoliso, Sodlsisr
âokodor»., VorlsZsr
Nâtsodsii » Scîdûrxolion
SìsokkissLn-à^ûZs
Wagenüeoltkn u. -Ki88en

Oà-Xlsiâczdsn
và-lVlàtLlczlisn

^.msv^s.iàlsSZ^.Âvi.ri.Z'Sri. H^D.îs.Is^S 1'rs.ra.l^s.
kssedàlt I. ksiiZös. àbldelIuiiZgll km Us.iuvu- uiicl ZLiuàor-VkàMîiiM-Ooàlioii.

Iîei<'I,I»nItÎK'«te StiOt ln^« e ei'möZkiolien Mkem lVnnsàe kür Alassardsit promptesten« naànliommôn.

VorNsnA- unct leppioksîotse.
i-!»?.ik-'e de?.UAscinekle kiìr àie 8e>mveÍ7: Der äeliten v r. dadmann'scli en !DM—l i < i <» l i»» - i 1» :i «i < I» « — — 297
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Seidene Bettdecken
Grösse 160/200 X. Qualität fr- 10- B0-

II. Qualität, gleich in Grösse und Gewicht, zu \eiwen en as.
Reisedecken,
Tischdecken, sowie als

Portièren,
Grösste Lager in :

ZEPreis Fr. <3- so-

" — /

hochelegante
Pferdedecken.

[884

MT Wall- und rteraeaecnen,
' •

i wn« -zu Fr 2 —, 2. 80, 8. 30, 3. 80. 4. 80, 5. 50, 6. 80,
In grau und braun *i.-• » » »

7.80,9.80,10.80,11.90.
t iv u„ ß 18 —, weiss bis Fr. 23. —.r0 -v in allen Grössen und Farben, halb-und

JaCqUarOaeCKen ganzwollen, von Fr. II. — bis 25. —.

— Complete Kleinkinder-, Töchter- und Braut-Ausstattungen. —

H. Bruptoaelier, Bahnhofstrasse 35, Zürich.

Günstige Gelegenheit für Damen,
mit kleinem Kapital sich eine hübsche Existenz zu gründen,

581] Die Besitzerin eines Broderie -Zeichnungsgesohäftes (Dessinateur)
verkauft sämmtliohe Vorlagen, mehrere tausend Stück aller möglichen im
Geschäft vorkommenden Branchen, alle neu und ungebraucht, sowie die dazu

gehörenden Utensilien und Chemikalien um den festen Preis von Fr. 900. —.
Unentgeltliche Anleitung zum Betrieb des Geschäftes.

Offerten sub Chiffre 0 581 Sch an die Expedition dieses Blattes. (0 581 Sch)

ELIXIR. PULVER UND ZAHNtySrJ
~ RR PP. BBNBDIGTUier

DER ABTEI VON SOULAC
(Frankreich)

Dom MAGUELOVNS, Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel 1889 — London 1884|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BOÜRSAÜD

« Der taegliche Gebranch des
Zalin-Elixirs der RR.PP.Benedictlner,
in der Dosis ron einigen Tropfeni
im Glase Wasser verhindert und/
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
e hält.

« Wir leisten also unseren _Lesern einen thatsächlichen Dien-t indem wir sie
auf diese alte und praktische Preparation auf-,
merksam machen, welche das beste Heilmittel and dei
einzige Schatz für and gegen Zahnleidea sind,
Haas gegründet 1807OPp||mi0fi 4108, meCroii-de-Seguej

General-Agent : OCUUIN BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumerlegeachaeftan,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Cacao soluble
(leicïit lcsliclxer Cacao)

Ph. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Detail
n V

'/8

Fr.
H 11 11

3. —
1. 60

-. 90'• /8 >• V „ —• 90
6 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer gutenTasse Caoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [127

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

50-jahnger Erfolg, 53 Belohnungen, wovon 14 Goldmedaillen und 15 Ehrendiplome.
Der einzige ächte ALCOOL DE MENTHE ist der [556

Alcool cle Mienthe

Unübertroffen für die Verdauung, Magen-, KopSeiden u. s. w. u. s w.

und biUiZX •itte v'00?1 de M?uthe. ,bildet ei" köstliches, gesundesund billiges Getiank. Er ist ein sehr wirksames Präservativmittel sesenep idem1scheLe lden und ein sehr geschätztes Toiletten- und Zahnwasser
haben sind die n tn" AP°th®ken "nd Droguenhandlungen. Ebenfalls zu

Pastilles à la Menthe de Ricqlès.
Fabrik zu LYON, 9 cours à'Herbouville. — Dépôt in PARIS, 41 rue RicherMAN VERLANGE STETS DEN NAMEN „DE RICQI.ÈS".

Erste Schweiz. Katzen-Ansstellnng
—== in ZZvLriclx =—

Fluntern — Glaspavillon des Plattengartens — Fluntern
vom lO. bis 14. August 1890.

Die Thiere werden in dem hiefür eigens eingerichteten Glaspavillon
untergebracht. Die Fütterung und Wartung geschieht durch geschulte Frauenspersonen.

Kauf und Verkauf. — Prämirung mit Geldpreisen.
Nur hervorragende Racethiere oder ungewöhnlich schöne und grosse

Hauskatzen werden zugelassen. — Besitzer solcher können ausführliche Programme
mit Anmeldeschein beziehen durch das Comité. (0 F 6485) [602

Der Schriftführer:
Th. Pestalozzi, Plattengarten, Fluntern-Ziirioh.

oooooooooooooooooo
Klöntlialersee — Ktn. Glarus

Luft-Kurort, Hôtel und Pension

Klönthal
neuerbaut und auf's vorzüglichste eingerichtet. — Prospecte
und nähere Auskunft durch den sich höflichst empfehlenden

Besitzer: M. Brunner-Legier.
q 588] Hôtel „Raben" in Glarus.

OOOOOOOOOOOOGOOO
Lehr-Institut

für

wissenschaftliche Zuschneidekunst
von

Henry Sherman, Haupthureau Berlin W 8.

HlD W

RÄ C c
S-~ =!§fc"^ —< M t

*7* C C c_L., cur- qj
Ph

D^ N
Hauptbureau Berlin.W.

WdTIIIIIIIF vor s^'a^3aren Nachahmungen unserer Systeme," IlUIIg welche durch Wanderlehrerinnen untergebracht
werden. A echte Systeme sind vorläufig nur in deutscher Sprache
vorhanden. Form wie Text sind gesetzlich geschützt; jegliches Uebersetzungs-
recht ist vorbehalten. Vertreterinnen gesucht. Auskunft wie Prospekte
gratis im Hauptbureau Berlin W 8, Leipzigerstrasse 40.

An der [599

Kunst- und Frauenarbeitsschule Ziirich-Neumiinster
wird das System seit Jahren mit Frfolg benützt. Durch den Vorsteher,
Herr Boos-Jeglier, ist ebenfalls nähere Auskunft erhältlich.

Schutzmarke.

t

Sfir oBlutéirme

von hoher éBedeuîuncf
pit fdjtuacbe ititb TväiiYetnbe sJ3evfonen, inôbefonbere für
llamen fcfiwädfficbei- Sonftitutiou ift baö befte Littel iur
Kräftigung uitb rafter SBietevÇerftettung ber ©efunbpeit

Eisencognac Golliez.
35ie ®utad)ten ber bertiÇmteften ^rofefforeu, Werjte unb Styotbefer, fowic ein

lGläfiriger (Srfol# betätigen bie unjmeifcföofte, außerorbentftd) l)etfflräfUge
^trftung gegen Jßleichsucht, Itluturmuth, Nervenschwache, schlechte
Verdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uebelkeit,
Migräne etc. ftiir îrânffidje unb fcbiuäcblicbe ^erfoneu, inöbefonberc aber für

IT "M"TT T71 "]\T ein erfrif^eitbeö unb ftärfenbeä Wittel, Ivettes ben

JLf^x 1VJL JZj IX $r8antsmtts Oefedt unb £rftranßuno*n ferne Bäft.
PP Ist selbst dann leicht xu vertragen, wenn alle an-

deren .Mittel versagen und greift die Zähne durch-äW aus nicht an!
Gr tuurbe feiner boraiinïid&en 9Bir!ungen wegen mit 7 (Sfjrenbibfomen, 12 got*

Denen unb filbernen aHebamen preiSgefrönt. 3m $«l)re 1889 in t?a¥i#, $3Ctt
unb $ettt eittjiß Prdmiirt. — Um bor fKatbaljmungen gef$ttfet*u fein, betïange
man ftetö ausbritcftCtd) „Eisencognac Golliez" beö alleinigen Grfinberfl, SlpotÇ.
Friedricli Golliez in Murten unb a$te auf obige ©ctyu&marïe „2 Halmen".
Preis à Flasche Fr. 2.50 unb Fr. 5. — (£d)t ju gaben in

allen Apotheken und bessern Droguerien. [138

fi Ä «.i. • 1 1 IT 1 l 1J schön und solid, Baumwolle und Vigogne,
Gestrickte Untergestalt,
üfllWAPA «iffrb ^friillinfû grau oder braun, gebleicht und ungebleicht,
OUI WU115 Aldi Rü (511 UIIipiB, per Paar Fr. 1 (feinere Farben etwas theurer).
StflPk0 §rau 0(ler hraun, à 60 Cts. (0 F 5320) [307
Kj1j(11 Hb (jUtüvIlj Alles nach Massangabe liefert prompt gegen Nachnahme

Maschinenstrickerei „Grundstein", Feld-Meilen (Zürich).

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
21] Nef & Baumann, Herisau.

Schweizer Frauen Leitung — Blatter für den häuslichen Kreis

ZoiàvuS ZSvttâvâv»
(Zrösss ISO/200 I. Tv.s.IZ.iàì ^

II. (Qualität, ßleied in Brösse unà Bewiedt, 2U v ei wen en as.
Noiooàvokell,
Lisobâoolcso, üo^vio-6s

?ortiàrvn,
Brösste BaZer in:

S. SO.

K0OllSl6ZÄNt.S

?kSI-â6â6à6I1.
^384

U«- «»!>- und I-»SI'-I«oe°««'', -

lp.- —. 2. 80. 3. 30. 3. 80. 4. 80. 5. 50. 6. 80.
In srau uncl oraun ' ' '

7.80.0.80.10.60.11-90.'
^ v,. 6 18 —. wslss In» Br. 23. —.^ ^ în allen (Grössen unà darken, dald- unà

^ACljUÄl'llllövlVvII san2wollen von Br. 11 — dis 25 —

— complete ltleinltià-, löeliter- unâ kriuit-Vii^tattnnZoi,. —

H. ItrupI»»«I»«r, kâdMkstrssse 3S> ^ürl«l».

oiinsti'Kv 0vIvKvnd«it kür Vàivvii,
mit kleinem Kapital sieli eine kiidsàe kxisteim 211 Zààen.

581Z Die Besitzerin eines Vroaorlv-2v!oUnnNgSNvS0Üäktes (Dessinateur)
vorlcaukt sännntlloUs VorlaASN, niedrere tausenà 8tüok aller moZIieden im
Besedät't vorkommenclen Braneden. alle nen uncl unKedrauedt. sowie clie àaau

L?edörenclen Dtensilien uncl Bdemikalien um àen testen Breis von ?r. 900. —.
DnentSeltlielie ^nleitunK 2um Betried cles Besedaftes.

Offerten sud Oliitkre 0 L3I 3à an clie Bxpeclition clieses Blattes. (D 581 8ed)

îM eu»«, lioo

' U ^àMs
VOI^I

lk'ranlc.'-eicd)

vou» ?rlo?
^ Lfvkekîte Iteàlkke»». krSüel INS — tooiioii INtl

vie nâEnsi'Lx XNS2SI0»NV«0NN

iw Nàks I37S lierre S«vv
« vsr tag»ilickg ükbrancd dss

?alill-LIixir8 dsr KK.PP.LvvglUcttller.
ia der I)osi8 ron eini?kn Iropksni
im (ZIs8S VVasssr verkindsrt und/
Iwilt das Noiàvsrdsn dor^aekns.
wolelion sr vsisssn (Nan? und k'gz-
tigkeit verloikt und dadsi das
Xaknkoisck stàrict und ^gzuud
s kàlt.

« ^Vir loist-'n al50 nnssron
f-k-ern eineu tkatk-àeklioìmn Oisnt indem ^vir sic
ant diese site und pi-.iictiselie ra s parat ion auk-,
meriisam maesten. velcdo das dssts LgilwittsI lllitl tiSl
«iliîigo 8àì? kör ood gegen ?zdllls!dei» stud.
lleot^rSàt 1807« NckìI«UI!<ZSttiZ8. ros Là-»js.8sxllez

Le «r i t scuUM oonoexux
/!gds0 /0 a//en />a5<0mo/'/s6a»o/>asfla/>,

/l/zot/io^sa unc/ pro^uoa/iê/»c//unFon.

C?avâ» «olU»?»Ks
IsslZ.sàSi' QS.QS.O)

?ìi. 8u(àrà.
Die ^/2 Xil0-öüe1is6 im Detail

l/
'/S

?r.
'1 '1 11

3, —
r 60

90^ >- " „ —. 90
S 0rs>u»ni àlvsv» ?àvr» xoaüxv» -vr SorstoUa»? ol-vr xàu?»»«« v»oào. — I «No 200 ?»»»«». PL7

Lmpkàlt, già àuiclì vor^ÜAlietis Qualität Ullà bilIÍAku ?rsis.

KV pdnzör krkol^ gz kelodlluiiZsii^ vovvll kvlàmeàillôll M c3 LdrMipIome.
Vvr einige iià àl.0001. VL AZ.M1'»L ist der iiiôkî

^.Ivc>c>I âs XksnàS ^

cini.bertroàll kiii- r,ie Vsràauuus, àgsu-, Xoxâsiàsll u. s. u, s .V.

und à 1ln,.N.v diläet ein iàtUàs, snsunâosund wliigvs Ln ist SIN selir ivli'kssines k'riiservstivinittel sesen
Odnât in n!?°" °7 ^°l» sssàiità>s T'oilsttsn- und 2ul.niv-.sssn

!.à>n sind dis » ^ " viuguenlmndlunssn^ LbsnkuIIs .u
?S8ti»e8 à la IVIeà llk kîivqlàa.

I'avi'ik 211 S cours à'RsrdouvIlls. — vsxSt lu ?4SIS. 41 rus MolisrNâ 81'D1'8 DDdl l>sâDl^ „VL KI<ZYI.àS".

ki à Allneiî. Kickeii-Iii^telliiil»
—------- z.22. -------—

?1iàru — KwMvillM âks lMeiOrà — ?1uàsru
>^OI»ì IO. IZI« 1^. 18VO.

Die 'l'dieie werclen in 6em dietür eiZens ein^eiiodteten (IIaspa villon unter-
Aedraelit. Die DüttvrunZ uncl ^Vartung Aeselnedt clured Zesedulte Drauenspersoneu.

Haut urià Vsàuk. — ?ràirunA mit SöläxrsiLSli.
àr dervorraßenäe Daeetdiere vcler unZewodnIied sedöne uncl Zrosse Daus-

katxeu werclen ^uZelassen. — Besitzer soleder können austüdrliede DroZramme
init ^muelcleseliein dsaieden clured 6as Domitê. (0 D 6485) ^602

Der 8 ed ritttülirer:
?I». ?v»ts.I022i, DIatteusarten, ?Iuutvru-2ÜrtoIl.

OOOOOoOOOOOoOVOOOO

Dukt-Kurort, Dotel unà Dension

neueidaut imä aut'8 vei'^û^Iieìiste ein^ei-ielit'et. — ?i'08peete
liiiä näkere ^.U8kimft ckireli äen 8ied Ii0Üie1i8t empkelilemleii

Desià: IVI. Srunner-I.eAler.
588j Hôtel „Hàu" in Slarus.

OOOOOOOOOOOOSvoO
DisDr-Institut

für

w'i88en8ekattlieke ?u8ekneiclskun8t
von

Ileor^ Klimm«, HàWtliUkZii Keiliu IV 8.

^ c: L: ci
cu r- cu

SZAm
I

dseMdregugerliii^.

VVB11KH F? ^ 8tiaIdlU6n àelialimilllven ÜN86I6I' 8v8teme,
"àH,K KKT»ââN weleke âmek ^Vîmcieilelu'erimien vmtei'Z'eàeìit.

weiden, deckte Lvsteme 8iiiä veiii'miig- mir in cleutselier Lpraeke V0i-
lüliäen. Dorm wie lext 8inà creset/Iià Ae^ekàt; ^e»Iiàe8 Ded6i'86t^miv-3-
i'eekt Î8t verdekalten. Vertreterinnen Ae8uedt. ^.n8knntt wie Dresziekte
z>rati8 im llauzitdureau Lerlin >V 8, Ieii)xiZ'6r8t!'a886 40.

L.H (161 l599

Kun8t- Ililt! fmu«iiAil)ejt88eduIv Xiirick-jVeuwiiil^N'
wird äa.8 3Mem 8eit ladren mit DrielA denüt/.t. Dnreii äen V0r8te!ier,
Derr IZoos-efe^Itei') i3t edenfali8 nädere ^.U8knnt't erìniltlià

8okuNmarl<e.

5

für schwache und kränkelnde Personen, insbesondere für
I»«n»en schwächlicher Constitution ist das beste Mittel iur
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der Gesundheit

^weneognse Koliis?.
Die Gutachten der berühmtesten Professoren, Aerzte und Apotheker, sowie ein

Itijähriger <5rfolg bestätigen die unzweifetljafte, außerordentlich heilkräftige
Wirkung gegen »»«//t. <>/«<?, «o/»?eo^re
?>neta»e»ê»tk/, l7ebol^ee»t,

st<i. Für kränkliche und schwächliche Personen, insbesondere aber für
7V Tî/If IVI ^în erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den

IVZ. IVt Hrgamsmus beteöt und Krkrankungen ferne hält.
Ist sell»»t «lann leivkt «u vvrtia«vn, ^vvnn alle an-
«leren Ilittel versagen unil greift «llv Xäleni; «lurek-

A,,^ an!
Er wurde seiner vorzüglichen Wirtungen wegen mit 7 Ehrendiplomen, 12

goldenen und silbernen Medaillen preisgekrönt. Im Aahre I88S in ?aris, Göln
u«d Kent einzig vrämiirt. — Um vor Nachahmungen geschützt zu sein, verlange
man stets ausdrücklich „Ikiseneosna«: des alleinigen Erfinders, Apoth.
W'rlvâi'ivU Vottio» in Hlurtvn und achte auf obige Schutzmarke „2 Palmen",

à ZV»ao/t« S.5V und -- Echt zu haben in

allsn ^potdàôQ unâ kssssrii vroAusrion. ^138

^
ê H I ?I seköu unä solià. Baumwolle uuà VÎL0LU6,tleàkte

8ièIlWgpg oäer drauu, Aekleiekt uuà uvAedleâ,
ttivK v I^v »ZU UIIlpIV, per Baal- Dr. 1 (feinere Barden etwas tdeurer).

Zrau oäer draun, à 60 Bts. (0 B 5320) ^307
ilDa-K 1^1/ ^Iles naed NassanZade liefert prompt ZeZen àodnadme

IVla8vlnn«N8trîvl<erei „krunàin", lelö-IVleilen ^iiricli).

— Vaàa-axsioà —
eigenes imâ englisok fadrikai, vrkme imà weiss in ^i08st6r Vu3wadl liefert
billigt äas ttiävaux-KesekÄt von — Nieter kraneo —
211 Xok â Lnumann, Norman.



SdliuEtîtr JTraucn-Jettuna — ©lättEt tür »En IjäuBltrfiBn StEts

Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Z -ü. r i C Ii
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleider- und Waschstoffen.
Aus unserm diesjährigen Saison-Ausverkauf führen wir nur einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an und machen besonders auf die ganzaussergewöhnlloh billigen Preise aufmerksam.

— Spezialabtheilung Kleiderstoffe. —
Preise per Elle pr. Meter

Doppeltbr. "Wincey und Oxford in solidester Qualität à Fr. —. 39 —. 65
do. Serges u. Armurés, gar. reine Wolle, sol. Qual,
do. Rayé-fignré, garant, reine Wolle, in sol. Qual,
do. Uni-fonlé vorzüglichster Qual. u. neueste Farben
do. Cachemirs u. Merinos, gar. r.W., ca. 150 Qual,
do. Figuré-Rayé, Xoppé u. Carreaux, Neuestes

und Solidestes
do. Beige-figuré, gar. reine Wolle, neueste Farben
do. Figuré-Carreaux, Schotten, garantirt reine

Wolle, neueste Dessins
Jupons- u. MoiréestofFe neuester u. solidester Qualität

11

ii

5»

-. 57 -.95
—. 69 1. 15
—. 75
—. 85

—.85
1.10

1.25
1. 45

1. 45
1.85

1.20 1.95
—. 57 -.95

[495

— Spezialabtheilung Waschstoffe —
in oiroa 6000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid

farbigen Mustern.
Elsässer Foulard-Stoffe, garantirt waschächt

„ Cela- Foulard, „ „
„ Bertili-

Media-
Porto-
Creola-
Setta-

ii
ii
ii

Preise per Elle pr. Meter
à Fr. —. 27 —. 45

-.33 -.55
—.30 —.60
—. 39 —. 65
—.42 —.70
—. 45 —. 75
—.48 —.80
—.57 —. 95
-. 75 1. 25

ii
ii
ii
ii
ii
ii
iiAlsaoe Satinette in ca. 200 Farben, garant, waschächt

Mousseline laine, Zephir u. Satinette, gar. waschächt

Sepa-ra.t-^.Totlieilia.xigr für Herren- \xn.d. Œ^na,"bemlrleld.er :
Buxkin, Velour, Kammgarn, Halblein und Halbtuch, 185 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle, nadelfertig à Fr. 1. 65 per Elle oder Fr. 2. 75 per Meter.
Wasohstoffe für Herren- und Knabenkleider à 65 Cts. per Elle oder Fr. 1.10 per Meter. — Muster unserer grossartig reichhaltigen Collectionen

von Herrenstoffen versenden umgehend franco. — Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen wir auf die besonders billigen Preise extra aufmerksam.
Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein:

OerLtralfcLOf Oettinger & Co.
P.S. Muster in Hamenkleider-, Wolle- und Waschstoffen, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffen umgehend franco in's Haus.

Einschränke,
sowie Glacemaschinen, für Fa-
milieu sehr praktisch, liefert nach
besten, bewährtesten Systemen, in
solider, zweckmässiger Construction,
zu billigen Preisen unter Garantie

J. Schneider,
vorm. C. A. Bauer,

Eisgassc Aussersihl-Sürich. Gegr. I8i!3

Erstes und ältestes Geschäft dieser Art
in der Schweiz. [594

Halte stets eine grosse Auswahl
fertiger Eiskasten, Glacemaschinen
diverser Grössen u. Systeme auf Lager,
illustr. Preiscourants gratis und franco.

Magenheilmittel gibt es viele,
aber kein

besseres als die seit langen Jahren als
vorzüglich bekannte, von Apotheker J.
Schräder, Feuer b a c h, bereitete ächte,
weisse Lebensessenz. Flac. Fr. 1.25
in den bekannten Dépôts.

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [54-8

CO
CO

îlnïcïs tö tuirklidj Cftuttf

M empfiehlt fidj felbfi!
Zlcolfdlb

bcfdjvänfen mir uns barauf,
au alle, melclic beit feit
25 $al)vcn bei (sUdlt,
iiwttömnS, ©liebcrrctfeen,
CSrfältiing nfm. mit beu befielt
erfolgen «ngemenbeten cdjtcil

2lufct>l|Mit*(£-yl>cUcr
s43aiit=

m
IPj

ju fjabeu miinfdjen, bie 33itte

ju rief)ten, nur ftlafrfjen mit
ber ftabrifntavfe „Wttfcr" ait=
juiteOmeit, bentt alle giafrficit
ohne dinier fiitb nitedjt.
ßum greife boit 1 unb 2$rS.,
ie itad) ©rö&e, borrätig in
beit nteifteit îlpotfjefett.

3f. 31*. gtidjtev Sc ©ie.,
Dltcn (©djmetj), JRubolftabt,
Nett>=f)0rt, 310 JBroabnxty,

Cottbon E.C.ŒjpcHer.

B

s
DI

•r-f—I
bO

pq

Dr. Wietsche diätetische Kuranstalt und Mineralbad

s Am Rhein
©
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Kt. Zürich b

für Magen- und Darmkrankheiten, Fettleibigkeit, Gicht,
Diabetes, Blutarmuth, Reconvalescenz, Stoffwechsel-
558] Störungen etc. (OF6210)
Das Mineralwasser ist in stets frischer Füllung direkt oder durch die

Mineralwasserhandlung H. Guyer in Zürich zu beziehen.

Prospektus gratis. — Anfragen sind direkt zu richten an den
Dirigirenden Arzt: oder Familie Hirt,

Dr. E. Sclieuchzer, Spezialarzt. vorm. zur Krone, Schaffhausen.
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Kochschule von Frau Engelberger - Meyer
oberer Hirschengraben 3 — Zürich.

591] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 44. Kurs am
18. Angust d. J. beginnt.

Es empfiehlt sich bestens (O F 6894)

Frau Engelberger-Meyer.

I Für Nervenleidende!
'V, | Auf Grund eingehender Prüfung der Substantiven Zusammen-
yJ j setzung des We issmann'sehen Präparates und der mit demselben

erzielten ausserordentlichen Heilresultate hat die Jury der

J) internationalen liygieuiscli-medicinisclieii
Ausstellung zu Gent,

I

bestehend aus den Herren : (0 F 6258)
YaJ Dr. Vriese, Professor und Prüfungskommissär der Königlich

belgischen Regierung.
Dr. Utudjian, Kaiserlicher Palastarzt in Konstantinopel,
Dr. Vanhamel-Roos, Direktor der Prüfungskommission für

Lebensmittel in Amsterdam,
N. Gille, Professor und Vizepräsident der Königlich belgischen

Akademie und Mitglied der Medicinalkommission,
Van Pelt, Mitglied der Medicinalkommission in Antwerpen,
Van de Vyvere, Direktor des chemischen Laboratoriums und

Mitglied der Medicinalkommission in Brüssel,

dem Weissmaiui'selien Sclilagwasser als Heil¬
mittel gegen Nervenleiden

die silberne Medaille
creirt, laut dokumentaler Ausfertigung vom 80. September 1889.

Diese Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus
Celebritäten der Wissenschaft zusammengesetzten Kommission, ist um
deswillen die höchste Anerkennung, weil sie bislang zum ersten Mal
einem derartigen Hülfsmittel ertheilt wurde.

Die Broschüre über das Weissmann'sche Verfahren (21. Auflage)
ist kostenfrei erhältlich in der [570

St. Konrad-Apotheke, Zürich-Aussersihl.

Ueberau käuflich.

Goldene Medaille
Welta usstellung

—i- PARIS 1889.

Eine kleine Schrift über den o
Haarausfall u. frikïeitipsErpanen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais. Genf. [9

Schwerer Frauen-Zettung — Vlätirr für den häuslichen »reis

Vsrkêmks-Iiàlitâtsn
0sntrâok
^ Z7 ï S Z2.

Lr«t«8 îjedlvei^. V«r8ànâtK«8edàkt.

vvtti»Kvr 6r Lo. Mrîvl»
àsvsâauk

Uustsr in vamsQkIsjàsrstotksii
unâ ^Vaarensenàun^en

franco in'8 llaus Foliokort.
Ü>eae8tv Nàdilà zrati«.

L»
.4us unserm diesMiriZen SatsvQ ^««vorkaut fükren wir nur einige unserer Dunderte von killîxeu Artikeln an und maeken kesonders auf die TâU2

âns»orxvvûànltoà dilllAvu ?ràe auàviksaw.

?rsiss psr KIIs pr. Aleter
Doppeltkr. ^VtnvvZs und Oxkorâ in solidester Qualität à ?r. —. 39 —. 65

do. LvrKv» u. ^rZQQrvs, gar. reine Wolle, sol. t^ual.
do. Razf6-Üxuro, garant. reine Wolle, in sol. Huai,
do. Ilnî-tonlo vor/üglieksterHual. u. neueste wurden
do. vaoNvwirs u. Nloào», gar. r.5V., eu. 150 Hual.
do rtxurv-Ravv, Xoppo u Vs.rrvs.nx, Neuestes

und Lolidestes
do. LvtAv-Nsurv, gar. reine 5Volle, neueste darken
do. ^lANre-varrvanx, 8ekotten, garantirt reine

Wolle, neueste Dessins
Supons» u. NlvtrvvStoLfv neuester u. solidester Hualität

?»

ii

ii

-. 57 -.95
—.69 1.15
—. 75
—. 95

—.85
1.19

1.25
1. 45

1. 45
1.85

1.20 1.95
—. 57 -.95

>495

— Sx>^Z5ìaI^ì>îà^îIììiZ^ —»
in otros. 6999 versekiedenen, naek den neuesten Dessins kedruekten und solid

farkigen Nlustorn.

ülssssvr VouIarâ-LtoLfo, garantirt wasekäekt

„ Svla.» ?onlarâ, ^ „
„ Sorttlt-

Hvâls-
Vorto-
Vrvols-
Sotts.»

ii
ii
ii

?i^oiss psr IZIIs pr. vlstor
à ?r. —. 27 —. 45

-.33 -.55
—.36 —.69
—.39 —.65
—.42 —.79
—.45 —.75
-.48 —.89
—.57 —.95
-.75 1.25

ii
ii
ii
ii
ii
ii
ii^tlssov Lsttnottv in eu. 200 Darken, garant. wasekäekt

Llonssvltnvlnlno, 2vpàtr u. Ls.ttnottv, Zar. wasekäekt

DSx>S.Z7D.î-^.ì>'dl2.SZ.IVl.N.Z' I^ZlS27H7SZ2.- Vt.N.â I^Ir2.D.l2SN.1^lSZ.Ä.Sir I
Lnxlctn, Velour, L5s.nliUTS.rQ, Dalklein und Dalktuek, 135 kis 145 ein kreit, garantirt reine Wolle, nadelfertig à ?r. 1. 65 per Xlle oder ?r. 2. 75 per Bieter.
IVssokstoLfs kiir Nvrrvn» nnÄ XnnlZvnIrlvtävr à 65 Vts. per Xlle oder ?r. 1.19 per Bieter. — Llustvr unserer grosssrtig rei<;lllts,ltîgen Dolleetlonen

von Derrenstüllfen versenden umleitend trsnev. — Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine maeken wir auf die kesonders killigen Dreise extra aufmerksam,
^ur Xinsiektnakme unseres I-SAvr» laden kötliekst ein:

0«tàx«r «àî <Zo.
1.8. Auster in Damenkleider-, Wolle» und Waselistolkeu, sowie Herren» und Itnadenkleiderstolken umgekeud iruneo ln's Anus.

ûissclirS.à,
s»»ie KIaeema8eliinen>
milieu sekr praktisek. liefert naek
kosten, kewällrtesten 8)'stemen. in
solider, xweekmässigerDonstruetion,
?:u killigen Dreisen unter Garantie

«1. îNvdnvîàr,
vorm. D. Lauer,

Kkx-We ^usZsrsik1-2ür1oIi. lZM

erstes und ältestes lZesvkätt dieser /trt
in der 8elnvei?. >594

Dalte stets eine grosse ^.usxvukl ker-
tiZer LiLkaston, Olavemasedinen di
verser tlrössen u. 8) ste>ne autDuZer.
Ülustr. preiseourants gratis und tranee.

iViagenkeilmittei ^ikt es viele,
uker I<ein

kesseres uls die seit langen duliren uls
vorxÜL;Iiek kekunnte. von .Vpotkeker
Lskrader, Deuerkaeli. kereitete s.ol»te,
ivvtssv I.vdeQSvssvQ2. 1 lue. 1 r. 1.25
in den l'ekunnten Depots.

vvQvraIâêx»ôt: Ltsâkorv: D. ltart-
mann, .Vpotkeker. sovue in den meisten
.Vpotkeken der 8el»veÌ2. ^54-8

>70

Anker- Das wirklich Gute

V en»pfiel»lt sich selbst!
Dessialb

beschränken wir nns darauf,
an alle, wclcbe den seit
25 Jalircn bei (vicht, Rhett-
MNtlöMUS, Gliederreißen.
Erkältung nsw. wit den besten

Erfolgen angewendeten echten

Ankcr-Paiil-Expcllcr
Pain-

W
zu haben wünschen, die Bitte
zu richten, nur Flaschen mit
der Fabrikmarke „Anker"
anzunehmen. denn alle Flaschen
ohne Anker sind unecht.
Zum Preise von 1 und 2Frs.,
ie nach Größe, vorrätig in
den meisten Apotheken.

F. Ad. Richter 6 Cie..
Ölten (Schweiz). Rudolstadt.
New-Uork, 310 Broadway,

London L.V.Expellee.
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5ür «laTen- uuâ vs.rniIxrs.Qlàv1tvQ, ?ottIoîdlTlcvit, VLoàt,
vtalzotos, Llutaruiutà, HoooQva.1vsooQ2, StoL^ivvolissI-
558^ störunASQ eto. (0 D 6210)
Oas IVIineralivasser ist in stets trisekvr Füllung direkt oder durek die

IViineraiwassvi'iiandiung Ku>er in ?ilrieli iu bviieiivn.
Drospelitus Zratis. — ^.nkruKen sind direkt ?u riekten an den

Diri^irenden ^r?t: oder Damilie Illirt,
Dr. L. 8elieuol»/er) 8pe2iular^t. vorm. xur Xrone. 8ekatkkuusen.
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!ioek8oku>e von frau ^ngeibergep IVIe^en
okerer lZirsekenAraken 3 — ZLürtvIi.

591) Diemit 2eÌKe iek den Zeekrten Damen erZekenst an, dass der 44. ain
13. ^.UTUSt â. 3°. keZinnt.

Xs empkeklt siek Kostens (0 D 6394)

^rsu ^NKelderKsr-IVIexei'.

A Dür Xervenleidenäe!
Vut t.lrund einZekender Drüt'unZ der sukstantiven Zusammen-

setöunK des Weissmann'seken Drüpurutes und der mit demselken
erhielten uusserordentlieken Ileilresultute kut die dur^ der

ZtttSI IlZDK»VIIÎ8«Il IUV<Rî«ÎI»Î8Ol»«II

^ ìttSiStvNlIIIK «IR ^Zvllty
^ ^

kestekend aus den Dorren : (0 D 6253)
Vr. Vrtosv, Drolessor und DrülunKskoniniissiir der XoniZliek

kel^iseken LeKierunK.
Or. Vtuâ^laQ, Xuiserlieker Dulustur^t in Xonstantinopel,
Vr. Vs.vdaiQvI-'ROOS, Direktor der DrülunZskommission lür

Dekensmittel in Amsterdam,
Drot'essor und Vizepräsident der Xöni^liek kelZiseken

Akademie und Nit^lied der Nedieinulkommission,
Vs.Q ?vlt, AitZlied der ^ledioinalkommission in ^.nt>verpen,
Vs.Q âv Vzfvvrv, Direktor des okemiseken Dakoratoriums und

AitKÜed der Aedieinulkommission in Drüssel,

4lSi»» «vlien 8eZ»l!»THva««vR »I« HeN»
INÎttSl! ?ilSR vv»llvî«Kvi»

âiS sildoriiS 1Vt6(l.3.i1l6
ereirt, laut dokumentuler VuslertiZunA vom 30. 8eptemker 1889.

Diese ^usxeieknunK 8eitens der vorke^eiekneten, lediZliek aus
Delekritüten der Wissensekukt ^usammenZesotxten Xommission, ist um
deswillen die köekste àerkennunZ, ^veil sie kislung 2um ersten Nal
einem derartiZen Dülksmittel ortkeilt wurde.

Die Lrvseküro üker das Weissmunn'seke Vert'ukren (21. ^uilaZe)
ist kostenfrei erkültliek in der >570

8t. Xonra<l»^potlìàH, 2ürtol»-^ussor»tkl.

VederâlI kâuilià

Qolâene Medaille

—i ^/?/5 /S5S.

Xine kleine 8ekrikt üker den

versendet auf Anfraßen gratis und franko
die Verfasserin Drau Oarollua Disoltvr,
3 Loulevard de Dlainpalais. Deut. >9
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